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e 297.
Das Dogma von der weltlichen Herrſchaft des

Papſtes.
Eine große und glänzende Verſammlung hoher katholiſcher

Prälaten und Würdenträger hat ſich in Rom verſammelt und dort
ein Conſiſtorium abgehalten. Man hatte große Erwartungen an
dieſe Verſammlung im ultramontanen Lager geknüpft, ſchreibt das
„Kl. Journal“, und namentlich gehofft, daß die weltliche Herr-
ſchaft des Papſtes, die Wiederherſtellung des Patrimonium Petri
bei dieſer Gelegenheit zu einem Dogma der katholiſchen Kirche
erklärt würde, und daß alsdann der Kampf gegen die italieniſche
Herrſchaft ihren Anfang nehmen müßte. Bekanntlich ſtellt die
katholiſche Kirche die Behauptung auf, daß der Apoſtel Petrus
Biſchof von Rom geweſen ſei, obwohl dafür abſolut kein Beweis
vorliegt, ja es von der ſtrengen Geſchichtsforſchung überhaupt an
gezweifelt wird, ob Petrus jemals in Rom war, während es vom
Apoſtel Paulus allerdings bekannt und thatſächlich erwieſen iſt,
daß er ſich längere Zeit in Rom aufgehalten hat.

Nun wird bekanntlich in dem Evangelium berichtet, daß
Chriſtus zu Petrus den Ausſpruch gethan habe: „Du biſt Petrus
und auf dieſen Felfen will ich meine Gemeinde gründen.“ Es
wird dies von jedem vorurtheilsfreien Exegeten dahin gedeutet,
daß Chriſtus vamit nur eine Aeußerung der Anerkennung über
den Eifer gemacht habe, durch welchen ſich Petrus auszeichnete,
außerdem iſt es ein Wortſpiel, denn Petrus, das griechiſche Wort
für das hebräiſche Kephas, bedeutet Felſen. Solche Wort ſpiele
aber finden ſich oft in dex heiligen Schrift und entſprechen zugleich
den myſtiſchen Grübeſeien der orientaliſchen Völker.

Die katholiſche Kirche legt dieſen Ausſpruch Chriſti aber
ganz anders aus. Sie behauptet, Petrus ſei zum Stellvertreter
Chriſti dadurch berufen und ſei nach dem Scheiden Chriſti an
deſſen Stelle getreten. Da nun die kirchliche Sage den Apoſtel
Petrus nach Rom kommen und ihn z Biſchof werden läßt ſo
ſollen nun alle ſeine Nachfolger daſſelbe Amt überkommen haben
und mithin Stellvertreter Chriſti auf Erden ſein und die Ober
leitung über die geſammte chriſtliche Kirche erhalten haben. Da
aber Chriſtus Gotres Sohn iſt, ſo iſt auch der Biſchof von Rom
oder wie er auchgenannt wird, der Papſt der Stellvertreter Gottes

auf Erden.
Dieſem iſt bekanntlich in Glaubensſachen die Unfehlbarkeit

auf dem letzten Concil in Rom im Jahre 1870 beigelegt. Würde
alſo der Papſt außer dem Dogma von der Stellvertretung Gottes
auf Erden auch die weltliche Herrſchaft und den Beſitz des Patri
moniums Petri als Dogma verkündet haben, ſo iſt es nach der in
der katholiſchen Kirche herrſchenden Glaubenslehre von der Un
fehlbarkeit des Papſtes in Glaubensſachen ſelbſtverſtändlich, daß
alle Katholiken auch den Beſitz des Patrimonium Petri als Dog-
ma hätten annehmen müſſen.

Wir brauchen unſern proteſtantiſchen Leſern natürlich nicht
erſt zu beweiſen, daß ein ſolches Dogma auf einer ganz willkür-
lichen Auslegung der heiligen Schrift beruhen würde, daß die
hiſtoriſchen Beweiſe für ein Episcopat Petri bis jetzt nicht er
bracht ſind und niemals erbracht werden können, daß das Patri-
monium Petri nicht von Petrus herrührt, ſondern daß daſſelbe
von Karl dem Großen dem damaligen Papſt zum Geſchenk ge
macht wurde, um ihn für ſeine politiſchen Intereſſen zu gewinnen,

37] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Auch ohne das Motiv betrogener Liebe,“ entgegnete Hein
rich, „warft Du nicht ſchlimmer als tauſend andere Geſchwiſter,
welche über einen nachgeborenen Miterben die Nafe rümpfen,
weil er ihren künftigen Beſitz ſchmälert, und die ihr Mißver-
gnügen gewiß in eine That umſetzen würden, wenn es anginge.“

„Nein, Heinrich, keine Beſchönigung! Jch wares mir ſchul-
dig, die Beweggründe meiner Handlungsweiſe zu nennen, aber
ich verwerfe ſie. Jch nahm alſo den Vorſchlag des Advokaten
an, nur mit der Ausnahme, daß ich die Abfindungsſumme von
hunderttauſend Thalern, die er für ſeine Tochter forderte, auf
zehn Jahresraten von je zehntauſend Thalern vertheilte, zu deren
Zahlung ich jedoch nicht mehr verpflichtet war, wenn Du inner-
halb dieſer Zeit ſterben ſollteſt. Darauf gingen dann auch Leo
poldine und ihr Vater ein. Vor zwei Monaten wurde mir eine
kurze Andeutung von Deinem vermeintlichen Tode, und um mich
davon zu überzeugen und zugleich den Advocaten und ſeine Toch-
ter zur Rede zu ſtellen, die demnach ſchon ſeit zwei Jahren kein
Recht mehr auf die Jahresrente beſeſſen hatten, reiſte ich nach
Europa. Jn Weſterlünne erfuhr ich Dein Schickſal. Dein
Genius hatte ſich empört gegen die engen Verhältniſſe einer
froſtigen Alltäglichkeit, was auch noch Schlimmes hinzutrat, um
Dich zu einem verzweifelten Entſchluß zu treiben, es wäre doch
anders gekommen, wenn Du Deine Schwingen frei hätteſt regen
können, anſtatt daß die tägliche Bürde der Brotarbeit auf Dich
drückte. Und daran war ich ſchuld! Wenn mein Herz mir nie
geſagt hatte, daß ich einen Bruder beſeſſen, ſo ſagte es mir jetzt
mein Gewiſſen. Dazu kam der Fluch, der auf meinem unrecht-
mäßigen Gute ruhete: es hatte Verſchwendungsſucht und Habgier

Trotz alledem wäre es unmöglich geweſen, daß die weltliche
Herrſchaft des Papſtes zum Dogma erklärt vorden wäre bei
den Ultramontanen würde eine ſolche Dogmatiſirung ſicherlich
nicht auf Widerſtand geſtoßen, im Gegentheil mit lautem Jubel
begrüßt worden ſein.

Aber der Papſt hat es nicht gewagt. Es iſt nur die Canoni-
ſirung oder Heiligſprechung von vier Confeſſoren vom Papſt
Leo III. vorgenommen auf deren Beſprechung wir uns natür
lich als Proteſtanten nicht einlaſſen können, da wir an Heilige
nicht glauben, vielmehr ſolche Heiligſprechung entſchieden be-
kämpfen müßten. Doch wir ſind tolerant genug, Jedem ſeinen
Glauben zu laſſen und wollen auch den Katholiken ihren Glauben
an ihre Heiligen und an deren verdienſtliche Werke nicht nehmen.

Unſer Jntereſſe liegt einzig und allein auf dem krchen
politiſchen Gebiete, nicht in dem einer ſpecifiſch kirchlichen Hand-
lung, welche ſich unferer Betrachtung und Beurtheilung noth-
wendiger Weiſe entziehen muß. Es verlautete, daß die Cardinäle
und Biſchöfe eine Arreſſe an den Papſt über ſeine Beziehungen
zum Königreich Jtalien richten werden, und daß der Papſt die
ſelbe mit ſehr entſchiedenen Worten beantworden würde, ja daß
derſelbe, falls man ihm nicht wieder das Patrimonium Petri
einräume, die Nothwendigkeit der Verlegung des heiligen Stuhles
außerhale der Grenzen Italiens darthun würde.

Aber von alledem iſt nicht die Rede geweſen. Die Acten-
ſtücke, welche bei Gelegenheit der Canoniſirung zur Verleſung ge
kommen ſind, haben durchaus keinen Pprovocatoriſchen Charakter,
vielmehr wird nur von den troſtloſen Zuſtänden geſprochen und
als Hülfe die Fürſprache der vier neuen Heiligen in Anſpruch
genommen. Dementſprechend iſt auch die Antwort des Papſtes
ausgefallen, in derſelben ſpricht Leo III. allerdings noch von
dem Unverſtand und der Kühnheit, womit man die den Völkern
von dem Heiligen Stuhle erwieſenen Wohlthaten verkenne,
appellirt aber zugleich, anſtatt ein freiwilliges Exil in Ausſicht in
ſtellen, an das eigene Jntereſſe, das Jtalien daran habe, für die
Freiheit und die Rechte der Curie thätig zu ſein.

Es iſt dies ein Bekenntniß der eigenen Hülf- und Rathlofig
keit des Papſtes denn wenn er irgend eine Ausſicht gehabt hätte,
daß eine europäiſche Macht ſeine Forderungen unterſtützt hätte,
ſo würde er ſicherlich eine andere Sprache geführt haben. Da-
nach zu urtheilen, hat allerdings jene frühere Darlegung
entſchieden recht, daß Leo III. wohl Klagen bei den Mächten
erhoben hat, aber ohne jede Wirkung. Vielmehr ſind dieſelben
lediglich ad referendum genommen.

Ohne jede Unterſtützung von irgend einer einer Seite muß
der Papſt ſchließlich ſich genöthigt ſehen, ſich mit Jtalien abzu
finden und das Exil aufzugeben. Vielleicht iſt dies der Anfang
zu einer gütlichen Löſung der Frage, aber allerdings nicht im
Sinne der Wiederherſtellung des Patrimonium Petri.

Telegraphiſche Depeſchen
D Kiel, 17. December. Jn dem Dis ziplinarverfahren

gegen den Prediger Lühr in Eckernförde erkannte, wie die
„Kieler Zeitung“ erfährt, das königl. Konſiſtorium auf Dienſt-
entlaſſung.

herausgeſordert, es hatte mein Weib zu Betrug und Diebſtahl
verführt, Unſchuldige in's Gefängniß und um ihren ehrlichen
Namen gebracht und es forderte endlich noch zwei Menſchenopfer
am Geiſterſee. Bittere Reue kam über mich. Sie ſchien frei
lich wohlfeil, ſo lange ich meinen Miterben als todt beklagen
konnte. Aber das Geſtändniß eines Sterbenden entlaſtete Dein
Andenken von einer ſchweren Schuld, wegen der Du Dich, un
fähig, ſie von Dir abzuſchütteln, verborgen halten mußteſt;
Schratt zögerte nicht mit der Enthüllung, daß Du lebſt und wo
Du zu finden ſeieſt, ich eilte zu Dir, und hier bin ich, Heinrich,
um Deine Verzeihung zu erflehen, Dir zu geben, was Dein iſt
und in Zukunft von meiner Kunſt zu leben, wie ich es in früheren

Jahren gethan habe.“
„Mich kann Reichthum nicht glücklich machen“, entgegnete

Heinrich unter trübem Lächeln. „Und wenn Du mir Millionen
zu Füßen legteſt, ſie würden die Wunde meines Herzens nicht

zu heilen vermögen. Man hat Dir in Weſterlünne mein Ge-
ſchick erzählt Du weißt alſo, daß es die Untreue meines Weibes
war, die mich trieb, mein Leben im See zu enden. Als ich mit
dieſem feſten Entſchluſſe den unheimlichen Ort erreichte, ſah ich
ihn in dem ganzen unbeſchreiblichen Zauber, welcher Anlaß zu
der Sage gegeben haben mag. Das zerriſſene Gewölk, durch
welches über der Ruine der Mond hindurchbbrach, die geiſter-
haften Nebel, die der Sturm aus dem ſchwarzen Gewäſſer auf
wirbelte, die ganze düſtere Romantik der Sage, tie ſo tief in
mein Leben einſchnitt, wurden Herr meiner Stimmung, und die
Künſtlernatur ſiegte über den Selbſtmörder. Es war mir, als
könne, als dürfe ich nicht aus dem Leben ſcheiden, ohne das hier
Geſchaute, hier Empfundene vorher im Bilde wiedergegeben zu
haben. Noch einmal beſeelte mich lichte Hoffnung auf meinen
Genius, ihm allein wollte ich leben, und ſo ſchleuderte ich meinen
Hut in den See, damit man glauvpen ſollte, ich habe hier mein
Leben geendet, und damit mein Weib wieder frei ſei. Jch ver-

Halle, Dienstag den 20. December. (Mit Beilagen.)
u

München, 17. December. Die Abgeordnetenkammer
hat heute das Konkubinatsgeſetz mit den von den Abgeordneten
Luthardt und Mayer beantragten Abänderungen in erſter Leſung
genehmigt. Marquardſen hatte ſich namens der Linken gegen die
Abänderungsanträge ausgeſprochen, der Miniſter des Jnnern
erklärte das Geſetz in der abgeänderten Faſſung als unannehm-
bar für die Regierung. Die zweite Leſung wurde vertagt, um
Zeit zu einer allſeitig befriedigenden anderen Faſſung zu ge
winnen.

Wien, 17. December. Jn Folge der von Ceſare Orſini
am hieſigen Platze unternommenen Schrittte haben ihre thätige
Unterſtützung zur Bildung eines öſterreichiſchen Comités für die
in den Jabren 1885 und 1886 in Rom zu veranſtaltende Welt
ausſtellung Graf Edmund Zichy, Freiherr von Rothſchild,
der ehemalige Handelsminiſter von Chlumecky, Graf Dzieduszicky,
der Deputirte Dumba und der Präſident der Handelskammer,
Goegl, zugeſagt. Das Herrenhaus nahm ohne Debatte das
proviſoriſche Budgetgeſetz an.

18. December. Der Kaiſer iſt heute früh in Begleitung
des General Adjutanten Baron Mondel ſowie der Flügel
Adjutanten Frhr. von Mertens und v. Plönnies aus Gödöllö
hier eingetroffen. Von Vormittags 10 bis 12 Uhr fand großer
Empfang bei dem kronprinzlichen Paare, Nachmittags 5 Uhr in
der Hofburg Familiendiner ſtatt, an dem ſämmttiche hier an
weſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie theilnahmen.

Paris, 16. December. Wie es heißt, dürfte der diesſeitige
Botſchafter in London, Challemel-Lacour, deſſen Geſundheit
erſchüttert iſt, demnächſt London verlaſſen. An ſeine Stelle
würde danny, dem Vernehmen nach, der bisherige Botſchafter in
Konſtantinopel, Tiſſot, treten, während der Marquis von Noailles,
bisher in Rom, an Tiſſot's Stelle nach Konſtantinopel gehen
würde.

Algier, 17. Dezember. Jn Folge eines Bruches des
Chabra-Dammes iſt die Stadt Perregaux bei Oran
überſchwemmt und ſind dabei 54 Menſchen ertrunken
Alle Gerüchte von einem erneuten Einfalle der Jnſurgenten in
SüdOran werden dementirt.

Haag, 17. Dezember. Die zweite Kammer nahm das
Budget des Miniſteriums des Jnnern mit 52 gegen 14 Stimmen
an, nachdem mit 49 gegen 21 Stimmen der Antrag auf Miß
billigung des Geſetzes über den Primär- Unterricht und deſſen
Ausführung durch den Miniſter des Jnnern abgelehnt worden.
Letzterer erklärte neuerdings, die Grundſätze des Geſetzes aufrecht

erhalten zu wollen.
Nom 17. December. Die „Auenzia Stefani“ meldet:

Sofort nach dem Bekayntwerden des Umſtandes daß man die
Zuläſſigkeit einer Veröffentlichung der für Maccio und Italien
für kompromittirend gehaltenen Dokumente vom Standpunkte
der franzöſiſch- italieniſchen Beziehungen prüfe, telegraphirte der
Miniſter des Aeußern, Mancini, an den italieniſchen Geſchäfts
träger in Paris, daß Maccio und die italieniſche Regierung aus,
drücklich die vollſtändigſte Veröffentlichung jedes einzelnen Doku,

ließ Deutſchlanv, und um in dem brauſenden Wogenſchwalle einer

Weltſtadt als unbeachtete Welle zu verſchwinden, wandte ich mich
nach Paris und legte mir einen franzöſiſchen Namen bei. Hier
trat die Sorge um das tägliche Dafein ernſter als je an mich
heran, aber den innern Drang, jenes Bild zu vollenden, ver
mochte ſie nicht zu erſticken. Jch ſah mich genöthigt, Aushänge
bilder für wandernde Schauſtellungen zu malen, und erlaugte in
dieſem Genre bald einen Ruf, der freilich wenig Geld und noch
weniger Ehre eintrögt. Die Beſitzer von Rieſen und Zwergen,
von Panoramen, Menagerien, Affentheatern kamen zu mir ge
wallfahrtet und mein Renommé zog auch meinen alten Freund
Schratt an, welcher für Madame Suchard's Wachsfigurenkabinet
einige neue Bilder brauchte. Jhm mußte und durfte ich, der
Todtgeglaubte, mein Geheimniß anvertrauen, und er gelobte mir
Schweigen. Er kam mir gerade gelegen. Ich befand mich in
großer Geldnoth und war entſchloſſen meinen „Geiſterſee“, an
dem ich mit beſtändigen Unterbrechungen Jahr und Tag gemalt
hatte, zu verkaufen. Schratt war der Mann, dem ich dieſes Ge
ſchäft anvertrauen konnte, und er brachte den Verkauf zu ſtande.
Der Erfolg des Bildes iſt Dir bekannt. Schon einmal war ich
auf dem Wege zur Berühmtheit geweſen, aber die verwerflichen
Mittel, die mich erhoben, führten auch meinen Sturz herbei.
Jetzt feierte meine Kunſt einen ungefälſchten, lautern Triumph,
aber ich mußte im Verborgenen bleiben, denn ſchon während
meiner Wanderung nach Paris hatten mich die Zeitungen über
jenes Verhängniß belehrt, welches den Verdacht auf mich wälzte,
als rachſüchtiger Mordbrenner aus der Welt geſchieden zu ſein.
Das Geſtändniß des Schuldigen hat mich nun zwar gereinigt,
und doch fühle ich, doß es mit meiner Freude, mit meinem Stolze
am künſtleriſchen Erfolge vorbei iſt! Jch bin ein gebrochener
Mann! Ich habe Niemanden in der Welt, für den ich ſchaffen
und leben kann, als mein armſeliges Jch!“

(Schluß folgt.)
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mentes wünſchten. Die Behauptung einiger franzöſiſcher Jour
nale, daß die Nichtveröffentlichung der Dokumente eine Konzeſſion
für Jtalien wäre, ſei demnach lächerlich.

Im Senatke wurde heute die Generaldebatte über die
Wahlreform geſchloſſen. Alfieri zog ſeine Tagesordnung wonach
der König in einer Adreſſe gebeten werden möge, bezüglich einer
Reviſion der Zuſammenſetzung des Senats die Initiative zu er
greifen, zurück. Art. 1 der Wahlreformvorlage wurde ohne De
batte genehmigt.

18. December. Die Nachricht von der Abberufung
des franzöſiſchen Botſchafters beim päpſtlichen Stuhl,
Desprez, iſt unrichtig, derſelbe glaubte dem neuen Miniſter
des Aeußern ſeine Demiſſion geben zu ſollen; dieſelbe iſt aber
bis jetzt nicht angenommen worden die Regierung beſtand viel
mehr auf ſeinem Verbleiben.

Kopenhagen, 16. December. Jm Folkething wurde
die Regierung heute von der Linken interpellirt wegen ihres Ver
haltens bezüglich des Verbots der Viehaue fuhr aus Schweden
und bezüglich des ſpäter von Deutſchland gegen die Vieheinfuhr
aus Dänemark ergangenen Verbots. Der Miniſter des Jnnern
erklärte, das Verbot der Vieheinfuhr aus Schweden ſei aus Rück
ſicht gegen England geſchehen, das für den Fall, daß Seeland
abgeſperrt würde, die Viehausfuhr aus den übrigen Theilen
Dänemarks erlaubt habe. Die Linke beantragte, die Angelegen-
heit an eine Kommiſſion zu verweiſen. Die Debatte über die
Interpellation wird morgen fortgeſetzt.

Brüſſel, 18. December. Eine königliche Verfügung er
nennt Buls zum Bürgermeiſter von Brüſſel.

Belgrad, 18. December. Die Regierung hat die vor dem
Kriege anſäſſigen und ſpäter geflüchteten Arn auten aufgefordert,
in ihre Beſitzungen wieder zurück zu kehren. Die Regierung
machte gleichzeitig ihren auswärtigen Agenten von dieſer Auf
forderung Anzeige und richtete an die Pforte das Erſuchen ihr
bei ihrem Vorhaben behülflich zu ſein.

Bukareſt, 17. December. Deputirtenkammer. Fortſetzung
der Debatte über den Adreßentwurf. Der Miniſterpräſident Bratiano
erklärte, indem er auf die Ausführungen des oppoſitionellen Depu
tirten Lahovari antwortete und auf den angeblich verletzend en Ton
der auf die Donaufrage bezüglichen Stelle der Theonrede anſpielte:
„Jch habe die Geſchichte meines Landes und die Geſchichte der Nach
barländer ſtudirt, ich werde alſo niemals das Geringſte thun, was
einer Beleidigung des Hauſes Habsburg gleichen könnte, denn dies
hieße gleichzeitig gegen die Geſchichte verſtoßen. Jch weiß, daß in
ſchweren Momenten der türkiſchen Jnvaſion, als der Halbmond
Europa bedrohte, das Haus Habsburg das Bollwerk der Chriſtenheit.
die Vorhut der abendländiſchen Civiſation war. (Anhaltender Bei
fall.) Alle Chriſten, welche auf das Machtgebiet der Habsburger
flüchteten, fanden nicht nur ein Aſyl zur freien Ausübung ihrer
Religion, ſondern auch zur freien Ausübung ihrer Religion, ſondern
auch zur Entwickelung ihrer Nationalität. Unſer nationales Er
wachen kam uns von jenſeits der Karpathen, von den Rumänen,
welche Maria Thereſia nach Rom ſchickte und die dort lernten,
Rumänen zu ſein. Kann man nach alledem glauben, daß ich nur
einen einzigen Augenblick daran denken konnte, die Majeſtät des
Kaiſers von Oeſterrrich zu beleidigen? Seien Sie überzeugt der
Kaiſer ſelbſt glaubt es nicht. Nein! Es war niemals die Abſichr
der rumüniſchen Regierung irgendwie zu verletzen, für welche wir
eine große Verehrung hegen. Wären wir aber unbedachtſam genug
geweſen, hätten wir wenig geſchichtliche Einſicht gehabt, ſo wenig
Erhaltungstrieb beſeſſen, um eine Großmacht zu verletzen, glauben
Sie, daß unſer König es geſtattet hätte, welcher eine wahrhafte Ver
ehrung und innige Freundſchaft für den Kaiſer hegt, Gefühle, welche
nicht nur dem Könige perſönlich eigenn, ſondern traditionell in der
Familie HohenzollernSiegmaringen herrſchend ſind! (Einſtimmiger
Beifall.) Jn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer
rief bei Fortſ tzung der Adreßberathung das Verlangen des Deputir
ten der Oppoſition Gonesco, welcher die von dem früheren Miniſter
Calimaki-Catargie ſoeben in Paris veröffentlichten diplomatiſchen
Dokumente über die Donaufrage verleſen wollte, eine lebhafte
Debatte hervor, welche mit der Ablehnung der Verleſung ſeitens
der Kamiuer endete. Auf das von Vernesco beantragte Amen
dement, die Ueberwachung der Ausführung der Schifffahrts
Reglements durch eine europäiſche Kommiſſion zurückzuweiſen,
erwiederte der Miniſter des Aeußern: Durch den Berliner Vertrag
ſei die Vollmacht zur Schaffung der betr. Reglements, einer europai
ſchen Kommiſſion verliehen worden. Die Kommiſſion habe daher
auch die Vollmacht zu beſtimmen, wie dieſe Reglements auszuführen,
und wie die Ausführung zu überwachen ſei. Die rumäniſche Re
gierung könne nicht vor der Kommiſſion mit abſtrakten Theorien und
Anſprüchen erſcheinen, die ſicherlich zurückgewieſen werden würden.
Aus dieſem Grunde habe die Regierung erklärt, daß ſie die rigoroſeſte
Ueberwachung der Ausführung der Schifffahrts-Reglements acceptire.
Der Berliner Vertrag zeige Rumänien den Weg, welchen daſſelbe
innezuhalten habe, und werde die Regierung ſich an dieſem Ver
trage halten.

Konſtantinopel 17. December. Da die Pforte auf der
verlangten Durchſuchung der Ladung des als verdächtig be
trachteten britiſchen Schiffes nicht beſtanden hat, ſetzte das
Schiff ſeine Fahrt fort. Der vom Sultan hierher berufene
Gouverneur von Bruſſa, Achmed Vefik Paſcha iſt heute hier
eingetroffen.

Kleinere Mitrheilungen.
(Dem Bildhauer Profeſſor Friedrich Schaperſ iſt von

Coblenz der ehrenvolle Auftrag geworden die Statue des Generals
von Goeben, des Commandeurs des rheiniſchen Armeccorps während
des franzöſiſchen Feldzuges, für die genannte Stadt anzu fertigen.

Ein neuer amerikaniſcher Edelſtein] von ſmaragd-
grüner Farbe und großem Feuer wurde neuerdings von einem Herrn
W. E. Hidden in Nord Carolina gefunden und nach ihm „Hiddenit“
genannt. Er ſoll von großer Schönheit ſein und faſt zu demſelben
Preiſe wie Diamant verkauft werden. Derſelbe ward wie Herr
Hidden ſagt, in einem nur 2 Zoll breiten und 2 Fuß langen
Felſenſchacht gefunden.

[Die Abonnenten der Telephon-Geſellſchaft] in Zürich
haben ſeit einigen Tagen Gelegenheit, von ihrem Zimmer aus die
Vorſtellungen im Altien-Theater mit anzuhören. Die Theaterdirektion
hat nämlich der Telephon- Geſellſchaft geſtattet, am Proſcenium zwei
Schallfänger anzubringen, welche die Töne auffangen und durch
Vermittelung der Centralſtation in die Wohnungen der Abonnenten
leiten. Der erſte Verſuch iſt während der Aufführung von „Thereſe
Krones“ gemacht worden und recht befriedigend ausgefallen; jeder
Telephonabonnent konnte auf ſeinem Zimmer, das Ohr ans Telephon
haltend, die Muſik ſowie die Geſänge und Reden der Schauſpieler
vollſtändig vernehmen; nur die Reden der Schauſpielerinnen waren
zum Theil noch unverſtändlich. Während der Theaterproben bleiben
die Schallfänger geſchloſſen.

Dem Orthopädiſten Becker], der durch ſeine Behandlung
den Tod des Fräulein Adele Grantzow, der gefeierten Tänzerin, ver
ſchuldet hat und zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt war, iſt, wie
die „Tgl. Rdſch.“ erfährt, durch kaiſerliche Gnade die Strafe er-
lafſen worden.

[Die Erregung der Bevölkerung Wiens!] gegen alle mit
dem Ringtheaterbrand in Verbindung ſtehende Perſönlichkeiten
ſchlägt hohe Wellen, nachdem die erſte Betäubung vorüber iſt. So
wurde Theaterdirector Tewele in der Ringſtraße von einer Volks
menge thätlich mißhandelt, weil man ihn für Herrn Jauner, den
Director des Ringtheaters, hielt. Es wird übrigens berichtet,
daß Director Jauner von der Ringtheater- Kataſtrophe durchaus nicht
ſo hart betroffen iſt, wie dies anfänglich den Anſchein hatte. Wie
jetzt verlautet, war der Fundus des Ringtheaters, der einen Werth
von etwa 100 000 Gulden repräſentirte, bei einem erſten Aſſecuranz-
Jnſtitut, und zwar bei einem engliſchen mit 80000 Gulden ver-
ſichert.

Waſhington, 16. December. Die Repräſentanten-
kammer hat beſchloſſen, ſich vom 21. d. bis zum 5. Januar zu
vertagen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Seltſamer Weiſe iſt die Nachricht der Frei
ſprechung Rocheforts dem Miniſterpräſidenten Gambett a
während ſeines Diners beim Fürſten Hohenlohe über-
bracht worden. Der Eindruck auf die eingeladenen franzöſiſchen
Miniſter war ein überwältigender. Gambetta allein gelang es,
ſein ruhiges Blut zu bewahren und etwas, das wie „Unfſinn po
litiſcher Preßprozeſſe“ klang, in den Bart zu murmeln. Herr
Waldeck-Rouſſeau, der junge Miniſter des Jnnern, war ganz
aus dem Häuschen und wollte anfangen über den Fall zuſprechen,
was ihm aber ein ſtrenger Blick Gambettas verwies. Herr
Unterſtaatsſekretair Spuller, der es ſich auch nie hätte träumen
laſſen, auf einer kaiſerlich deutſchen Botſchaft zu diniren, hatte
anfangs gänzlich das Konzept verloren und bewegte ſich wie ein
Verzweifelter. Der bekannte Freidenker Paul Bert, Miniſter
des Kultus, bewahrte ziemlich gut ſeine Faſſung und ſagte zum
Grafen Beuſt: C'est une maléchance, que nous n'avons
pas meritée. Der gleichfalls eingeladene Schweizergeſandte
Dr. Kern behauptete, die Freiſprechung vorausgeſehen und darauf
gewettet zu haben, während Baron Beyens meinte, daß trotz un
beſchränkter Preßfreiheit ſo etwas in Belgien ganz unmöglich
ſei. Die Aufregung über dieſe Freiſprechung dauert noch unge-
ſchwächt fort und Niemand iſt wohl fähig, die Folgen derſelben
jetzt ſchon zu beſtimmen. Man möge überzeugt ſein, daß dieſe
Folgen auf den Nationalgeiſt unberechenbar ſind.

Rußland. Aus Gatſchina wird gemeldet: Bekanntlich
führt bei Gatſchina ſowohl die Warſchauer wie die Baltiſche
Bahn vorbei. Wie verlautet, ſoll jetzt von beiden Bahnen ein
beſonderer Schienenſtrang bis dicht an das Palais des Czaren
herangzelegt werden, womit die Wagenfahrten von dem Palais zu
den betreffenden Bahnhöfen für die kaiſerliche Familie in Wegfall
kommen würden. Zugleich wird darauf hingewieſen, daß wahr-
ſcheinlich das kaiſerliche Hoflager nur während des Weih-
nachts- und Neujahrsfeſtes in Petersburg abgehalten wird, dann
aber nach Gatſchina für den Winter und das Frühjahr zurück-
kehren würde. Die bezüglichen Dispoſitionen können aber jeden
Augenblick eine Aenderung erleiden. Die eventuelle Legung der
Schienenſtränge ſoll von Mannſchaften des Eiſenbahnbataillons

ausgeführt werden. General Skobeleff war am Mittwoch in
beſonderer Audienz vom Kaiſer empfangen worden. Der General
tritt jetzt einen mehrmonatlichen Urlaub an, beſucht erſt ſein Gut
im Rjäſanſchen Gouvernement und geht dann nach Paris.

Orient. Der Poſtkrieg mit Griechenland geht weiter.
Nachdem die Pforte die griechiſchen Poſtämter in ihrem Reich ge-
ſchloſſen, haben die Griechen die franzöſiſche Poſt erſucht, die
Beſorgung ihrer Briefe und Pakete zu übernehmen, und weigern

ferner allen türkiſchen Poſtſendungen den Eintritt und Durchgang
durch ihr Gebiet. Die Türkei weigert ſich nun, diejenigen fran
zöſiſchen Briefbeutel, welche die griechiſchen Correſpondenzen
enthalten, anzunehmen und mit ihren Fahrgelegenheiten zu über-
mitteln, ſo daß ſchließlich ein ganz hübſcher Zuſtand dabei heraus
kommt. Es fragt ſich, ob der Begriff des „Poſtkrieges“ bisher
ſchon in Europa entwickelt war. Jm Jnnern macht augen
blicklich am meiſten Aufſehen, daß der Patriarch von Armenien
wegen Zwiſtigkeiten mit der Pforte ſein Amt niedergelegt hat.
Das Gerede, welches über den Fall gemacht wird ſcheint der
Pforte wenig angenehm zu ſein. Der Vakit bringt einen biſſigen
Artikel darüber welcher mit dem Satze ſchließt: „Die politiſche
Bedeutung, welche man dem Rücktritt des Patriarwen beimißt,
iſt unbegründet und böswillig. Und wenn fünfhundert armeniſche
Patriarchen ihre Abdankung einreichten, ſo würde das an ſich
nicht die mindeſte Bedeutung haben.“

Afrika. Joubert, der Vorſitzende der Abtheilung für Ein
geborenen Angelegenheiten in der neuen Regierung von Trans
vaal, hat dem Präſidenten Krüger einen Bericht zu Gunſten der
Freilaſſung Cetewayos erſtattet. Er glaubt, daß dieſer durch den
längeren Verkehr mit Europäern beſſere Anſchauungen gewonnen
habe als er früher beſeſſen und der geeignete Mann ſei, um im
Zululand völlige Ruhe herzuſtellen. Dieſe Meinung der Regie-
rung von Transvaal wurde durch den engliſchen Reſidenten in
Pretoria dem britiſchen Miniſter für die Colonieen übermittelt.

Amerika. Nach Berichten aus Waſhington vom 13. d.
wird der Prozeß gegen Guiteau täglich ſkandalöſer. Noch immer
werden Zeugen vernommen, welche die Unzurechnungsefähigkeit
des Angeklagten beweiſen ſollen, und deren Vernehmung artet,
wie am 13. bei dem Dr. Spitzka aus NewYork, in ein unanſtän-
diges Gezänk zwiſchen Ankläger, Zeugen und Angeklagten ans.
Die Langmuth, mit welcher die ſchlagfertige Frechheit des Ange
klagten ertragen wird überſteigt alle Begriffe. Er durfte z. B.
dem Diſtrictsanwalt Mr. Corkhill ſagen: „Es iſt die einſtimmige
Meinung des amerikaniſchen Volkes, daß Sie, Corkhill, ein rech
ter Eſel ſind. Dieſer Herr (der Zeuge Dr. Spitzka) iſt ein ehr-
licher Mann, und wenn Jhr Schädel nicht ſo dick wäre, würden
Sie das ſelbſt einſehen.“ Es kommen die Zeugen der Regierung
an die Reihe, welche beweiſen, daß Guiteau zurechnungsfähig iſt.
„Doctor, ich frage Sie“, wandte ſich Guiteau an den Zeugen
Dr. Barker, „wenn ein Menſch durch einen Drang, dem er nicht
widerſtehen kann, gezwungen wird, ein Verbrechen zu begehen, iſt
er dann bei Verſtand oder nicht?“ Zeuge: Wenn das bewieſen iſt,
ſo liegt allerdings Wahnſinn vor. Darauf ſagte Guiteau mit
ſelbſtzufriedener Miene: „Das iſt gerade mein Fall“ und dann
ſich zu ſeinem Anwalt wendend: „Jetzt wollen wir eine Pauſe
machen, ich bin hungrig.“ Und in der That wurde dann eine
Pauſe gemacht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem evangeliſchen
Schullehrer Günther zu Gräfenhainchen im Kreiſe Bitterfeld
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohen
zollern, ſowie den Kreisbau Jnſpector Nünneke in Halberſtadt
den Charakter als Baurath zu verleihen.

Der Juſtizrath Bley in Ouedlinburg iſt geſtorben.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfin-
gen am Freitag Nachmittag den vom hieſigen Hof abberufenen
bisherigen franzöſiſchen Botſchafter hierſelbſt, Grafen St.
Vallier, in einer beſonderen Abſchiedsaudienz. Prinz
Friedrich Karl, welcher ſich bis jetzt noch auf Jagdſchloß
Dreilinden aufgehalten hatte, iſt nanmehr von dort zum Win-
teraufenthalte ins hieſige königliche Schloß übergeſiedelt.

Die Nachricht der Kreuzzeitung, daß das Nieder-
ländiſche Palais in den Beſitz des Kaiſers übergegangen
wäre, war, wie die National- Zeitung berichtet, verfrüht. Die

Verhandlungen über den Verkauf werden noch fortgeführt. Die
Anweſenheit des Fürſten und der Fürſtin von Wied, welche Mit
erbin der Prinz Friedrich'ſchen Verlaſſenſchaft iſt, wird wit den
Verkaufs Verhandlungen in Zuſammenhang gebracht. Das Wied
ſche Fürſtenpaar wurde von den Kaiſerlichen Majeſtäten empfangen
und hat deren Gegenbeſuch erhalten auch ſonſtige Audienzen, die
der Kaiſer ertheilte, werden mit dem Kauf des Niederländiſchen
Palais in Verbindung gebracht; in demſelben haben übrigens
die Wiedſchen Herrſchaften noch ihr Abſteigequartier genommen.

Der Reichskanzler befindet ſich zwar noch nicht ganz
wohl, konnte aber doch geſtern Nachmittag dem Kaiſer in deſſen
Palais perſönlich Vortrag halten. Wie verlautet, hat ſich der
Fürſt ſein Unwohlſein durch eine Erkältung beim Verlaſſen des
Reichstagsgebäudes zugezogen gehabt. Fürſt Bismarck hat ſich
auch diesmal einer homöopathiſchen Behandlung unterzogen.

Die „Eſſener Zeitung“ veröffentlicht folgende an Karl
Lueg in Oberhauſen, Vorſitzenden des Vereins deutſcher Eiſen
hüttenleute, gerichtete Antwort des Reichskanzlers, Fürſten Bis
marck, auf das Danktelegramm des genannten am 11. d. M. in
Düſſeldorf verſammelten Vereins:

„Berlin, 16. December. Die Zuſtimmung des Vereins deutſcher
Eiſenhüttenleute zur Wirthſchaftspolitik der Regierung hat mich um
ſo mehr gefreut, als dieſelbe von einer för die Beurtheilung dieſer
Politik beſonders zuſtändigen Seite ausgeht. Jch hoffe mit Jhnen
auf nachhaltig beſſere Zeiten für die Werke und die Arbeiter.“

Die Ernennung des Grafen Chaudordy zum
franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg ſcheint in inſeren
officiellen Kreiſen zu mißfallen, da die „Nordd. Allg. Ztg.“ an
hervorragender Stelle das Urtheil eines republikaniſchen pariſer
Blattes über dieſe Ernennung abdruckt, worin es heißt: „Man
kann, wenn man will, daraus folgern, daß wir uns wiederum in
jene exkluſiv ruſſenfreundliche Politik engagiren wollen, welche
das Miniſterium Decazes charakteriſirte. Eine ſolche Anſicht
aber würde das Vertrauen der Mächte auf unſere vollkommene
Neutralität in einer Weiſe erſchüttern, die unſere Sicherheit ge
fährden könnte.“

Die Preußiſchen Jahrbücher bringen einen Artikel „Das
neue Exil Avignon“ von Herrn v. Treitſchke. Das Ergebniß
iſt, daß dem Papſte vielleicht auf einige Zeit eine Zufluchtsſtätte
in Deutſchland gewährt werden könne, aber eine bleibende Nieder-
laſſung des römiſchen Stuhles in dieſem Lande der Parität ſei
ſchlechthin unzuläſſig. Der politiſche Standpunkt des Verfaſſers
wird hinlänglich bezeichnet durch folgende Aeußerung: „Wie ein
reinigendes Gewitter fuhr die kaiſerliche Botſchaft vom 17. No
vember in den Dunſt und Stank des Parteiſtreites.“

Wie aus Fulda geſchrieben wird, verſpricht nach den
Vorbereitungen, die für den feſtlichen Empfang des neuen
Biſchofs getroffen werden, dieſe Feierlichkeit eine großartige zu
werden, und wird ſich vorausſichtlich an den Huldigungen die
ganze Bürgerſchaft, ohne Unterſchied der Konfeſſion, betheiligen.
Dieſelbe hat hier wieder einmal Gelegenheit, von der dort that
ſächlich herrſchenden Toleranz ein erhebendes Zeugniß abz
legen.

Vor Kurzem wurde bemerkt, daß in der öffentlichen Be
ſprechunz des Falles Harbaum in der Preſſe ein hoher Grad
von Unkenntniß des gerichtlichen Geſchäftsganges zu Tage trat,
mit Hülfe deren es gelang, die Schuld an der durch ein falſches
ärztliches Gutachten herbeigeführten Verurtheilung des Harbaum
in ziemlich unverblümter Weiſe der wiſſenſchaftlichen Deputation
für das Medicinalweſen und ſpeciell das war, ſchreibt die
„Trib.“, der politiſche Ausgangspunkt dem Profeſſor Vir
chow aufzuladen. Da trotz aller Hinweiſe auf die Einflußlo
ſigkeit der Deputation für das Medicinalweſen auf das gericht
liche Verfahren die Frage immer wieder erhoben wurde, wie es
denn möglich geweſen, daß das wiſſenſchaftliche Obergutachten,
trotzdem es das Votum der Gerichtsärzte corrigirte, die Verur
theilung des Unſchuldigen nicht habe abwenden können, ſo hat
Profeſſor Dr. Virchow jetzt ein Schreiben an die Nat.Ztg. ge
richtet, in welchem der Sachverhalt feſtgeſtellt wird, zugleich aber
dem Leſer die ebenfalls bereits betonte Nothwendigkeit einer Re
form des jetzigen Verfahrens deutlich entgegentritt.

Viel Aufmerkſamkeit findet die jüngſt erfolgte Ernennung
des Directors der Porzeillan-Manufactur. Zum erſten
mal iſt die Wahl auf einen Künſtler, den Herrn Sußmann-
Helborn, gefallen. Es entſpricht dies einem in Künſtlerkreiſen
ſeit Jahren gehegten Wunſche, welcher beſonders auch im Zu-
ſammenhange mit der ſeit der pariſer Weltausſtellung vielfach
erwogenen grundſätzlichen Frage über die Leitung der Porzellan
manufactur erörtert worden iſt.

Der Staatsſecretär des Reichspoſtamtes hat
unterm 13. d. eine Verfügung erlaſſen, welche davon ausgeht,
daß nach neueren Wahrnehmungen einzelne Beamte in amtlichen
Berichten und Beſcheiden ihre Namen ſo ſchreiben, daß die
Unterſchrift ihnen ſelbſt zwar als Ausdruck deſſelben gelten
mag, für Andere indeſſen unverſtändlich bleibt. Unter Bezug-
nahme auf die durch Verfügung vom 15. Juni 1878 ergangene
Mahnung, ſich einer deutlichen Namensunterſchrift zu
befleißigen, werden die Beamten eindringlich aufgefordert,
ihren Namen ſtets ſo zu ſchreiben, daß er auf den erſten Blick
gelaäufig geleſen werden kann.

Jm Großherzogthum Baden ſind, wie in allen übrigen
Bundesſtaaten, auf Veranlaſſung der Reichsregierung amtliche

Erhebungen über die Koſten der öffentlichen Armen-
pflege veranſtaltet worden. Es hat ſich danach herausgeſtellt,
daß dieſelben ſich auf etwa 6 Millionen Mark jährlich
belaufen.

Die Mairie zu Verſailles hat, wie im „Reichs-
anz.“ mitgetheilt wird, die richtige Verwendung etwaiger Jahres
beiträge zur Jnſtandhaltung der Gräber von deutſchen
Kriegern auf dem Kirchhofe Notre dame zu überwachen
zugeſagt, wenn ihr dieſe Beiträge durch Vermittelung der Kaiſer
lich deutſchen Botſchaft in Paris unter genauer Bezeichnung der
betreffenden Grab ätten zugehen.

S. M. Schiff „Stoſch“ 16 Geſchütze, iſt am 2. Novem
ber er. in Yokohama eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 17. December. Jn der heutigen Sitzung nahm der

Reichstag zunächſt die Wahl der Präſidenten vor. Auf den
Antrag des Abg. v. Bennigſen wurde das bisherige proviſoriſche Prä-
fidium durch Akklamation definitiv beſtätigt. Darauf ſetzte der Reichs
tag die zweite Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern
fort. Zum Titel: „Zölle“ trug heute der Referent von Wedell
Malchow noch eine Bemerkung im Auftrage der Budgetkommiſſion
nach. Jm Aus,abeetat t ſich eine Mehrforderung von 200000
Mark für die Koſten des Zollanſchluſſes der Unterelbe Die Budget
kommiſſion hat die ſtreitige Rechtsfrage bezüglich dieſes Zollanſchluſſes
nicht erörtert, weil ſie annahm, daß dieſelbe in der Hamburger Kom-
miſſion zur Berathung gelangen würde. Da dies nicht geſchehen
bittet der Referent den Titel heute zu erledigen, ohne aber dadurch
ein Präjudiz bezüglich der Rechtsfrage zu ſchaffen; man könne die
ſelbe bei der dritten Leſung erörtern. Es entſpann ſich eine leb
hafte Geſchäftsordnungedebatte, die faſt eine Stunde danerte. Man
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wen ſich Ah e hin. den Titel „Zölle* an die Budgetkom-
urückzuverweiſen.m e Wigte die „Tabakſteuer“. Abg. Schneider (Karlsruhe)

ſprach fich in längerer Rede gegen das Tabaksmonopol aus, welches
viele Arbeiter, namentlich die Hausinduſtrie, brotlos machen würde.

Schatzſekretär Scholz glaubte, daß es nicht in der Ordnung ſei,hHei der S lebergthung des Etats ſo allgemeine Fragen zu er

örtern. (Zurufe: Wäs geht Sie das an?) Die Regierung werde
auf derartige Debatten nicht eingehen.

Präſident von Levetzow bemertte, daß darüber, was in dieſem
Hauſe Ordnung ſei, er a ein zu entſcheiden habe. (Beifall.)

Abg. Lohren hielt darauf eine längere Rede für das Tabaks-
monopol; bei den Ausführungen darüber wie die Erträgniſſe des
ſelben für ſozial politiſche Pläne verwendet we den ſollten, wurde er
mehrfach zur Sache gerufen. Er ſuchte dann die Ausführungen des
Abg. Richter bezüglich des Tabaksmonopols unter Friedrich dem
Großen zu berichtigen und äußerte dabei, daß damals wie heute eine
Partei beſtand, die auf den Thronwechſel ſpekulirte. Ein Sturm der
Entrüſtung erhob ſich verſchiedene liberale Abgeordnete eilten auf
die Tribüne und verlangten den Ordnungsruf. Vicepräſident von
Franckenſtein hatte den Paſſus der Rede nicht genau gehört und
wandte ſich an den Redner, um den Wortlaut der Aeußerung feſtzu
ſtellen. Derſelbe bemerkte darauf, daß er von der Freihandelspartei
im Lande nicht von Mitgliedern dieſes Hauſes geſprochen habe.
Redner verließ aber darauf die Tribüne, ohne ſeine Rede die er
augenſcheinlich geſchrieben vor ſich hatte, zu Ende zu leſen.

Abg. Sander (Lahr in Vaden) beſprach die Härten des Tabak-
ſteuergeſetzes, die wohl eine Milderung erfahren könnten, wenn man
nicht im Lande die Meinung erwecken wollte daß die Tabakbauer
nur für das Monopol mürbe gemacht werden ſollten.

Die Abgg. Kopfer und Goldſchmidt brachten ebenfalls die
Härten des Tabakſteuergeſetzes zur Sprache.

Abg. v. Ow (Freudenſtadt) erklärte daß der Abg. Lohren nur
dann mit dem Tebakemonopol einverſtanden ſei wenn genügende
Entſchädigungen gewährt und die Errrage für die ſozialpolitiſchen
Zwecke verwendet werden. Die Reichepartei wünſche eine vollſtän-
dige Trennung des Monopols von den jozialpolitiſchen Fragen.

Die Abgg. Hueter und Walter prvteſtirten gegen die Hinein-
iehung der Krone und des Thronfolgers in die Debatte wie diesfeitens es Abg. Lohren geſchehen ſei; freilich jei dies entſchuldbar,

wenn man vom Bundesrathstiſche aus ein Veiſpiel gebe.
Abg. v. Minnigerode bat darauf, die rechte Seite nicht mit

dem Abg. Lohren zu identifiziren.
Bei dem Einnahmetitel: „Zuckerſteuer“ entſpann ſich eine längere

Debatte, in welcher die Abgg. Haerle und Büchtemann vie all
gemeine Reformbedürftigkeit des Zuckerſteuergeſetzes betonten erſterer
beantragte eine Reſolution, durch welche der Reichskanzler aufgefor-
dert wurde zu unterſuchen, ob nicht die techniſchen Fortſchritte der
Zuckerinduſtrie eine Aenderung des Steuergeſetzes nothwendig machen.

Schatzſekretär Scholz bemerkte, daß zunächſt der Tabak die
Steuer geben müſſe, die er geben könne; man habe alſo kein Jn-
tereſſe, den Ertrag der Zuckerſteuer zu erhöhen.

Bei dem Titel Brauſteuer regte Abg. Goldſchmidt die
Frage des Verbotes der Malzſurrogate an.

Schatzſekretär Scholz bemerkte daß eine geforderte Be-
handlung der Surrogate von der Steuerfrage nicht beabſichtigt ſei.

Abg. Goldſchmidt bat die Brauerei mit neuen Steuerpro-
jekten zu verſchonen. Der Titel wurde genehmigt. Ebenſo die voch
reſtirenden Titel des Etats. Die zweite Leſung iſt alſo bis auf Titel:
Zölle und das Etatsgeſetz beendet. Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Montag, 9. Januar 1882, 1 Uhr. (Rechnungs-
vorlagen, Interpellation Hertling.)

Parlamentariſches.
Berlin, d. 18. December.

Prinz Wilhelm von Preußen wohnte der geſtrigen Sitzung
des Reichstages in Begleitung ſeines Adjutanten während mehre
rer Stunden bei und war auch zugegen, als der Abgeordnete Lohren
in ſeiner Rede für das Tabaksmonopol die Freihandelspartei be-
ſchuldigte, daß ſie auf den Thronwechſel ſpekulire. Zur Orientirung
über das Haus und die Redner hatte der Prinz einen Plan des
Sitzungsſaales zur Hand.

Die Erwartung, den Reichskanzler im Reichstage zu
ſehen, hatte geſtern die Nachfrage nach Eintrittskarten ſo erheblich
geſteigert, daß dieſelben lange vor Beginn der Sitzung vergriffen und
die Eingangsflure ſo dicht von ſolchen Perſonen beſetzt waren, welche
durch Abgeordnete eingeführt ſein wollten, daß letztere Mühe hatten,
in das Foyer zu gelangen. Alle Verſicherungen der Beamten des
Hauſes, daß der Reichskanzler heute nicht erſcheinen würde, vermoch
ten die Menge nicht zu zerſtreuen. Jnzwiſchen wußte man in Abge
ordnetenkreiſen ſchon geſtern gegen den Schluß der Sitzung, daß der
Reichskanzler durch ſeinen Geſundheitézuſtänd verhindert ſei, an der
heutigen Verſammlung theilzunehmen. Der Staatsſekretär v. Bötti
cher hatte dem Jnterpe. anten über die Arbeiterverhältniſſe, dem Abg.
Frhrn. v. Hertling, mitgetheilt, daß er vom Reichskanzler beauftragt
ſei, ſeine Interpellation heute zu beantworten. Herr von Hertling
antwortete jedoch daß er die einmal gegebene Zuſage einer Brant
wortung ſeiner Interpellation durch den Reichskanzler abwarten wolle,
und veranlaßte daher eine Vertagung ſeiner Interpellation bis nach
den Ferien.

Jn die Commiſſion für den Reichstagsbau werden
von Seiten des Reichetags folgende Mitglieder geſandt werden:
Gerwig (eceventuell ſtatt deſſen Römer-Hildesheim), Löwe,
v. Heeremann, v. Kehler, Graf Kleiſt, v. Forckenbeck und
Fürſt Pleß.

Die Hamburger Commiſſion hat geſtern die zweite
Leſung beendigt und den Geſetzentwurf mit der dem Antrage Hänel
entſprechenden Ueberſchrift und dem S 1 der Hänel'ſchen Anträge mit
16 gegen 5 Stimmen angenommen, während H 4 deſſelben abgelehnt
wurde. Außerdem wurde eine Reſolution beſchioſſen, welche be
ſjagt, daß es bei dem Einverſtändniſſe, welches mit der freien Stadt
Hamburg in Betreff der zollamttichen Behandlung der zwiſchen der
See und dem Freihafengebiet Hamburg und umgekehrt tranſitiren-
den Schiffe getroffen iſt, verbleiben ſoll, daß aber, im Falle die Ein
richtungen ſich ſpäter als ungeeignet erweiſen ſollten, bei einer
etwaigen Aenderung eine Erſchwerung des Tranſitverkehrs nicht ein-
treten darf.

Die Commiſſion für die Berufsſtatiſtik hat am Freitag
Abend die erſte Leſung des Entwurfs beendigt bei den Straſbeſtim
mungen wurde die Haft ganz geſtrichen und das Maximum der
Geldſtrafe auf 30 herabgeſetzt. Die zweite Leſung wird nach den
Ferien

Bei der Reichstagsnachwahl in Oels wurde v. Kard(deutſche Reichspartei) Jahn Kardort
Aus dem Bundesrathe.

Berlin 17. December. Jn der am 16. December unter dem
Vorſitze des Staateminiſters v. Voetticher abgehaltenen Plenarfitzung
des Bundesraths theilte der Vorſitzende zunächſt die in der Plenar-
gung des Reichstags vom 13. d. M. in Betreff der Errichtung eines

eichstags G. bäudes gefaßten Beſchlüſſe mit, und behielt ſich vor,
wegen der Zahl und der Auswahl der aus dem Bundesrarhe zu
wählenden Mitglieder der nach Maßgabe dieſer Beſchlüſſe zu bilden
den Grunderwerbs. und Bau Commiſſion in einer der nächſten
Sitzungen weitere Vorſchläge zu machen, hierauf ſchritt die Verſamm
Iung zu der wegen Ablaufs der Amtedauer erforderlichen Neuwahl
der vom Bundesrath zu wählenden Mitglieder der Reichsſchulden-
Commiſfion. Einige Geſuche von Privaten betreffend die Zolltari
firung von Löffein und Gabeln aus verzinntem Eijſenblech, die Ver
zollung von Fleiſchpräſerven in Blechbüchſen und die Abänderung
der Vorſchriften zur Ausführung des Tabakſteuergeſetzes wurden ge
mäß den Anträgen der Ausſchüſſe ablehnend beſchieden. Den An
trägen der Ausſchüſſe zu der Vorlage, betreffend die Ermächtigung
von Steuerſtellen zur Abfertigung des mit dem Anſpruch der Steuer
vergütung auszuführenden Zuckers, ertheilte die Verſammlung ihre
Genehmigung. Ebenſo wurde gemäß den Vorſchlägen der Ausſchüſſe
der am 3. November 1881 zu Bern unterzeichneten internationalen
Reblaus Convention und dem am 26. November 1881 zu Berlin
unterzeichneten Conſularvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Griechenland die Zuſtimmung ertheilt. Schließlich wurde ein Antrag
der zuſtändigen Aueſchüſſe, betreffend die Herbeiführung einer Ver
einfachung des Verfahrens über Geſuche um Dispenſation von den
Prüfungevorſchriften für Seeſchiffer und Steuerleute, angenommen.

e onale
Halle, den 19. December.

t Jn Folge Entgleiſens zweier Wagen eines Gü-
erzugs bei Arenshauſen kam am Sonnabend Abend der fahr

planmäßig 10 Uhr 35 Min. fällige HalleCaſſeler Per
ſonenzug erſt 12 Uhr 20 Min. hier an. Glücklicherweiſe hat
der Unfall nur die Sperrung der Strecke auf einige Stunden
zur Folge gehabt und iſt ein Unglück nicht z beklagen.

Der heftige Sturm am Sonnabend Abend und Sonn
tag Morgen hat die Züge derartig aufgehalten, daß ſie ſämmt
lich verſpätet hier ankamen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Nov. 1881:
im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle im Oct. 1881 7649,10.4,
hierzu Einnahme in den Vormonaten 44891,35 zuſammen
52540,45. Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
61001,95 in 1881/82 weniger 8461,50. Jm Deutſchen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die
bez. Poſitionen: 578 585. 3851 844,75 4430 429,75
4323040,30 mehr 107 389,45
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

da Aſchersleben 16. December. Die Reſtaurations
bauten an der St. Stephanikirche ſind nunmehr beendet. An
Stelle der alten Stühle ſind neue aufgeſtellt, die Emporen, welche
den ſchönen gothiſchen Bau entſtellten oder verdeckten, gänzlich
beſeitigt, der Chor iſt erweitert, neue, zum Theil gemalte Fenſter
ſind eingeſetzt, und eine ſehr gut funktionirende Dampfheizung
und Gasbeleuchtung ſind eingerichtet. Heute Vormittag um 10
Uhr fand die Neuweihung ſtatt. Unter Glockengeläut bewegte
ſich der von den Geiſtlichen, Behörden, Lehrern, Deputationen
der Schulen c. gebildete Feſtzug von der Realſchule nach der
Kirche. Die Weihrede und den Weihakt führte der Generalſupe-
rintendent Dr. Möller aus die Feſtpredigt hielt Oberprediger
Steinbach. Die Betheiligung der Gemeinde war eine äußerſt
zahlreiche.

Quedlinburg, 15. December. Unter den Schülern des
hieſ. Königl. Gymnaſiums iſt eine anſteckende Augenkrankheit
ausgebrochen, und zwar ſind, wie im vorigen Jahre, beſonders
die mittleren Klaſſen davon betroffen. Es werden deshalb die
Weihnachtsferien ſchon nachſten Sonnabend beginnen. Die
Mäuſe und Hamſterplage iſt in hieſ. Feldflur ſo arg, daß man
auf jeden Morgen faſt 30 Hamſter rechnen kann. Es haben daher
die hieſ. Landwirthe in einer am 12. d. M. ſtattgefundenen Ver
ſammlung beſchloſſen, die Hamſtervertilgung mit dem Beginn
des Monates Mai künft. Jahres durch Legen von Phosphorpillen
planmäßig zu betreiben. Die daraus entſtehenden Koſten ſollen
durch Aufbringung freiwilliger Beiträge in der Höhe von 10 Pf.
für jeden Morgen und durch Zuſchuß der Feldbaukaſſe gedeckt
werden. Jn der letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichtes
vergriffen ſich einige Männer, welche wegen Felddieberei vorge-
laden waren, an dem Belaſtungszeugen und bedrohten den Richter
und die Schöffen. Durch herbeigerufene polizeiliche Hülfe wurden
ſie gefeſſelt und dem Gefangenhauſe übergeben.

Von der Havel, 16. December. Die letzten trocknen
Wochen ſind von den Jagdbeſitzern fleißig zur Abhaltung von
Treibjagden benutzt. Mit dem Ergebniß iſt man überall recht
zufrieden. Leider hat ſich auf einer Jagd unlängſt ein großes
Unglück zugetragen. Der Oeconom A. Sch. aus Z. erhielt, wie
wir hören, von einem Berliner Schützen, einen Theil der Schrot
ladung eines Schuſſes gegen die Bruſt und einige Schrotkörner
ins Auge oder neben das Auge. Der getroffene Herr hat ſich
ſofort nach Berlin bringen laſſen, da das Auge beſtimmt Schaden
gelitten hat. Der dicke Rock ſchützte die Bruſt, ſo daß wohl
keine Schrotkörner durch denſelben gedrungen ſind.

K. Aus der Prignitz, 16. December. Die Stadt Perle-
berg hat ſich bereits eine Secundärbahn WittenbergePerleberg
gebaut, welche am 5. October dem öffentlichen Verkehre übergeben
worden iſt. Es wird nun beabſichtigt, dieſe Bahn weiter fort
zuführen. Ein Comitee, beſtehend aus Vertretern des Pro
vinziallandtags der Kreiſe Oſt und Weſtprignitz, der Städte
Wittenberge, Perleberg, Pritzwalk und Wittſtock, ſowie viele
Grundbeſitzer des flachen Landes, find unter dem Vorſitze des
Herrn Rittergutsbeſitzers zu Putlitz auf Laaske zuſammengetreten,
um eine Eiſenbahn von Wittenberge nach NeuStrelitz durchzu
führen. Die Stadt Wittenberge hat bereits über 130000
zu dem Unternehmen gezeichnet.

Cöthen, 16. December. Gelegentlich der Aufführung
der Lux'ſchen Oper „Käthchen von Heilbronn“, welche am ver
gangenen Sonntag im Hoftheater zu Deſſau ſtattfand, verließen
in der Scene, in welcher ein brennender Thurm ſich dem Auge
zeig', viele Beſucher des zweiten Ranges das Theater. Der
Componiſt war bei der Aufführung anweſend und wurde mehr-
mals gerufen.

S Von der anhaltiſchen Saale. Aderſtedt, 15. Dec.
Ein kleiner ſechsjähriger Knabe brach geſtern durch die dünne
Eisdecke unſerer ſtellenweiſe ſehr tiefen Strenge. Er war nahe
daran, ein Opfer ſeiner Waghalſigkeit zu werden denn erſt nach
einer halben Stundekonnte derſelbe mittelſt einer Leiter aus ſeiner

ſchrecklichen Lage befreit werden.
fiDurch das Weg werfen eines glimmenden Stüſck-

chens Schwamm waren am 2. Juli d. J. in der Ammerſtädter
Gemeindewaldung bei Koburg I Acker eines etwa 15——18-
jährigen Kiefern- und Fichtenbeſtandes abgebrannt, eslag aber
auch die Möglichkeit nahe, daß der anſtoßende 70--80 jährige
Beſtand von den Flammen hätte in Brand geſetzt werden können,
denn das Feuer hatte ſich ſchon durch das am Boden liegende
dürre Moos in dieſen hineingezogen. Die Strafkammer des Land
gerichts in Koburg hat den Anſtifter dieſes Waldbrandes, Hand-
arbeiter Bäumert von Ammerſtädt, wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Todesfälle.
18. December. Der Nordpolfahrer Dr. HayesNew-Hork,

iſt geſtorben.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, d. 15. December.

Activa Gegen d. 7. Decbr
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet 539,375,000 Zun.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 25,544 000 Zun.
3) do. an Noten and. Banken 20,766,000 Zun.
4) do. an Wechſeln 356,732,000 Zun. 2,920,000
5) do. an Lombardforderungen 57.322,000 Abn. 656,000
6) do. an Effekten 19,508,000 Zun. 5,090,0007) do. an ſonſtigen Activen 25,221,000 An. 307,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 744,236,000 Zun. 6,438,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 161,347,000 Zun.12) die ſonſtigen Paſſiven 1,344,000 Abn.
Börſenverichte.

Berlin, d. 17. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in un entſchiedener Haltung und in Folge großer Reſervirt-
heit zer Spekulation bewegten ſich Geſchäft und Umſätze Anfangs in
ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Vörſenplätzen vorlie-

7,132,000.
396 000.

genden Notirungen und anderweitigen Meldungen gewannen keinen
nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung und der ſpätere Verlauf
der Börſe ließ vereinzelt eine Beſſerung der Stimmung erkennen,
während im Allgemeinen die Haltung ſchwach blieb. Der Kapi
talsmaikt bewahrte x feſte Haltung für heimiſche ſolide Anla
gen, fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen
ziemlich behaupten bei ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übri-
gen Geſchäftszweige blieben ruhig und meiſt wenig verändert. Der
Privatdiskont wurde mit 47 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwos
niedrigerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden
waren weichend und wenig lebhaft. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer und ruhig; Oeſterreichiſch-Ungariſche
Renten als unverändert und ſtill zu nennen. Deutſche und Preu-
P Staatéfonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig;
Pfand- und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſt und mehr in Frage. Bankaktien waren theilweiſe
ſchwächer und im Allgemeinen ſehr ruhig; Diskonto-Kommandit An
theile und Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere wenig ver
ändert und ruhig; Montanwerthe feſt. Eiſenbahnaktien erſcheinen
im Allgemeinen ſchwächer und ruhiger; Oberſchleſiſche waren niedri
ger als geſtern bei Börſenſchluß, notiren aber per Caſſe heute 2,70
höher als geſtern; ferner erſchienen höher Altona-Kiel, Berlin-Ham-
burg, Berlin-Anhalt; ſchwächer: Thüringer Oſtpreußiſche Südbahn,
Marienburg-Mlawka c.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 261,50, Franzoſen 572,09
Oeſterr Creditactien 626 59) Dortmunder Union St.- Prior. 104,62,
Lau hütte 127,62, Darmſt. 171,50, Deutſche Bank 164 50, Dieconto
225,50. Bergiſche 123.00 Freiburger 98,50 Mainzer 100,25, Ober
ſchleſiſche 259 50 Rechte Oderuferbahn 177 50, Galizien 133 37, Ru
mänier 102,25 Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75,
Oefterr. 1860er Lvoſe Oeſterr. Goldrente 80,75 Ungar. Gold
rinte 102,75. Ruſſen alte 88,25 Ruſſen neue 91,25 Ruſſen 1880er
73 37 Ruſſiſche Roten 214,00 II. Orient 59,12 III. Orient 59,75,
Jtaliener 89,27, Ungar. Jnveſtition 93,30 Wiener Bankvereh 243,00
Neue Ungar. 77,25, Buſchtiehrader Bahn 78,50, Unaariſche 4
woldrente Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw
Handel

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,00 bz. Conſolid. Preuß An
leihe 4 105,30 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,75 bz.
u. Bf. Staats- Anleihe 4 100,60 Gd. Staats- Anleihe 1852, 1853
4 100,60 Gd. do. 1868er 100,60 Gd. Staatseſchuldſcheine 3
99,50 bz.

Magdeburger Börſe, den 17. December.

Amſterdam 8 Tage. jl6d, 15do. 2 Monat 7Parid 8 Tage I

London 8 Tage 29,40de 3 Monnt SReichs Anleihe 4Conſolidirte Staate -Anlei h. 4 100,866o de e r e e 4 le 105,50BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 100,306do. o. de 1876 412 101,10 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleihe 412Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe 4 SAnhaltDefſauer Landesbant-Pfandbriefe n. 5 103,75 BMagdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts-Actien B. 3 i 106

do. 5 125,006do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006
do. do. Emi 412 102,80do. do. II. Emiſſ. 455 102,996do. do. III. Emiſſ. Ah 102,906Magdeburg Veipziger Prioritäts- Obligationen 4. 194,25 G

do. do. B. 4 109,25 GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien

do. Prior. Obligationen 42Hamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 100,596
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 B

ſtero'i 885
Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 400,00 Gdo t p. St. à 3000 M.mit 29 Linzahlung. 18do. Ha el Verſichernuge Aetien p. St. à 1506 0150 2465,006

M. mit 40 i Cinzahlung 60 00do. e Zachin p. St. à 1500mit 20 ſo Einzahlung 8do. e retten p. St. à 300 18 309 1453,603
vollge zahltdo. a et p. St. à 900 M. 33 33 600,006

mit V90 Einzahlung 1do Waſſe r-Aſſecuranz.Rückverſ.Actien p. St. 68 88
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8 129,60BActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 8 136,506
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 97,066G

do. Bankverein-ntheile 4 1231 3 88,50Bdo. Privatbant-Attien 4 5 545do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123! 71,10G
Magdeburger Bergwerts-Actien 4 undo. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5
Chemiſche ar Buckaun Actien 4 10 1623 191,006Hämburg-Magdesurger Dampfſchifff.-Actien 10 15 193,506
darie, ronfolidirte BergwertsActien 4 2 373,756

Magdeburger Straßenbahn Actien 4 67 7Sudenburger Maſchinenfäbrik-Actien 4 13 13 248,90B
Magdeburger Theater-Actien 3 i 3Z1ſſe 3 i 54,006
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2Deſſauer Gas ctien 4 1 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 332 5 85,00 GSächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 106,756G

o do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 115,00BSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5 etgss

Murktberichte.
Magdeburg, d. 17. Decbr. Landweizen 232 240 Rauh

weizen 210—222 Roggen 190--198 Chevaliergerſte 182-—-208
Landgerſte 168- 175 Hafer 160--173 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 17. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 48,00--48,50

Nordhauſfen, d. 17. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 A bis 22 35 Roggen 20 83 45 bis 20 24erſte 16 67 5 bis 16 .4& Hafer 16 X s
15 A.Leipziger Produktenbörſe den 17. December. Weizen pr. 1000
o. nexro loco hieſ. 234--236 bz. fremder 220--243 bz. u. Bf.
Ruhig. Roggen pr. 1099 Ko. netto loco hieſiger 187—-192
vz., fremder 174--184 bz. u. Bf. Niedriger. Gerſte pr. 1950
Ko. nerto loco 160-- 180 bz. geringe Gerſte 140 155 bz.
Hafer pt. 1990 &0. netto loco 160--166 .4& bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Gd.
Rüböl pr 100 Ko neitto loco 57,50 bz., pr. Decbr. Januar 58

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 47,50 bz. Flau.

Liverpool, d. 17. December. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Steigend. Tagestmport 8000
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche De
cember-Januar- Lieferung 6* Juli-Auguſt Lieferung 7 d.

Liverpool, d. 17. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner und Brafſilianer d. höher. Middl. amerikaniſche Ja
nuar Februar Lieferung 6*/,2, März Lieferung 6 Juli-Auguſt
Lieferung 62 d.

Petrsleum. Berlin, d. 17. December. Petroleum 100 kg pr.
loco bz., pr. December 24 1 bz. Hamvurg feſt.
Standard white loch 7,30 Bf., 7,20 Ge., pr. Decbr. 7,20 Gd., pr. Ja
nuar März 7,65 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7.10 Bf. pr. Januar 7,10 Bf., pr. Februar 7,25 Bf.
pr. Matz 7,35 Bf., pr. Auguſt Decbr. 8,10 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf.,
pr. Januar 18/, Bf., pr. Januar März 18 Bf. pr. September
December 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 17. December):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6/,, do. Pipe line Certificats D. 83 C. Mehi
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 40 do. pr. laufen
den Monat 1 D. 39 C. pr. Januar 1 D. 40*, C., do. do. pr.
Februar 1 D. 43 O. Getreidefracht 4. Wechſel auf Lon
don in Sold 4 D. 80.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,98, am
19. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 17. Dec 1,20 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt

am 17. Decbr. 1,14 Meter, am 18. Decbr. 1,13 Meter über 9.
Waſſerſtand der Elbe bei Wiagdeburg am 17. December. Am
Pegel 1,21 Beter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. December 100 Centi
meter unter 0
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Kein reichhaltiges Gold 1. Slberwadren- Lager

kanntmachungen.
empftehtt Ia W. Neunhä er.

II Wanne laxor sollder Lederwaaren.

Cigarren-Etnis, Dawentaſchen,
Portemonnaies, mit Photographie-Albums,
Hausſchlüſſel-Etnis, und Poeſte- u. Schreib-Albums,
Notizbücher, ohne Schreibmappen,
Brieftaſchen, Stickerei. Schreibpulte,
Taſchenbürſten, piſitenkarten-Etnis,
Brilleu-Etnis, e neMuſikmappen, äh-Neceſſaires,Banknotentaſchen, Uadelbücher,
Wechſelmappen, Seidenbücher,

hotographiemappen, Waſchtabellen,
okumentenmappen, Agendas

empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen!

ohmeeretr 39, Albin Hentze, Sehlleerstr. 39.
Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, englischer

Postpapiere und Converts in Gassetten, feine gefüllte
Papeträen, nebſt Aufertigung aller Arten Monogramnmmmne
und feiner Visitenkarten empfehle ich ſehr billig.

Albin Hentze, eqhueerſtr.
We

c

Markt MarktProdroh Arnold c.

Grösste Auswalzl

Deppichen IIivchdecken,
Reivedecken Schlafdecken,

Angoradecken.

7 felnechſegerhenten

geeignet haben wir eine Partie gut-
sitzender
Oberderoden t ine Finsatzen

55zum G V gestellth und empfehlen dieselben, um schnell
h damit zu räumen, pro Stück zu

2 Mk. 25 Pf. U. 3 Mk.

len lager bester Sohul- Schreſd- und

IIIBCccCccDrrèpopcppccchrdèppcgpcpc
empfehle ich zu

Techen-Artlbel

S Tornigter, Federvagten, Bleistiftspitzer,e Kohultasohen, Holz- u. Bleoh-Penale, Sohieterfeilen,
Zeichenmappen, Bücherträger, Pastellstifts,

erene Reisszeuge, Sohreidebächer, Stahlfedern,
Zeiohen-Etuis, Fabertafoln, Fedebrbalter,

d. kkeisshbretter, Linürwmaschinen, FSeohuldücher,
R. BRessochieue, Rechenwasehinen, Atlanten

Zeichen Vorlagen,
ſehr billigen Preiſen!

Sohweergtr. 39.
nene

Das Park Bach
empfiehlt alle Sorten:

M
Soole-Inhalations- Saal.

Das Irisch-Römische u. Russ. Dampf-Bacd
ist Nachmittags von 1--5 Uhr für Damen reseryirt.

Schluss der Casse: 8 Uhr. Badäezeit bis 9 Uhr Abds.
Zimmer zmmät Pensfon im Mause.

Die Badeverwaltung: 6. Schortmann.

Empfehie mein reichhaltiges, ſortirtes, mit
vielen Neuheiten verſehenes

Flock- Il
PWlfön-Maaren-lager.

Daſſelbe bietet zu
TAeihnarhts-Geſchenken

beſondere, große
Auswahl. von echten Meerſchaum

und BVernſtein- Cigarren
u. Cigarrettenſpitzen, Elfen-

bein, Wallroßz u. Beinſtöcke.
Die gediegenſten Lederwagaren, Al

ſchettenknöpfe mit echter GoldAuflage, Schach

chen u. Regenſchirme. Porzellan u. Wappenmalerei.
F. Billigſte Preisſtellung.

Möbel Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin
von l Scehnalble., Klausthorfſtr. 16,

empfiehlt ſein größtes Lager in nur guter und moderner Arbeit und
mache in den meiſten Artikeln einen äußerſt ermäßigten Preis, aber

uur für die Wolhnarhtszeit geltend.
J er n 2 7ne c 3 eß h u S e 4 e x

een
e

u emen-Mäntel,
größte Auswahl,
neueſte Facons,
gediegene Stoffe,
ſaubere Arbeit,
billigſte Preiſe.8Gebr. Vachenheim,

Leinen-, Wäsche- u. Ausstattungs Magarin,

u r. Hellaten in 3

e Ohr, Bötticher, e
Halle a S., Lindenſtraße 1,

empfiehlt feuer- und diebesſichere Geld-, Bücher- und
Bocumenten-Schränke mit Stahl-Panzerung in bekannter
ſolider Ausführung.

Desgl. elegante diebesſichere Kassetten blank moi-
rirt und auch lackirt.

Schlosserei, Naschinenbau- und Beparatur-Werkstatt,

Mietalisiesserei.Lieferung von ſauberem Rohguß in Bronce, Meſſing u. Zink
nach gegebenen Modellen.

Vorräthige Meſſing-Balkenwagagen a Säulen
hängend, in genauer und eleganter Ausführung zu 5, 10, 15, 20 u. 30 Kg,
zu billigen Preiſen.

Nächſten Sonnabend trifft

z ein großer Transport daSe a und arden-h ner Vferde ein.

V Ch ain Pretasch bei Rerseburg.

t Wee

Beet ehe10 9 m

e S

9 aite, gut angeſleiſchte

S ca. 80 Stück ſchöne Jährlingsham
mel und ca. 120 Stück Hammel

Gteore W el Halle,
W 17. Gr. Ulrichſtr. 17. er

ameree c eBe 4 n kah

Schwarze und grüne Thees, ausgewogen
h und in eleganter Blech- und Papierverpackung, als Geſchenk paſſend,

Vanille
Chocoladen u. Cacao aus renommirten Fabriken

halten beſte fohl Leipzi r.alten beſtens empfohlen Helmbold Cie., n n r

Pariser un en Preis prämirt.

Pahzer- (Corvet
hauptsächlich f. starke Krüseeier VabrikatDamen passend solid gearbeitetà W 9,50 bis 30. W undLangtaill. t vorzüglich sitzendt empfiehltCorset „Brevets t in reicher Auswahl

Sitz unübertroffen.

C. Waauusecehn, Väsohe-Fahrjt,

u d Nr. 9.Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei billigſter ChriſtFreyburg a/ U. ſtehen ca. 120 Stück Lametta, banmſchmuck 15

ewyſent Ippmann Köhler

vorm. Ful. Bürger,
Schafe.

Albin Hentze
genau richtig zeigende Waare,

empfiehlt in grösster Auswahl

Otto Unbekannt,

bums, CigarrenEtuis, Viſites und V
Portemonnaies, Chemiſett- und Man V

u. Dominoſpiele, Tabak u. Cigarrenkaſten, S
Feuerzeuge. Anerkannt billige Bierſeidel, Künu

Sohweertr. 39.

e

Thermometer,

billigst

Kleinschmieden 85
Halle a. S.

c g

Ein maſſives zweiſtöckiges

Wohnhaus
in Schkeuditz, Bahnhofsſtr. 290,
mit Thoreinfahrt und Hintergebäude,
für jedes Geſchäft paſſend, iſt erb
theilungshalber zu verkaufen. Herr
Reſtaurateur Müller und Hr. Polizei
ſergeant Schlegel daſelbſt werden auf
Anfragen gewünſchten Beſcheid gern
ertheilen.

Die ſchönſten

Bilderbücher,
INärchenbächer,

JUlendvchriften,

Fröbel und
Kinderſpiele

kauft man
am billigſten bei

Abin HIentzg, 8ameerttr. 39).

Waſchmaſchinen, Wring-
maſchinen, Wäſcherollen fa-
bricirt und empfiehlt billigſt

Max Nietzschmann,
Kloſterſtraße 10 a.

VI Bockauotön

c

J

S u

m Jl Wende ben Göttingen,

Freitag den 6. Januar 1882
über

Ianboüllletdnota

Ailchter Behmer.
Verzvwickh nisse auf Wunseh.

S Amtsr. Grieffenbagen.
Eine hochtragende Zugkuh iſt zu

e verkaufen in Jhlewitz bei Gerbſtedt
Nr. 24.

Cölner Dombauloose à 32/,

Letzte Ziehung.

Ernst Haussengeer.h P
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Allen theilnehmenden Freunden und

Bekannten hierdurch die traurige Nach-
richt, daß unſer innigſt geliebter Bru-
der, der stud. theol.
Hermann Haemmerling

geſtern ſanft entſchlafen iſt.
Köſen, d. 17. December 1881.

Die trauernden Geſchwiſter.
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 2 Uhr vom Patholog. Jn
ſtitut aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Gestern Mittag ist unser lieber

Sohn und Bruder, der Gerichts-
assessor

Gustav Lindisch
sanft entschlafen.

Seineo Freunden widmen diese
Nachricht die Hinterbliebenen.

Halle, d. 17. Decbr. 1881.
Das Begräbniss findet Diens-

nur gr. Steinſtr. 15.
lämmer zum Verkauf.

tag Mittag 11 Ubr vom Diaco-
nissenhause aus statt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetjchke ſchen Verlage).
e

Zu der Sammlung zum Weihnachtsfeſte für die ſchwer
leidenden Kinder im Block II der chirurgiſchen Klinik in
Halle a. S.
ſind ferner bei uns eingegangen: von v. B. in D. 30 F. M
5 Ungenannt 3 v. S. 3 im Hauſe geſammelt und
eingeſandt durch E. St. in N. 13

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an, bitten jedoch
wegen der Nähe des Weihnachtsfeſtes, uns dieſelben recht bald zu
gehen zu laſſen.

Halle, den 19. December 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die Hinterbliebenen der verunglückten Beſatzung
der bei Ems in der Nacht vom 14. zum 15. October unterge
gangenen drei Schiffsfahrzeuge gingen bei uns von P. K. M.
2 ein, welche wir heute der, von der Expedition der Emser
Zeitung veranſtalteten Sammlung überwieſen.

Halte, den 19. December 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. December.

Nach den Mittheilungen der Poſtverwaltung über
die Gehaltsſkala verſchiedener Kategorien von Poſtbeamten
ſind die Poſtämter 1. Klaſſe (Poſtdirektionen) ausſchließlich
der Militärpoſtämter in drei Gruppen getheilt: 1) bedeutendere

Poſtamter mit dem Gehalt von 4000--4800 2) mittlere
von 3400--4000 und 3) kleinere von 2400--3800
Jnnerhalb jeder dieſer Gruppen ſind Gehaltsabſtufungen von
200 zu 200 in welche die Beamten nach ihrem Dienſtalter
treten. Der erſten Gruppe gehören 100, der zweiten 200, der
dritten 178 Beamte an. Die Gehälter der 100 Poſt und Te-
legraphenkaſſirer (2400 bis 3600 Durchſchnitt
3000 ſtufen ſich mit 200 ab. Die 601 Oberpoſt und
Obertelegraphenſekretaire ſollen ein Gehalt von 2100
bis 3600 beziehen, im Durchſchnitt 2850 Die Gehälter
derſelben ſtufen ſich mit 200 ab, jedoch ſo, daß die zweite
Stufe um 300 höher iſt als die unterſte. Bei den 456
Vorſtehern von Poſtämtern II. Klaſſe und den 4825 Poſt-
und Telegraphenſekretären mit einem Gehalte von 1650
bis 3000 im Durchſchnitt 2325 ſteigen die Gehälter
vom Minimum zunächſt auf 1800 und dann um je 100 W.
Die Gehälter der 1900 Oberpoſt- und Obertelegraphen-
aſſiſtenten (1500-—-2400 Durchſchnitt 1950 ſtufen
ſich zu je 100 ab. Die Bezüge der 1923 Poſtaſſiſtenten
(bisher 1050 1800 im Durchſchnitt 1425 ./4) ſteigen von
100 zu 100 Leider war es nach Lage der Finanzen nicht
möglich, die Gehälter wie wünſchenswerth, zu erhöhen der
Staatsſekretär hat jedoch in der Kommiſſion wie im Plenum des
Reichstages den ernſten Willen kundgegeben, nach Kräften die
Lage der dürftig geſtellten Beamten zu verbeſſern.

Die Central-Moorcommiſſion erledigte am
Donnerſtag ihre diesmalige Verhandlangsliſte. Herr Rimpau-
Cunrau hatte wegen drohender Erſchöpfung der Kalilager bei
Staßfurt, aus denen der amerikaniſche Baumwollbau jetzt ſtarke
Bezüge macht, ein eventuelles Ausfuhrverbot angeregt. Man
beſchloß, die Frage einem Ausſchuß zur Vorprüfung zu über-
weiſen, den Herren Dr. Thiel, Pogge und Hoppenſtedt. Für das
fiskaliſche Reitmoor bei Rendsburg wurde ein Cultivirungsplan
des Bauraths Runde genehmigt, doch ohne gleichzeitige förmliche
Coloniſation. Ueber die Tucheler Heide berichtete Dr. Saalfeld
aus Bremen. Endlich beſchloß man, dem Miniſter einſchrän-
kende Maßregeln gegen das Moorbrennen zu empfeh-
len: auf Miniſterialdirector Marcard's Vorſchlag ein Verbot
des Moorbrennens fünfhundert Meter breit auf jeder Seite
längs betriebener Canäle; auf den Antrag des Landdroſten Gehr-
mann aus Osnabrück die Anſetzung möglichſt kurzer Friſten
im Amte Hümmling hatte dieſes Jahr die Amtsverſammlung
ſelbſt es auf die Zeit bis zum 10. Juni beſchränkt und die
Durchführung ſtrenger polizeilicher Aufſicht gegen Feuersgefahr.

Mit ſolcher wird eben auch im Lande Oldenburg vorgegangen.
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Gerüchte über

Helgoland, welche bereits dementirt ſind, lediglich aus einer
Publication über den NordOſtſee-Canal in der „Deutſchen
Reoue“ entſtanden ſind, welche keineswegs amtlichen Urſprungs
iſt und auch nur wiſſenſchaftlich jene Frage erörterte.

Der amtliche Handelsbericht aus Amoy beklagt den
fühlbaren Mangel an geeigneten deutſchen Steuermännern.
Nicht ſelten trifft es zu, daß weder in Amoy noch Hongkong ein
geeigneter deutſcher Steuermann frei iſt. Jn dieſer Nothlage
müſſen die Schiffsführer einen fremden Steuermann nehmen oder
ſelbſt ohne Steuermann fortfahren. Dieſer Uebelſtand werde

es

Eine neue Ueberſetzung Anderſens.
Die Periode unſres alten Volksmärchens iſt vorüber, das

Kunſtmärchen iſt an ſeine Stelle getreten. Und Anderſen iſt der
Vater des modernen Märchens.

Das will nicht ſagen, als ob nicht vor Anderſen die Anfänge
eines Kunſtmärchens beſtanden hätten, dieſe waren ſchon vor ihm
vorhanden, aber Anderſen hat es zur klaſſiſchen Vollendung gebracht,

das heißt, er hat es wieder zum Gemeingut der Nation gemacht,
er hat den Trank gleich erquickend für Alt wie für Jung bereitet,
gleichwie das alte Volksmärchen Gemeingut war für Kind und
Greis.

Es iſt etwas eigenthümliches, etwas ungemein reizvolles an
dieſem modernen Kunſtmärchen. Vielleicht, weil es noch ſo jung
iſt, noch ganz im Beſitz ſeiner jugendlichen Kraft, Fülle und Schön
heit. Es iſt das Märchen am ſpäteſten von allen Dichtungsarten
zur Kunſtdichtung geworden. Wir ſtehen noch mitten in der Periode

drin. Alle die Unterſchiede, die es kennzeichnen gegenüber dem
Volksmärchen, berühren uns noch neu und fremdartig und
darum reizvoll.

Wir können an beiden Märchenarten dem Wechſel der Zeiten
am treffendſten nachforſchen.

Liegt das Unbewußte in der Natur des Volksmärchens, ſo
ſucht dies das moderne Märchen durch Kunſt zu erreichen. Die
Naivität darf nicht mehr, wie oft bei jenem, der Folgerichtizkeit und
Begründung entbehren, unſre felbſtbewußte Zeit iſt zu verſtandes
mäßig, logiſch, geſchäftemäßig. Das Volksmärchen iſt gegenüber
dem modernen ein Kinderſpielzeug, die Tendenz iſt nicht das Haupt
ſächlichſte an ihm, ethiſche Wirkung nicht ſein bewußter Zweck. Das
Kunſtmärchen nimmt alle realen Verhältniſſe in ſich auf, es iſt
tendenziös und allegoriſirt. Ich ſchreibe dies letztere etwas zögernd

Halle, Dienstag den 20. December 1881.

dadurch noch erhöht, daß deutſche Steuerleute leicht auf Schiffen
fremder Nationalität Stellung finden und auch an dortiger Küſte
fahrende deutſche Matroſen es vorziehen, ſtatt der deutſchen Steuer-
mannsprüfung die engliſche in Hongkong abzulegen.

Die Munizipalität von Salonik hat an die dortigen
Konſuln der fremden Mächte das Erſuchen gerichtet, die indu-
ſtriellen und finanziellen Kreiſe ihrer Länder für den Bau einer

Waſſerleitung zu intereſſiren, mittelſt welcher die Stadt
Salonik aus dem vier Stunden von derſelben entfernten Fluſſe
Vardar mit Waſſer verſorgt werden ſoll. Unternehmer, welche
ſich über die Angelegenheit näher zu unterrichten wünſchen, haben
ſich an die genannte Munizipalität zu wenden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 17. December.

Der Reichstag, der zu ſeiner erſten Seſſion am 17. Novem-
ber zuſammengetreten hat ſich heute bis zum 9. Januar 1882 ver-
tagt. Es ſind bisher von Bundesrathsvorlagen erledigt worden die-
jenigen betreffend die Errichtung des Reichstagsgebäudes die Denk-
ſchriften über die Ausführung des Sozialiſtengeſetzes, der Reichshaus-
haltsetat in erſter und zweiter Leſung, jedoch unter Ausſchluß des
Titels der Zölle, die zur nochmaligen Berathung an die Budgetkom-
miſſion überwieſen ſind der Antrag Hänel wegen den Wahlbeein-
fluſſungen iſt der Wahlprüfungskommiſſion zugeſtellt; zur Annahme
gelangte der Antrag Payer wegen Ermäßigung der Gerichtstoſten.
Nach der Vertagung und Wiederaufnahme der Arbeiten ſind noch zu
erledigen die Vorlage wegen des Reichszuſchuſſes zu dem Hamburger
Zollanſchluß, der Reſt der zweiten Etatsberathung, die dritte Leſung
des Etats, mehrere Berichte der Rechnungs- und Wahlprüfungskom-
miſſion, eine Anzahl kleiner Vorlagen, der Antrag Rittinghauſen
wegen der Vermehrung der Zahl der Ahgeordneten der Antrag
Windthorſt betreffend die Aufhebung des Geſetzes über die Verhig-
derung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern ſowie die Jn-
terpellation Hertling. Von der in der Thronrede angekündigten Vor
lage betreffend die Einführung von zweijährigen Etats und vierjäh-
rigen Legislaturperioden verlautet nicht.

rokales.,
Halle, den 19. December.

Geſtern Vormittag 11 Uhr verſammelten ſich im „Hötel
zur Stadt Hamburg“ auf vorherige Einladung des Herrn Pro-
feſſor Dr. Märcker hier wohl an hundert Profeſſoren, Doctoren,
Vorſteher von Verſuchsſtationen, Düngerfabrikanten und Dünger-
händlern aus ganz Deutſchland zu einer Beſprechung über die
„Beſtimmung der Phosphorſäure, ſowohl der lös-
lichen als der unlöslichen reſp. zurückgegangenen in
Phosphaten ſowohl Rohmaterialien als fertigen
Fabrikaten“. Es entſpann ſich in der Verſammlung, die von
Herrn Profeſſor Dr. Henneberg aus Wendte bei Hannover ge
leitet wurde, eine recht lebhafte Debatte, an der namentlich eine
Anzahl von Vertretern der Wiſſenſchaft theilnahmen. Der Ver
ſammlung, die bis Nachmittag gegen 5 Uhr währte, ſchloß ſich
ein gemeinſames Mittagsmahl an. Die meiſten der Erſchienenen
reiſten bereits geſteru Abend nach ihren verſch. Heimathsorten
wieder ab.

Die freiwillige Rettungscompagnie aus
Feuersgefahr hielt geſtern Abend im Gaſthof zur „Goldenen
Roſe“ hier ihre diesjährige Weihnachtsbeſcheerung ab. Nach
den üblichen Anſprachen wurden die zu beſcheerenden Kinder (von
bedürftigen Familien der hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr) an die
für ſie um den brennenden Chriſtbaum hergerichteten Plätze ge
führt und konnte man an den freudeſtrahlenden Geſichtern und
lauten freudigen Ausrufen zur Genüge entnehmen, wie ſehr die
Geſchenke gefielen. Der Feier ſchloß ſich für die Mitglieder ein
gemeinſames Eſſen im ſelben Locale an.

Auf Sonnabend Abend hatte die F. Schmidt'ſche
Damppfkeſſelfabrik aus Anlaß der vor Kurzem erfolgten Fertig
ſtellung des tauſendſten Dampfkeſſels ihre Beamten und Arbeiter
und deren Angehörige zu einem Feſteſſen in der Kaiſer Wilhelms-
Halle eingeladen; demſelben ſchloß ſich ein Ball an der die Theil-
nehmer in fröhlicher Stimmung bis an dem frühen Morgen
vereinte. Der Chef genannter Fabrik war durch Verhältniſſe
am Erſcheinen verhindert doch wurde denſelben durch Anſprachen,
Toaſte zahlreiche Ovationen dargebracht.

Die E. Leutert'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
in Giebichenſtein beging am Sonnabend Abend in den feſtlich
decorirten Salon der „Saalſchloß-Brauerei“ das Feſt ihres
25jährigen Beſtehens durch Concert, Feſteſſen und Ball. Außer
den Beamten und Arbeitern nebſt deren Familien nahmen an
dem Feſte auch noch die Herren Chefs und eine Menge beſonders

geladener Gäſte Theil. Das Feſt zeigte ſo recht das Einver-
ſtändniß, welches zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern
herrſcht kein Mißton ſtörte daſſejbe.

Der geſtrige Sonntag hatte trotz der mißlichen Witterung
unſerer Stadt eine große Menge von Landleuten zugeführt, wie
hergebracht benutzten dieſelben den Tag, um ihre Weihnachtsein

hin, denn man liebt es, damit der ganzen modernen Kunſt einen
Vorwurf zu machen. Aber ich kann ein natürliches Ergebniß des
Zeitgeiſtes nicht einen Fehler nennen.

Wir finden im Volksmärchen meiſt typiſche Geſtalten, es
ſpricht vom Prinzen und damit genug, ein Prinz iſt nun eben
ein Prinz. Das Kunſtmärchen individualiſirt, es iſt mit der Ge
nügſamkeit jenes nicht zufrieden, es fragt überall: wie? wo?
warum? Jn dem Kunſtmärchen finden wir uns ſelbſt wieder mit
unſern Vorzügen und Schwächen. Es iſt darum kein Wunder,
wenn Anderſen namentlich unter den germaniſchen Stämmen ſich
einer Verbreitung erfreut wie ſelten ein Dichter.

Uns liegt heute eine neue Ueberſetzung ſeiner Märchen vor,
die herausgegeben von dem däniſchen Ueberſetzer Emund Lobe-
danz und erſchienen iſt bei O. Spamer in Leipzig.

Der Ueberſetzer hat eine Auswahl getroffen und im Ganzen
56 von den circa 130 Märchen der Geſammtausgabe dargeboten.
Die Auswahl iſt eine gute und namentlich deshalb dankenswerth,
weil von den 56 Märchen 26 für die Kinderſtube und die andern
30 für den Familienkreis beſtimmt ſind. Beide Abtheilungen ſind
einzeln und zuſammen zu bekommen. Die Märchen des erſten
Theils ſind ſolche, wie ſie der Kinderverſtand am leichteſten begreift,
und wie ſie ihm am intereſſanteſten ſind, für diejenigen des zweiten
Theils wird ſchon eine größere Verſtandes- und Gemüthsreife
vorausgeſetzt.

Der Stil, der bei einer Ueberſetzung am ſchwerſten in die
Wagſchaale fällt, iſt ſehr gelungen, er iſt klar, durchſichtig, iſt oft
in Wiedergebung von Eigenthümlichkeiten des Däniſchen deutlicher
und prägnanter als bei anderen Ueberſetzungen. Es iſt merkwürdig,
daß wir eine ganz neue Stilart, die moderne Märchenſprache, aus
der Fremde importirt haben, ſie iſt uns aber ſo homogen, ſie gleicht

nen r

käufe zu machen, wozu ihnen die zahlreichen Geſchäfte und Ver
kaufsſtände auf dem Weihnechtsmarkte, die dieſes Jahr recht
zahlreich vertreten ſind, hinreichend Gelegenheit boten.

Jn Giebichenſtein entſſand am Sonntag Feuerlärm, Es
brannte in der früher Lachner'ſchen jetzt Fleiſchermeiſter Hörboldt-
ſchen Schlächterei Reilſtraße Nr. 1 der Schornſtein. Da die
Feuerwehr ſchnell zur Stelle war und ſofort die nöthigen Maß
nahmen traf, wurde ein weiteres Umſichgreifen des Feuers ver
hindert und daſſelbe bald gedämpft.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.“
Central-Verein zu Halle a/S.

Sitzung am 14 Dezember 1881.
u. (Schluß aus 296 3. Beilage.)Mit einem Hinweis auf die hohe merkantile und ſtrategiſche Be

deutung des Boeporus, dieſer unverglrichlichen Verbindungeſtraße
zweier Meere zwiſchen den zwei volkreichſten Kontinenten, ſodann
wit einem begeiſterungevollen Wort über den hinreißenden Natur-
zauber dieſer erwählten Erdſtelle ſchloß der von einer zahlreichen
Zuhörerſchaft mit ungetheiltem Beifall aufgenommene Vortrag.

„Hierauf theilte der Vorſitzende Herr Profeſſor Kirchhoff,
einiges mit über die gegenwärtige Lage der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des Archipels der Philippinen, angeregt hierzu durch die
mündli en Berichte eines mehrfach mit Halle verbundenen ausge-
zeichneten Jnduſtriellen in Manila, des aus Balje unweit Stade ge
bürtigen Herrn Julius Sitte.

Größtentheils noch im dichten Grün ungelichteten Tropenwaldes
gelegen, gleichen die Philippinen dem Königreich Jtalien an Größe
haben aber kaum über der italieniſchen Bevölkerungsmenge. Das
Klima iſt von gleichmäßiger durchaus nicht hoher Tropenwärme
(Manila beſitzt eine mittlere Jahrestemperatur von 260 C.); die
Regen fallen zumal beim ſommerlichen SüdweſtMonſun ſo reichlich,
daß die tropiſchen Gewächſe in reichſter Fülle gedeihen. Hauptaus-
fuhrgegenſtände bilden Rohrzucker, ſeidenglänzender Manllahanf (aus
den Blattſtielen der Musa textilis), Tabak, Kaffee und Jndigo neben
Büffelfellen, die in ganzen Schiffsladungen von dem köſtlichen Natur-
hafen Manila nach Europa gehen. Der Kakaobaum, der aus Ame-
rika im 17. Jahrhundert ſchon nach den Philippinen verpflanzt
wurde, ergiebt dort vom 5. Jahre an eine Ernte im Marktwerth bis
zu 10 Mark vom Stamm; trotzdem pflegen vie tagaliſchen Einge-
borenen Kakao nur zum eigenen Hausbedarf zu bauen, ſo daß Kakao
Tauſende von Meilen weit aus Braſilien importirt wird um den
herrſchenden Spaniern ihr Nationalgetränk nach den Philippinen zu
liefern. Zur rationellen Hebung der außerordentlichen Schätze, die
auf jenen ſchönen Jnſeln noch zu heben ſind, iſt nun jüngſt ein ge
wichtiger Schritt vorwärts gethan worden Spanien hat nach gerade
100 jähriger Dauer das Anbau und Fabrikatſonsmonopol des Tabak
in vorigen Sommer aufgehoben, kurz nach einer einſchlägigen Unter-
redung des ſpaniſchen Miniſter Präſidenten zu Madrid mit Herrn
Witte. Der denkbar größte Unterſchleif den ſich die ſpaniſchen Re
gierungsbeamten in Manila in ihrem Amt erlaubten zur Schädigung
ſowohl des Landes als des Kolonialfiskus iſt ſomit für immer abge-
than, Und die mit der Habanaſorte an Feinheit wetteifernde Tabak
varietät von Manila unterliegt fürder der freien Konkurrenz, was
dem Welthandei mit dem weltunterjochenden virginiſchen Blatt
künftig ein ganz neues geographiſches Ausſehen verleihen muß.

Anknüpfend an die rühmliche Thätigkeit der Witteſchen Eisfabrik
in Manila, gab der Vortragende nach Originalausweiſen der hieſigen
Eismaſchinenfabrik von Vaas und Littmann noch eine Ueberſchau
der auf der Benutzung Vaas Littmann'ſcher Maſchinen beruhenden
Herſtellung künſtlichen Eiſes auf Erden. Dieſelbe verbreitet ſich über
ſämmtliche Welttheile, auf amerikaniſchem Boden von 34 Br.
in Arkanſas bis 400 ſ. Br. in Chile, Es ſtellt ſich heraus, daß die
für Kühlung der Getränke, mehr noch für Krankheitsheilunger (be-
ſonders bei Typhus und gelbem Fieber) in heißen Ländern höchſt
ſegensreiche Fabrikation überall da mit glänzendem Erfolg betrieben
wird, wo die Temperatur auch des kälteſten Monats hoch über dem
Froſtpunkt verharrt, namentlich aber da, wo die Kellertemperatur
Jahr aus Jahr ein Wärmegrade einhälk, welche die Eisaufbewahrung
unmöglich machen. Nach geographiſchem Geſetz haben aber alle Orte
der Erde auch in tieferen Kellerräumen niemals niedrigere Tempe-
ratur als das Jahresmttel ihrer Luftwärme beträgt (in Halle folglich
nicht unter 9, in Manila nicht unter 269 C.). Mithin ſpendet das
von VaasLittmann weſentlich verbeſſerte Carré'ſche Verfahren der
Eisbereitung auf künſtlichem Wege ſeine Hauptſe nungen in der
heißen und ſubtropiſchen Zone; das heutige Egypten verbraucht z. B.
jährlich Million Centner künſtlichen Eiſes. Während aber in
Egypten die Eisplatte (zu 10 Kilogramm) auf 1,6-—2
kommt, in Auſtralien auf 1,6--3,3 (bei Verſandt vom
aus natürlich ſehr viel mehr), ſtellt ſich der Preis der nämlichen Ge-
wichtseinheit in der Witte'ſchen Fabrik, wo drei Vaas-Littmann'ſche
Maſchinen jährlich 60 000 Etr. Eis bereiten, auf nur 1 Herr
Witte darf durch ſeine Preisherabſetzung des beſten Eiſes auf 5
pro Pfund wahrſcheinlich den Ruhm beanſpruhen, den Tropenbe
wohnern, auch den wenig begüterten, auf billigſte Weiſe Kühiung
oft ſomit mittelbar Geneſung, ja Lebenserhaltung zu ſchaffen.

Zum Schluß hatte der als Gaſt anweſende Herr Fels noch die
Güte, eine ſehr intereſſante Sammlung von Waffen und Geräthen
der Papuanen von Neuguinea nebſt verſchiedenen Naturgegenſtänden
dieſer großen Auſtralinſel vorzulegen, auf welcher er zu botaniſchen
Zwecken ein ganzts Jahr mitten unter den Kannibalen verlebt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Cönnern, 18. Dezember. Heute Vormittag wurde der

bisherige Hülfsprediger, Herr Müllker, vom hieſigen Super-
intendenten Herrn Grohmann als Diaconus unſerer Kirche

zu ſtehen
Erzeugungsort

eingeführt.

ſo einem Kinde des deutſchen Geiſtes, daß wir ſie nicht als Fremde

empfinden dadurch bekommt jeder neue Ueberſetzer einen ſchweren
Stand. Wir laſſen bei dieſer neuen Märchenſprache den Stand
punkt nicht feſthalten, der anderswo zur Entſchuldigung dienen
kann. Wir geſtatten die Ausrede nicht: „dieſe Schwerfälligkeit
liegt an der Schwierigkeit der Ueberſetzung“, oder „jener kann die
deutſche Sprache nicht nachbilden“. Dieſe Entſchuldigung hat
Lobedanz auch nicht benutzt, nur ein oder zweimal hätte er ſtatt
des däniſchen oder holſteiniſchdeutſchen Ausdruckes ruhig den ſchon

eingebürgerten deutſchen ſtehen laſſen können.
Eins aber iſt dem Ueberſetzer nicht genug zu danken, nämlich,

daß er dem Buche Erinnerungen an Anderſen, und beſonders auch
Notizen über die letzten Tage des Märchendichters, mittheilt. Das
iſt oft ſo intereſſant, weil es ſo charakteriſtiſch iſt, daß dieſer Anhang
dem Buche ſelbſt keine Schaude macht. Lobedanz hat aus eignen
Erlebniſſen zuſammengefaßt, was er von Anderſen gehört und ge
ſehen hat. Und wo man ſo volle Aehren ſieht, wie bei Anderſen,
da iſt jedes einzelne Korn bedeutend, das man noch findet.

Auch die Ausſtattung des Werkes iſt eine vortreffliche.
So wären nur noch einige Flüchtigkeiten zu bemerken, die

den Werth des Ganzen nicht verdunkeln, aber doch zum Vortheil
des Buches bei folgenden Auflagen wegfallen müßten. So er
wähne ich für den Verleger z. B. das Bild auf Seite 108 der
Hausmärchen, für den Ueberſetzer den wenig zum übrigen Stil
paſſenden Satz: „Hochgebildet, war er viel gereiſt und hatte noch
mehr geleſen,“ und endlich wäre das Einleitungsgedicht gern zu
vermiſſen, es iſt zu wenig gefeilt und abgerundet.

Fr. a. U
L. v. R.
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Arnſtadt, 18. Dezember. Vergangene Nacht und noch
heute wüthete hier ein Sturmwind, der im Laufe des Tages das
ſehr hohe Gerüſt an dem einen, gegenwärtig abzutragenden Thurme
der Liebfrauenkirche völlig niederlegte. Da der Zuſammenſturz
am Sonntage erfolgte, ſo iſt ein Unglück nicht zu beklagen.
Die in dem Waldſtädtchen Langewieſen ausgebrochene Scharlach

und DyphtheritisEpidemie iſt glücklicherweiſe im Erlöſchen.
Seyda. Am Freitag kam ein auch in weiteren Kreiſen

Aufſehen erregender Selbſtmord zur Ausführung. Ein Gaſt
wirth machte nämlich ſeinem vielfach bewegten Leben durch Er
hängen ein jähes Ende. Derſelbe war als armer Dorfburſche
frühzeitig nach Berlin gekommen, woſelbſt es ihm gelang, in
recht kurzer Zeit ein bedeutendes Vermögen zu erwerben. Ueber
die Motive zu dieſem verhängnißvollen Schritte iſt die öffentliche
Meinung zwar getheilt, doch dürften dieſelben nächſt in andern,
wohl in verworrenen Familienangelegenheiten zu ſuchen ſein.

Sondershauſen, 16. Dec. Jm fürſtlichen Theater
werden energiſch alle nur denkbaren Maßregeln ergriffen, um einer
Kataſtrophe, wie ſie im Ringtheater zu Wien in ſo ſchauerlicher
Weiſe vorgekommen iſt, vorbeugen zu können. Das bereits
ziemlich fertig geſtellte Statut über das neue Rettungsweſen bei
Feuersgefahr in hieſiger Stadt iſt wieder zurückgeſtellt worden,
da das Miniſterium mittlerweile eine Feuerlöſchordnung c. fürs
ganze Land angeordnet hat, in deren Namen dann das hieſiger
Stadt eingefügt werden ſoll. Um bis zur Jnkrafttretung der
neuen Ordnung bei ausbrechendem Brande nicht ohne alle Hülfe
zu ſein, hat ſich vorläufig ein neuer Verein freiwilliger Feuer-
wehr conſtituirt.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die unter
Privatpatronat ſtehende mit dem Minim. leinkommen verbundene
Elementarlehrerſtelle zu Oſterfeld, Ephorie Liſſen, wird mit dem
1. Januar fut. vacant. Meldungen nimmt entgegen Paſtor Harniſch
in Oſterfeld.Vin ſchweren Schickſalsſchlägen wurde ein Schuhmacher-

meiſter in Erfurt betroffen. Erſt ſtarben ihm drei Kinder an
der Diphtheritis und nun ſteht ihm die Amputation eines Armes
in Ausſicht. Der Mann hatte, ungeachtet eines wunden Fingers,
die kleinen Leichen ſelbſt gewaſchen und muthmaßlich dadurch ſich
eine Blutvergiftung zugezogen.

t Jn Sondershauſ en verſtarb am 15. d. im 86. Lebens-
jahre der Veteran, Premierlieutenant a. D. Friedrich Jaeger.
Derſelbe beging im Februar die ſiebzigſte Wiederkehr des Tages,
da er als Tambour in das ehemalige Rheinbundsbataillon
Schwarzburg Sondershauſen eingetreten war. 1811 ſtand
Friedrich Jaeger ſchon im Kampf gegen die Engländer bei
Wangeroog und marſchirte im nächſten Jahre mit nach Rußland,
um dann auf Seiten der Preußen gegen die Franzoſen zu kämpfen
und über den Rhein nach Frankreich zu ziehen.

t Es empfiehlt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß in
Folge des Reichszeſetzes vom 1. Juli 1881, betr. die Erhebung
von Reichsſtempelabgaben, die an öffentkichen Orten ſtattfinden-

den Ausſpielungen, Chriſtbaumverlooſungen und
dergl. Veranſtaltungen namentlich auch die Ausſpielungen von
Eßwaaren oder ſonſtigen geringwerthigen Gegenſtänden in
Wirthslokalitäten von der Reichsſtempelabgabe (5 Proc. des
Nennwerthes ſämmtlicher Looſe) nicht befreit ſind, ſelbſt wenn
der Geſammtwerth 20 nicht überſteigt. Derartige Unter-
nehmungen bedürfen der polizeilichen Erlaubniß, Vor Entrich-

Pexhanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Schiffer: Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden
am 5. Jannar 1882 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben

für den Bezirk der 5. Compagnie,
am 5. Januar 1882 achmittags 2 Uhr in Cönnern

tung der Abgabe darf, ohne Genehmigung der zuſtändigen Steuer-
ſtelle, mit dem Loosabſatze nich tibegonnen werden.

Vermiſchtes.
[(Sarah Bernhardt in Rußland.] Man bereitet der

armen Sarah Bernhardt böſe Stunden in Rußland. Wo der
„Now. Wr.“ aus Moskau berichtet wird, iſt das Unwohlſein der
Künſtlerin die Folge einer bedenklichen Nervenaufregung, deren
Urſprung in dem Empfang mehrerer Drohbriefe gemeinſter Art zu
ſuchen iſt. Es läßt ſich leider nicht verſchweigen, das Petersburg
ebenſo reich an rüden Subjekten iſt wie die übrigen Städte des
heiligen Rußland. Herr Wfewolodski, der Direktor oder General-
Jntendant der kaiſerlichen Theater, hat vor einigen Tagen einen
anonymen Brief einpfangen, in dem geſagt wurde, daß, wenn
Sarah Bernhardt wirklich ſo frech ſein ſollte, nach dem Vorgefalle

nen noch hierherzukommen und aufzutreten, man ihr eine Flaſche
mit Vitriolöl ins Geſicht gießen und ihr ſo die Luſt zu weiterem
Auftreten für immer benehmen würde. Sarah Bernhardt ſoll
durch ähnliche ſchon früher empfangene Briefe in leicht begreifliche
Aufregung verſetzt ſein, daher auch ihre jetzige Krankheit. Sie trägt
beſtändig ein Gegenmittel für die zerſtörenden Wirkungen des
Vitriols bei ſich.

(Ein entſetzliches Weib.] Das Schwurgericht in Guben
hat die Fleiſchermeiſtersfrau Wilh. Löhder von Fürſtenberg wegen
Gattenmordes zum Tode verurtheilt. Dieſelbe hatte, als eines
Abends ihr dem Trunke ergebener Mann wieder betrunken nach
Hauſe kam, den Moment abgewartet, bis er eingeſchlafen war, und
begoß dann den Schlafenden von oben bis unten mit Petroleum,
das ſie anzündete. Der Mann verbrannte, nachdem er etwa fünf
Minuten in Flammen geſtanden, in jämmerlicher Weiſe.

Ueber eine erſtaunliche Stärke der Gedächtniß-
kraft], wie ſie nicht ſelten bei den Chineſen zu finden iſt, berichtet
Rev. Daniel Me. Kay. Er erzählt, bei dem neueſten in der Schule
ab gehaltenen Examen habe ein chineſiſcher Knabe das ganze Neue
Teſtament aufgzeſagt, ohne auch nur bei einem Wort anzuſtoßen.

Man weiß da in der That nicht, was man bewundern ſoll, das
Gedächtniß des Schülers, oder die Geduld der Eraminatoren.

[Das dankbare Vaterland. Ein Fall, wie es vor
Kurzem im Congreß von Mexico zur Verhandlung gelangte, dürfte
einzig in ſeiner Art daſtehen. Frau Auguſtina Ramirez verlor am
3. April 1859 ihren Mann, welcher als Soldat dem liberalen
Heere angehörte, beim Angriffe der Stadt Mazatlan. Später foch
ten ihre zwölf Söhne unter den Fahnen der Republik in dem Kriege
gegen die Franzoſen, und alle zwölf fielen in verſchiedenen Schlach
ten und Treffen. Der Congreß von Mexico hat nun für dieſe un
glückliche Frau eine lebenslängliche Penſion von 150 Peſos monat
lich etwa 370 fl. ö. W. decretirt.

[Eine verfehlte Werbung.] „Verzeihe Sä, Fräulein,
aber ich liebe Sä wahrhaftig!“ Mit dieſer glühenden Liebeser
klärung ſprach dieſer Tage ein ſächſiſcher Forſtadjunct bei Frau
Schratt in Dresden vor welche auf dem Zettel des dortigen
Theaters als Fräulein mit dem üblichen Anhängſel „a. G.“ figu-
rirte. „Mit dem Publikum bin ich nicht verheirathet“, denkt ſich
Frau Schratt und reiſt mit dem allerdings pikanten Mädchen-
charakter in der Welt herum. Der arme Forſtadjunct der das
nicht ahnen konnte ſandte der Künſtlerin zuerſt feurige Gedichte
„An Sie“ und ſo weiter, bis er ſchließlich ſchwach wie Blümchen
kaffee wurde und ſeinem Jdeal das erwähnte Geſtändniß machte.

Frau Schratt hörte ihn zuerſt geduldig an, dann zog ſie eine Pho
tographie aus dem Buſen und fragte den mit der Thüre ins Haus
gefallenen Anbeter, wie ihm das Bild gefalle. „Ach, Herr Jäſes,
is dis ä härrliches Bübchen!“ rief der Forſtadjunct entzückt und be
geiſtert aus. „Mein Bübchen“, ſagte darauf die Naive ſtolz und
ſchalkhaft zugleich. Doch dieſe Kleinigkeit ſchreckte den Bewunderer
durchaus nicht ab, und kühn über das Hinderniß hinwegſchreitend,
machte er der Künſtlerin in optima forma einen Heirathsantra.
Erſt als ihm Frau Schratt ein deutſches „Sprechen Sie mit
meinem Mann!“ zur Antwort gab riß der Forſtadjunct Mund
und Augen und dann die Thüre auf.

lNahrungswerth der Auſtern.] Um 315 Gramm
trockne Stickſtoffſubſtanz darzuſtellen welche Portion zur täglichen
Nahrung eines Menſchen mittlerer Größe nöthig iſt gebraucht
man 16 Dutzend Auſtern. Der fleiſchige Stoff der Auſtern ent
hält 80-—85 pCt. Waſſer. Die Auſter kann daher auch nicht, wie
die Meinung vielfach iſt als Nahrungsmittel 1. El. betrachtet
werden, und es erklärt ſich ſomit, warum man eine ziemliche Quan-

tität Auſtern vor der Mahlzeit ohne Verminderung der Eßluſt ver
ſchlucken kann. Der Parmeſankäſe hat die Eigenſchaft, die Auſtern
raſch und vollſtändig aufzulöſen. Sollte alſo Jemand in Auſtern
ſich übernommen haben, ſo iſt Parmeſankäſe, gerieben zwei bis dret
Eßlöffel voll, die beſte und wirkſamſte Medicin.

Marktberichte.
Erfurt den 17. December 1881 (G. C. Kühlewein.) Jn

der letzten Woche hatten wir meiſt angenehmes trockenes Wetter,
welches ſich etwas zum Froſt neigte; über den Stand der Winter
ſaaten hört man nur Günſtiges. Der Getreidehandel zeigte keinen
regeren Verkehr da Landzufuhren für jetzige Zeit nicht ſehr belang-
reich und die ruhigere Tendenz bei Weizen und Roggen durch den
ſchleppenden Mehlabſatz noch unterſtützt wurde. Gerſte, gute
Brauwaare beachtet, Hafer in den beſſeren Qualitäten behauptet.

Von Oelſaat beſonders Raps gefragt.
Weizen 220-240, Koggen 200--206, Gerſte 150-—-190, Hafer

150--160 Raps 275--285 Dotter 240--255 Lein 260 280
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53--54, do. blau 60-—63, Erbſen
gelb und grün 18--23 do. Victoria 25--26, Linſen 32—-44, Vieh
bohnen 17--18, Gerſtenmehl weiß, Gerſtenfuttermehl
pr 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 17. December. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 195--198, Gerſte 160-208, Hafer
165--175, Erbſen Victoria pro 2000 Pf. Erbſen Fuütter-
waare Mais loco 155, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 8,25, Weizenmehl 00 17, Roggen
mehl O Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,50, Roggenkleie
6 25, Rohzucker 96 excl. 31,80 Rohzucker Nachprod. 92 pro
Etr. RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 15,75, Peru Guano, aufgeſchloſſ.
Ammon. Superphosphat Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. December.

Das Minimum, welches geſtern bei den Hebriden lag, iſt mit
zunehmender Tiefe oſtwärts bis zur ſüdnorwegiſchen Küſte for. ge
ſchritten und dehnt ſeinen Wirkungskreis über gänz Weſteuropa aus,
ſeit dem Abend über Central- Europa nördlich von den Alpen
ſtürmiſche, ſüdliche Winde, ſtellenweiſe vollen Sturm verurſachend.
Gleichzeitig iſt daſelbſt Regenwetter eingetreten, während die Temperatur
raſch zugenommen hat, insbeſondere in Süddeutſchland, wo es bis
zu 14 Grad wärmer iſt, als vor 24 Stunden. Jndeſſen herrſcht an
der nordoſtdeutſchen Grenze noch Froſtwetter. Bei weiterem Fort
ſchreiten des Minimums iſt bei rechtsdrehenden Winden von Weſt
nach Oſt ſich fortpflanzende Abkühlung wahrſcheinlich.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg 4,
Memel 5, Paris Karlsruhe 11, München 3, Leipzig

7, Berlin 7.

F. Mitatu
Werken

Verlagsbuchhandlung der Fürſtlich priv. Hofbuchdruckerei

tn HRcdolstaudt.
Unter den deutſchen Dialekt Dichtungen nehmen nächſt Fritz Reuter's taubſtummen Kinder, welche Diens

Pilder und Rlänge

TaubſtummenAnſtalt.
Zu der Weihnachtsbeſcheerung der

t g den 20. December Nachmittags 5
Uhr im Saale des NeumarktSchieß-
grabens ſtattfindet, werden die geehr
ten Damen des Frauenvereins und die
geehrten Gönner und Freunde der An

für den Bezirk der I. Compagnie
ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve und
Wehrleute gebracht wird, daß keine beſonderen Control-Ordres ausgege-
ben werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur
Folge hat.

Halle a/S., den 8. Dezember 1881.
Königliches Bezirks Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen
Landwehr- Regiments Nr. 27.

Steckbrief.
Gegen den Kaufmann Julius Hoebel zu Halle a/S., geboren am

17. September 1863 zu Sieboldshauſen bei Göttingen, welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs
verhängt.ß Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 16. December 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Meiſter, zuletzt in Hettſtedt
aufhältig geweſen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Hettſtedt abzuliefern.

Halle a/S., den 14. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: ca. 24 Jahre, Statur: mittel, ſchlank, Geſicht:

blaß, Bart: dunkeler Schnurrbart.

Verpachtung.
Das dem Hrn. von Reden gehörige Gut Moors-

leben bei Helmstedt in einer Grösse von etwa 500
Morgen soll vom 1. März 1882 ab verpachtet werden.

Die Bedingungen sind beim Fustizrath Schlieckmann
in Malle a/S. einzusehen und zu erhbalten; behufs Be-
sichtigung wolle man sich an den Herrn Besiätzer
wenden.

Veränderungshalber bin ich geſonnen Fotts goldgolbe Kieler Sprotten,
mein in Ulla bei Weimar gelegenes Kiſte 220 St. 2 (2 K. Poſtcollo),
Gütchen zu verkaufen. vorzügl. Mal-Caviar, à t 3

Reflectanten wollen ſich gefälligſt an Delicateß-Rollmops 10 W Faß
Herrn Bürgermeiſter Ad. Haase 40 St. 3 geg. Nachn. J. Jebens,

eeeeeà

aus Rnudolſtadt
(T5 in Volksmundart.

Von
Anton Sommer.

9 Hefte eleg. brochirt. Preis pro Peft 1
Neue Geſammtausgabe in Prachteinband (2 Bände) 7 50

den hervorragendſten Rang ein. Was Fritz Reuter in Norddeutſchland gilt,
das gilt Anton Sommer mit ſeinem unmittelbar aus dem eigenartigen thü-
ringer Volksleben geſchöpften Humor in Mittel und Süddeutſchland. Wer
Thüringen bereiſt hat, findet in den „Bildern und Klängen“, wenn
dieſelben in erſter Linie auch nur Rudolſtadt gewidmet ſind, eine treffende,
mit köſtlichem Humor geſchriebene Charakteriſtik des originellen und gemüth-
lichen thüringer Volksſtammes. Ebenſo ſind die Sommer'ſchen Dichtungen
auch von großem univerſellen Werth und bieten Jedem, der nur einiger
maßen Verſtändniß für Volksmundart hat, eine launige, häufig mit einer
unwiderſtehlichen volksthümlichen Komik wirkende Unterhaltung. Für die
überaus günſtige Aufnahme, welche die „Bilder und Klänge aus
Rudolſtadt“ weit und breit ſchon lange gefunden haben, ſpricht am beſten
der Umſtand, daß ſie bereits 10 Auflagen erlebten und in der
eguwürtigen neuen Geſammt Ausgabe, welche ſtatt der bisherigen

Hefte den mundartlichen Theil ſämmtlicher 9 Hefte umfaßt, zum elften
Male vor das Publikum treten. Wir ſchließen mit den Worten des Ver-
faſſers aus der Vorrede zu der neuen Ausgabe

Wie bei dem geſteigerten Begehr und der wohlwollenden Auf-
nahme nah und fern die Exemplare der im Jahre 1877 herausge-
gebenen Geſammt Ausgabe ſchnell vergriffen worden ſind, ſo möge
auch dieſe neue vollſtändige Ausgabe ſich der Gunſt des Publikums
erfreuen und der Freundeskreis der „Bilder und Klänge“ ſich von
Jahr zu Jahr mehr erweitern.

W Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Verkäuflich ein Reitpferd, in Gaiurt,ſchöne, fehr breite Stute,

Prov. Sachsen, arrondirt belegen,
6Jahr, 4“, für ganz ſchwe

i tte Gänge, fromm u.ger verllen Wo f Areal 400 Morgen Rübenboden,
S alzwedel Zuckerfabrik nahbe, Zubehör Zie-deu insti. Selei, ist mit 30,000 Thlr. Anzah-Rittmeiſter von Koblinski ung Todestalls wegen verkäuflich.

Anfragen von SelbstkäufernFür eine leiſtungsfähige Mühle wird Sfür hier wie für den ganzen Harz die unter N. G. 695. befördern
Vertretung offerirt. Beſte Referenzen Haasenstein Vogler,
ſtehen zur Seite. Adr. unter W. S. Mascdeburé.
durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Elegante Sophatiſche mit 1 und 2

erbeten. Säulen, Kindertiſche, Bücher undNotenſtänder, Comptvirſeſſel billigſt

ſtalt hierdurch ganz ergebenſt eingeladen.

Klotz.

Bei Schroedel Snon,
am Markt, iſt zu haben:

Praktiſcher Unterricht in der
einfachen und doppelten

Buchführung.
Neueſte und einfachſte Methode für
Kaufleute und Gewerbetreibende,
um ihre Haudlungsbücher, als:
Journal, Caſſabuch, Hauptbuch
u. ſ. w. deutlich und überfichtlich zu
führen. Nebſt Anweiſung zur gericht-
lichen Einklagung von Buchſchulden.

Von Wilh. Trempenau.
Siebente Aufl. 3 50

Das PFundament eines jeden Kkauf-
männischen Geschäfts ist eine gute
Buchführung und hierzu giebt obi-
ges Handbuch die beste Anweisung.

Stadt-Theater in Halle.
Dienstag: Keam, oder: Lei

denſchaft und Genie.
Mittwoch: Der verwunſchene

Prinz. Darauf: Rothkäppchen.

FamilienNachrichten.
Entbindnugs Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch die
glückliche Geburt eines munteren und
kräftigen Jungen hocherfreut.

Bitterfeld, d. 18. Decbr. 1881.
Hugo Reichardt und Frau

geb. W eise.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die glück
liche Geburt eines kräftigen Jungen
hocherfreut.

Bitterfeld, d. 17. Dec. 1881.
A. Flöthe und Frau geb. Kirchhoff.

TodesAnzeige.
Hente Sonntag Vormittag 10

Uhr wurde uns unſere inuigſtge
liebte Tochter Olga im lter
von 10 Jahren durch den Tod
eutriſſen.

100 Stück ſtarke Hammel verkauft zu Fabrikpreiſen bei

daſelbſt wenden. Eckernförde an der Oſtſee. die Domaine Lettin bei Halle a/S. Uhlrich, Geiſtſtraße 50.
Dom. Paretz, d. 18. Dec. 1881.

E. Schurig und Frau.
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Zweite Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

h eS An unſer Herrſcherhaus.
Mit Beziehung auf das Wort der Kaiſerlichen Botſchaft

„Den Hülfsbedürftigen größere Sicherheit und Ergiebigkeit des
Beiſtandes.“

Du, Deutſchlands gottgeſandtes Fürſtenhaus,
Der deutſchen Geiſter Hoffnung ſeit den Zeiten,
Wo dreißig greuelvoller Jahre Streiten
Uns ſchier gelöſcht des Lebens Funken aus,

Wie herrlich führteſt Du Dein Werk hinaus
Nicht mag uns Oeſtreich, Frankreich Schmach bereiten,

Nicht höhnt der Feind, wie ſonſt, von allen Seiten.
Der Zoller ſiegt für uns im Freiheitsſtrauß.
Und, wie Du Deutſchlands äußre Feinde zwangſt,
Du wirſt ob ſpät auch inn're Gegner zwingen
Parteigeiſt, Selbſtſucht, Kleinheit niederringen.

Du konnteſt, weil Du Dich zum Lichte ſchwangſt,
Leibeignen Bauern einſt vie Freiheit bringen;
Mag auch der Schwachen Heil Dir jetzt gelingen!

E. Schwetſchke.

Telegraphiſche Depeſchen.
SWien, 18. Dezember. Von heute ab darf der innere Raum

des abgebrannten Ringtheaters, wo fortwährend an der
Stützung des den Einſturz drohenden Mauerwerks gearbe'tet
wird, nur noch von den dabei beſchäftigten Perſonen betreten
werden. Die heute vorgenommene Zuſammenſtellung der Verun-
glückten und Vermißten ergab die Zahl von 620.

Paris, 18. Dezember. Bei der Deputirtenwahl im
hieſigen 18. Arrondiſſement an Stelle Clemenceau's wurde der
Sozialiſt Lafont gewählt. Bei der Nachwahl in Lyon wurde
Lagrange (radikal) mit 4674 Stimmen zum Deputirten gewählt,
Humbert (Sozialiſt) erhielt 4061 Stimmen.

Eine offizielle Depeſche aus Oran konſtatirt, daß die
Leichen von 160 bei der Ueberſchwemmung von Per-
regaux ums Leben Gekommenen aufgefunden ſind.

Dublin, 18. Dezember. Geſtern Abend iſt von der Polizei
in zwei Häuſern von Dublin eine Quantität Waffen und
Munition aufgefunden worden, unter welcher ſich dem Ver
nehmen nach mehrere Tauſende von Patronen und eine große
Anzahl von Revolvern befinden ſollen. Es ſind in Folge deſſen
4 Verhaftungen erfolgt. Auch Schriftſtücke ſollen aufgefunden
worden ſein, durch welche viele Perſonen in Jrland und Eng-
land komorpmittirt werden. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde die Polizeikaſerne in Croboy
(Grafſchaft Meath) in Brand geſteckt und zerſtört, die
Polizeiagenten, welche im Schlafe lagen, haben ſich nur mit Mühe
gerettet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. December.

Ueber die Rolle, die der Finanzminiſter Bitter in der
Epiſode zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Windthorſt ge
ſpielt, verbreitet ſich der Berliner offiziöſe Correſpondent der
„Bohemia“ mit anerkennenswerther Offenheit. Er ſchreibt:

„Zwar hat Windthorſt gegen jede unpatriotiſche Abſicht, die ihm
hierbei Schuld gegeben wurde, proteſtirt und behauptet, daß dem
Kanzler ein verleumderiſcher und entſtellter Bericht über den eigent

Aber Bismarck konnte in dieſer
doch etwas zweifelhaften Sache dem Abgeordneten Windthorſt keinen
Triumph gönnen, zumal er ſchon längſt den unbequemen Welfen
bloßſtellen wollte. So verhinderte er denn auch, daß der Finanz-
miniſter Bitter die dem Abgeordneten Windthorſt verſprochene Genug-
thuung gab, indem er die Redaction der Nordd. Allg. Ztg. anwies,
die betreffende Richtigſtellung des Finanzminiſters nicht aufzunehmen.
Windthorſt hätte mit dieſer Richtigſtellung einen Sieg errungen und
Bismarck hätte dann den Rückzug antreten müſſen. Wenn man ſich
dies klar macht, wird man begreifen, weshalb dem Abg. Windthorſt
keine Genugthuung zu Theil wurde und weshalb auch der auf dieſe
Weiſe desavouirte Finanzminiſter davon Abſtand genommen hat,
in Folge dieſer Affaire ſeine Demiſſion einzureichen: er hatte nicht

ewußt, daß er mit ſeiner dem Abg. Windthorſt verſprochenen Ge-
nugthuungs- Erklärung in einer großen politiſchen Frage den Fürſten
Bismarck ins Unrecht geſetzt haben würde. Nachdem Bismarck ihm
ſeinen ganzen Standpunkt in dieſer Sache entwickelt hatte, ſah der
Finanzminiſter ein, daß Fürſt Bismarck hohe politiſche Jntereſſen
vertreten hat und daß demgemäß für ihn (den Finanzminiſter) kein

J

Halle, Dienstag den 20. December 1881.

Grund vorhanden war, dem Fürſten Bismarck etwas übel zu nehmen
und ſeine Demiſſion einzureichen.“

Wie der „K. Z.“ aus Konſtantinopel gemeldet
wird lud aus Anlaß der wohlwollenden Aufnahme welche die
Mitglieder der außerordentlichen türkiſchen Botſchaft zur Ueber
bringung des Verdienſtordens an unſern Kaiſer Wilhelm in
Berlin gefunden haben der Großherr am vorigen Sonntage
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft zur Tafel, drückte bei
dieſer Gelegenheit dem deutſchen Geſchäftsträger v. Hirſchfeld
ſeine beſondere Befriedigung aus und fügte hinzu, daß er dieſe
Verſtärkung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchlane
als eine Bürgſchaft des Friedens und als das Ende der Leiden
und Mißſtände betrachte, unter denen die Türkei bisher gd-
ſeufzt habe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt aus der deutſchen
„St. Petersburger Zeitung“ einen Artikel der „Neuen Zeit“
über den Berliner Vertrag und ſagt: Wir wollen aus dem
offenherzigen Artikel nur hervorheben daß nach der „Neuen
Zeit“ Rußland einen günſtigen Moment abwarten muß, um die
als ſchwere Laſt mpfundenen Vertragsbedingungen abzuſchütteln,
daß es einſtweilen nicht vergeſſen darf, wem es ſein Ungemach
verdankt und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu ſeinem
Bedauern noch gezwungen iſt die Erhaltung des Friedens zu
wünſchen.

Aus Fürth i. Bayern wird dem „B. T.“ gemeldet:
Gegen den extrem- ultramontanen Landtags Abgeordneten für den
zweiten Würzburger Wahlkreis, Profeſſor Lampert, wurde eine
ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. Derſelbe wird
beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft als Vereinsſekretär dem Frauen
verein „Zum rothen Kreuz“ circa 20000 Mark unterſchlagen
zu haben welche Summe übrigens von Parteigenoſſen bereits

den letzten Wahlenwieder gedeckt wurde. Lampert war bei
Hauptagitator der Ultramontanen und erhielt als Anerkennung
ein Landtagsmankat.

Für die im Jahre 1882 zu Berlin abzuhaltende Turn-
lehrer- Prüfung hat rer Cultusminiſter den Termin auf den
27. Februar und die folgenden Tage anberaumt.

Von der Oſtſee wird geſchrieben: Allem Anſcheine nach
wird es demnächſt an der Südküſte von Seeland zwiſchen
däniſchen und deutſchen Fiſchern zu Gewaltthätig-
keiten kommen.

Die reichen Fiſchgründe in den dortigen Gewäſſern ſollen die
deutſchen Quatzenfiſcher von Rügen, Stralſund, Cörlin, Swinemünde,
2c. verlockt haben, dorthin zur Fiſcherei zu kommen und ſich dann
ſehr wenig um die Grenze des Seeterritoriums zu kümmern. Wie
nun däniſche Blätter melden, war i. letzter Zeit das Gerücht ver
breitet, daß längs der preußiſchen Küſte eine ganze Flotte deutſcher
Quatzen bereit liege, um im nächſten Frühjahre die däniſchen Ge
wäſſer zu beſuchen. Die milde Witterung hat vermuthlich aber be
wirkt, daß die deutſchen Quatzen ſich bereits jetzt ſchon auf den Weg
gemacht haben, denn in den letzten Tagen haben ſich dieſelben an
dem ſüdlichen Theile des däniſchen Amtes Präſtö angeblich in großer
Zahl gezeigt. Die däniſchen Fiſcher, die jetzt keine Hilfe ſeitens der
Behörden erwarten, wollen nun ihren Erwerb auf eigene Fauſt ver-
theidigen. An mehreren Orten haben ſie Verſammlungen abgehalten
und Geldſammlungen veranſtaltet, wofür Fiſchgeräthſchaften und
hechſt wahrſcheinlich auch Waffen angekauft ſind. Aus den Fiſchern
der ganzen Umgegend iſt ein wohlorganiſirtes Korps gebildet worden,
das unter dem Befehle eines „leitenden Vorſtandes“ ſteht. Die
Mannſchaft iſt in kontrollirende Abtheilungen getheilt, die jede Nacht
auf See ſein und aufpaſſen ſolen, daß die Deutſchen nicht die im
Fjord ausgeſetzten Netze beſchädigen; dieſe letzteren ſollen nun aber
ſo ausgeſetzt werden. daß die ſremden Fiſcher möglichſt weit draußen
in See bleiben müſſen. Sollten aber dennoch die Deutſchen ſich Ueber
griffe zu Schulden kommen lafſen, dann ſollen dieſe mit vereinten
Kräften zurückgewieſen werden. So melden däniſche Blätter, indeß
wird die Sache wohl noch ihren Haken haben, denn bisher waren
immer die deutſchen Fiſcher die Geſchädigten.

Wie man hört, ſind Weiſungen ergangen, denen zufolge
die Ortsbehörden aufgefordert werden ſollen, gegen Herbergs-
wirthe und ähnliche Gewerbetreibende, bei welchen Land-
ſtreicher und Bettler erfahrungsgemäß bereitwillige Abnehmer
erbettelter Sachen finden, vorkommendenfalls ſtets ſtrajgerichtliche
Anträge auf Hehlerei zu ſtellen nachdem das Reichsgericht den
Grundſatz aufgeſtellt daß der wegen eines Vermögenevortheils
geſchehene Ankauf von Sachen von welchen der Käufer wußte,
daß ſie unbefugter Weiſe erbettelt ſeien, die Vorausſetzung des
8259 des Reichsſtrafgeſetzbuches enthielte und darum als Hehlerei
ſtrafbar wäre.

Die Gefahr der Einſchleppung der Rinderpeſt über
die ſchleſiſche Grenze ſcheint von Tage zu Tage ernſter zu wer
den. Bereits iſt für fünf Kreiſe und zwar Waldenburg,
Striegau, Schweidnitz, Reichenbach und Neurode die Ausfuhr
und der Handel mit allen von Wiederkäuern ſtammenden
thieriſchen Theilen in friſchem wie in getrocknetem Zuſtande (mit
Ausnahme von Milch, Butter und Käſe) verboten worden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 17. December

Die polniſchen Mitglieder des Reichstags, des Her-
ren- und Abgeordnetenhauſes ſind geſtern faſt vollzählig im
Reichstagsgebäude zu einer Beſprechung zuſammengetreten. Wie ver
lautet, hat es ſich bei dieſer Beſprechung um das poſitive Auftreten
der polniſchen Abgeordneten, die Einbringung von Anträgen die
Stellungnahme zur neuen Wirthſchafts- und Sozialpolitik, ſowie auch
um die von den Polen dem Centrum gegenüber einzunehmende Hal
tung gehandelt.

Die rechtliche Stellung der preußiſchen Handels
kammern der Staatsregierung gegenüber.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Nummer des

deutſchen Handelsblattes, Organ des deutſchen Handelstages, eine
eingehende Beleuchtung vom rechtlichen Standpunkte aus des Ver
hältniſſes der preußiſchen Handelskammern in ihrer Stellung zur
Staatsregierung. Dem Organ des deutſchen Handelstages er
ſcheint dieſe Unterſuchung dringend geboten, da aus Anlaß des
bekannten an die Handelskammer zu Grünberg gerichteten Erlaſſes
des preußiſchen Handelsminiſters, ſowie verſchiedener darauf ge
ſtützten Auslaſſungen offiziöſer politiſcher Zeitungsblätter über
angeblich wahrheitswidrige Berichte einzelner Handelskammern,
die Stellung derſelben der Regierung gegenüber in letzter Zeit
mehrfachen Angriffen ausgeſetzt worden ſei. Aus den Motiven,
die zum Erlaß des Geſetzes über die Handelskammern vom 11.
Februar 1848 und ſpeziell des Geſetzes vom 24. Februar 1870
führten, ſowie aus dem Commiſſionsbericht und aus dem Geſetze
ſelbſt weiſt das Handelsblott nach, mit welch ängſtlicher Sorge
man darauf bedacht war, die vollkommene Autonomie der Handels

kainmern zu wahren. Nach dem Handelsblatt kann dieſer ſchon
durch das Geſetz vom 1. Febr. 1848 ausdrücklich ausgeſprochenen
und durch das Geſetz vom 24. Februar 1870 welches, wie aus
den Motiven zu demſelben hervorzgeht, überhaupt und verbeſſernd

in höherem Grade den outonomiſchen Charakter der Handels
kammern zu wahren beſtimmt iſt--beſtätigten vollkommen freien
und völlig unabhängigen Wirkſamkeit gegenüber der Staatsregie-
rungzyur das Recht vindizirt werden, den Anträgen und gutacht-
lichen Aeußerungen dieſer Corporationen keine Folge zu geben,
keineswegs ihr aber die Befugniß eingeräumt werden, ihnen
Schweigen zu gebieten. Spricht doch überdies 9 1 des Geſetzes
überhaupt nur von einer Unterſtützung der Behörden durch die
Handelskammern in dieſer Beziehung und von nur thatſächlichen
Mittheilungen verſelben, ſo aß aiſo etwaige handelspolitiſche Zeit
ſtrömungen, wenn ſolche den Berichten in der That zum Grunde
liegen, bedeutungslos ſind und, falls ſie der Regierung nicht genehm

erſcheinen ſollten, von ihr einfach unbeachtet bleiben können.“
Nach Unterſuchung der durch die einzelnen Paragraphen des

Gefetzes begründeten Rechtsverhältniſſe kommt das Handelsblatt
zu folgendem Reſultat:

„Werfen wir nach dieſem Ergebniß aus den einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 24. Februar 1870 einen Rückblick
auf die Tendenz und Tragweite deſſelben, ſoweit in ihm die recht
liche Stellung der Handelskammern ver Staateregierung gegen
über in Betracht kommen kann, ſo läßt ſich nicht verkennen, daß
eine Einwirkung der letzteren durchweg, ſei es alſo auf den inneren
Geſchäftskreis, ſei es auf das Verhalten dieſer Fachorgane nach
Außen für völlig ausgeſchloſſen erachter werden muß, man müßte
denn Beſtimmungen in das Geſetz hineintragen wollen, welche
ſeinem Zwecke nach gar nicht in bemſelben zur Geltung kommen
ſollen und thatſächlich ſich in ihm auch nicht vorfinden. Die Han
delskammern ſind in Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar
1870, welches unſeres Erachtens überhaupt mehr als ein Rezu
lativ über die Verfaſſung dieſes Jn ituts aufgefaßt werden könnte,
geſetzliche Körperſchaften zur Wahrnehmung der Geſammtintereſſen
der Handel- und Gewerbtreibenden ihres Bezirks, und als eigent
liche Organe des Handelsftandes aus crüſtet mit voller Freiheit,
ihre Gutachten und Anliegen nach eigenem Ermeſſen und ſelbſt
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Ueber die bevorſtehende Betriebseröffnung des Gotthard-

tunnels den gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten im Tunnel
und an den Zufahrtslinien und die vorausſichtliche Geſtaltung der
Ventilations verhältniſſe innerhalb des Tunnels macht der leitende
Jngenieur, TunnelbauJnſpector J. Kauffmann, im Centralblatt
der Bauverwaltung intereſſante Mittheilungen, aus denen hervor
geht daß die Vollendung des großen Werkes in der That ſo un
mittelbar bevorſteht, daß die Schweizreiſenden des nächſten Som
mers auf einen Abſtecher vom Vierwaldſtätter See aus nach Italien
mit Sicherheit rechnen dürfen. Mit dem erſten Tag des neuen
Jahres beginnt der vorläufige, zunächſt zur Beförderung der Poſt
in Ausſicht genommene Betrieb durch den Tunnel, bei welchem
täglich drei Züge in jeder Richtung fahren werden. Für die Er-
öffnung des vollen Verkehrs hat man den Beginn der guten Jah-
reszeit, ſpäteſtens den 1. Juni k. J. feſtgeſetzt. Die Frage, wie ſich
die Ventilationsverhältniſſe im großen Tunnel für den Locomotiv-
betrieb geſtalten werden, glaubt Kauffmann in günſtigem Sinne
beantworten zu können. Nach dem Tunneldurchbruch am 29. Fe
bruar d. J. wurden zur Förderung der Ausbruchsmaſſen Dampf-
ſocomotiven benutzt, welche täglich 12 Arbeitszüge auszuführen
hatten. Der Rauch dieſer Maſchinen, mit dem ſich noch der Oel
ruß von 830 Lampen und rie Gaſe von 350 kg beim Sprengen
v rſchoſſenen Dynamits miſchten, zog nun je nach der vördlichen
eder ſüdlichen Luftſtrömung über die Arbeitsgruppen der einen oder
andern Tunnelhälfte hinweg, in denen insgeſammt durchſchnittlich
840 Mann beſchäftigt waren. Trotzdem hatten die Arbeiter Dank
der ſchon bald nach erfolgtem Durchſchlag auftretenden natürlichen

Ventilation von den Verbrennungegaſen nicht zu leiden vur die
Hitze in dem mittleren Theile des Tunnels verurſachte anfangs
noch mancherlei Beſchwerden. Doch fiel derſelben kein Zugthier
mehr zum Opfer, was in den letzten Monaten vor dem Durchbruch
ſehr häufig der Fall war. Nach geſchehener Ausweitung iſt der
Luftdruck- Unterſchied auf der nördlichen und der ſüdlichen Tunnel-
ſeite meiſt ſo ſtark, daß ſich ein kräftiger Luftrurchzug entwickelt,
welcher auch in der Tunnelmitte eine hinreichende Abkühlung er
zeugt und die den Tunnelwänden entſtrahlende, vorläufig noch ziem
lich hohe Geſteinswärme nicht in beläſtigender Weiſe fühlbar wer

den läßt. Jedenfalls werden, ſelbſt auch im Sommer die in den
Eiſenbahnwagen ſitzenden Reiſenden von dieſer ſtrahlenden Wärme

r nen V j 1 idel hernichts verſpüren und es kann ſich nur fragen, ob der Rauch der Len rot Vn Buntſchüi in Heideldern
Locomotiven bei zufälliger minder kräftiger Luftſtrömung hin und
wieder ſtagniren und dann namentlich dem Betriebs- und Wärter-
perſenal läſtig werden kann. Auch tritt bei einem Umſchlag des
Luftzuges naturgemäß zunächſt eine Stauung ker Luft im Tunnel
ein, die nach den bieherigen Erfahrungen freilich nur ſehr kurze
Zeit zu währen pfleit. Jmmerhin rüſtet man ſich auch auf dieſe
Uebelſtände und wird deshalb an der nördlichen Tunnelmündung
einen mächtigen Ventilator auſſtellen, der je nach Bedarf ſowohl
zum Einpreſſen als auch zum Ausſaugen der Luft dienen und durch

vie reichlich verfügbaren Waſſerkräfte in Bewegung geſetzt wird.
Soll dieſer Apparat in Thätigkeit treten, ſo wird die Tunnelmünd-
ung zunächſt durch Thore geſchloſſen und dann durch einen Seiten
kanal eine ſolche Luftmenge eingepreßt und durch den Tunnel ge
jagt, daß die geſammte Luft in demſelben binnen zwei Stunden
vollſtändig erneuert werden kann. Für die Ventilation günſtig
wirkt auch der Umſtand, daß der Gotthardtunuel nur geringe Ge
fälle aufweiſt und daß infolge deſſen ſelbſt bei ſchwereren Zügen
nur eine Locomotive erforderlich iſt, während beiſpielsweiſe im
Montcenistunnel alle nur einigermaßen belaſteten Züge in der
Richtung von Modane von zwei Locomotiven gezogen werden
müſſen, die dem Tunnel die doppelte Menge Rauch zuführen.
Jnnerhalb des Gotthardtunnels müſſen ſelbſtredend Wärter vor
handen ſein, für die in beſonderer Weiſe zu ſorgen iſt. Sie neh-
men ihren Aufenthalt noch verrichteter Arbeit in Räumen, welche
in Entfernungen von je 1 km angelegt ſind und denen durch eiſerne

Röhren ſtändig fließendes, friſches Waſſer zugeführt wird. Je nach
den äußeren Luftverhältniſſen kann den Wärtern außerdem durch
den erwähnten Ventilator von der nördlichen Tunnelmündung aus
auch friſche Luft in ihre Kammern geleitet werden.

Nach allen bisherigen Erfahrungen und im Hinblick auf die
getroffenen Vorkehrungen ſtellt Kaufmann dem Locomotivbetrieb
im Gotthardtunnel ein günſtiges Prognoſtikon und glaubt, daß der
von manchen Seiten in Anregung gebrachte elektriſche Betrieb
wohl ſo lange nicht ernſtlich in Frage kommen werde, bis die Mög-
lichfeit einer entſprechend billigen Beſchaffung der hierzu erforder
lichen bedeutenden Kraft geſichert ſei. (K. Z.).

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Sichtrem Vernehmen nach iſt zum Nachfolger des verſtorbe

der kotſerlich ruſſiſche
Staatsrath Dr. Aug. v. Bulmerincg aus Wiesbden auserſehen
Derſelbe iſt eine Autorität auf dem Gebiete des Völkerrechts. Gegen
wärtig beſchäftigt er ſich als Referent des institut de droit inter-
national eingehend mit der Reform des Priſenrechtes und der Priſen-
gerichtsbarkeit.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Rom (Aca-
demia dei Lyncei), gegenwärtig das bedeutendſte Jnſtitut dieſer
Art in Jtalien, hat den Geheimrath Dr. Kuno Fiſcher in Heidel-
berg zu ihrem Mitgliede erwählt.

Die Frage des Fortbeſtandes der Univerſität Gießen
kann wohl als entſchieden angeſehen werden, nachdem die großherzog-
lich heſſiſche Regierung ſich mit der Abſicht trägt, den Wirkungskreis
der Londesuniverſität noch zu erweitern. Man geht nämlich mit
dem Plane um, eine forſtliche Verfuchsſtation zu errichten, um eine
intenſivere Fortbildung der Forſtwiſſenſchaft und Schaffung rationeller
Grundlagen für die Bewirthſchaftung der Forſte zu erreichen. Die
Leitung dieſer dem Miniſterium der Finanzen zu unterſtellenden An
ſtalt ſollen die Profeſſoren der Forſtwiſſenſchaft an der Univerſität
Gießen übernehmen.

Der Tempelgarten in Neu-Ruppin, in welchem
Friedrich der Große als Kommandeur des Regiments Kronprinz
ſeine Erholungeſtunden zubrachte, iſt in der Subhaſtation am 12.
d. M. von dem Ruppiner Kreiſe für den Preis von 46 501 er-
worben worden. Dem früheren Beſitzer, Kaufmann Gentz, muß man
es nachrühmen, daß derſelbe den Garten in ein kleines Paradies ver
wandelt hatte. Den Pavillon im Garten, den ſogenannten „Tempel“,
hatte er mit Reliquien aus dem Beſitz Friedrich des Großen gefüllt
und ihn durch ein prachtvolles allegoriſches Deckengemälde von der
Hand ſeines Bruders, des berühmten Orientmalers Wilhelm Gentz,
ſchmücken laſſen.

Ein Preisausſchreiben für die drei beſten Feuille-
to ns hat die „Wiener Allgemeine Zeirung“ erlaſſen. Die Preiſe be
tragen 300, 200 und 100 Gulden. Das Manufkript darf nicht von
der Hand des Auxors geſchrieben ſein; es muß ein Motto tragen,
welches auf einem den Namen des Autors ent altenden ver-
ſchloſſenen Couvert zu wiederholen iſt. Unleſerliche oder beide Sei-
ten des Papiers eirnehmende Manuſcripte werden gar nicht geprüft.
Der Einſendungs- Termin endet am 15. Januar 1882 für europäiſche,
am 1. Februar 1882 füc außer europaiſche Einſender. Die Veröffent-
lichung der Preiezuerkenntniſſe erfolgt am 1. März 1882. Zu den
Preisrichtern gehören Bauernfeld, Laube und Wilbrandt.

Das Käthchen von Heilbronn, große romantiſche Oper
von Friedrich Lux, Kapellmeiſter in Mainz, bereits im Jahre
1845 componirt und in den darauffolgenden Jahren in Deſſau und
Wiesbaden zur Aufführung gebracht, im letzten Jahre vom Compo-



ſtändigem Urtheil bei den Behörden anzubringen; die Staats
regierung kann ihnen nicht einmal Schweigen auferlegen, viel
weniger ſie aber maßregeln, ebenſowenig wie ſie das Recht hat,
ſie aufzulsſen. Die Unterſtützung aber, welche die Regierung von
den Handelskammern zu verlangen berechtigt iſt, hat lediglich den
Zweck, ihr durch Darlegung der einfachen Sachlage der Handels
verhältniſſe die Möglichkeit zu geben, ihre geſetzgeberiſche Thätig
keit dem Wohle der Intereſſenten gemäß zu regeln. Dazu iſt vor
Allem ein freies und unabhängiges, gutachtliches Urtheil erforder
lich, welches zu vertreten der Handelskammer allein überlaſſen

leiben muß und ohnehin in ihrer Beſchlußfaſſung nach der Mehr
beit der Stimmen der Mitglieder zum Ausdruck kommt.“

Sokales.
Halle, den 19. December.

In vergangener Nacht hat ven Profeſſor der juriſtiſchen
Fakultät unſerer Univerſität Herrn Dr. Dochow das Unglück
betroffen, durch zwei Schlaganfälle gelähmt zu werden.

„Kinner un ohle Lüde“ heißt die ſoeben im Ver
lage von C. Schünemann in Bremen erſchieyene, dritte platt-
deutſche Geſchichte von unſerm Wilhelm Rocco. Derſelben
vorangedruckt ſind die nachſtehenden ſtimmungsvollen Verſe:

O ſüße Jugend, deine Hoffnungsträume
Verwehten ſchnell im wilden Sturm des Lebens!
Die Flammen der Begeiſt'rung ſind erloſchen,
Und Früchte reiften wenig an den ſtolzen
Vom Maienſonnenſtrahl geküßten Bäumen,
Die reichgeſchmückt mit tauſendfachen Blüthen. S

Jn Wehmuth denkt der Alte nun der Jugend,
Gedenkt des Reichthums ſchäumender Gefühle
Und der Genoſſen, die ihm lieb und theuer,
Mit denen er gelacht, geweint und Schlöſſer
Gebauet in die lichte Frühlingsluft.

Halle a. S., December 1881. W. R. e
Heute (Montag) Vormittags 11 Uhr wurde in der Aula

unſerer Univerſität Herr Georg Neumann aus Sommer-
feld zum Doktor in der Medicin und Chirurgie promovirt. Als
Opponenten bei der öffentlichen Vertheidigung der Jnaugural-
diſſertation des Herrn Doktoranden „Ueber fötale Rachitis und
ihre Beziehungen zum Cretinismus“ und der ihr angehängten
Theſen fungirten Herr Dr. med. Carl Fleiſchmann und Herr
Cand. med. Friedrich Zahn. Um 12 Uhr Mittags fand die
Promotion des Herrn Fritz Johanneſſon aus Gum-
binnen zum PDoetor philosophiae ſtatt.
der Vertheidigung ſeiner Jnauguraldiſſertation „die Beſtrebungen
Malherbes auf dem Gebiete der poetiſchen Technik in Frankreia“
und der ihr angefügten Theſen waren Herr Dr. phil. Julius
Riffert, Herr cand. phil. Richard Richter und Herr and.
phil. Fritz Koetter. Ferner wureen nach vorangegangener
Prüfung die Herren Guſtav Schneider aus Beeskow in der
Provinz Brandenburg und Herr Richard Koch zu Doctores
philosophiae promovirt, erſterer auf Grund einer Jnaugural-
diſſertation „De carmine Chabaccuci commentato“, letzterer
auf Grund einer Diſſertation, welche den Titel führt „De ana-
coiuthis apud Euripidem eapita selecta V.“ (H. T.)

Heute Mittag paſſirten der Fürſt von Schwar z
burg-Sonder shauſen und ſeine Gemahlin auf der Durch-
reiſe von Sondershauſen nach Deſſau, wohin ſie ſich zum Beſuche

des herzoglichen Paares begeben, unſeren Bahnhof. Während
des dreiviertelſtündigen Aufenthaltes verweilten die Herrſchaften
imſFürſtenwartezimmer, wodenſelben ein Frühſtück ſervirt wurde.

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflege
veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht vom Juli 1880 bis dahin
1881. Die Geſammteinnahme betrug 37374,63 die Geſammt
ausgabe dagegen 35 755,81 der Beſtand am 1 Juli c. 1618 82.4.
Jn der Einnahme finden wir einen vorjährigen Beſtand von 2011
zurückgezahlte Capitalien in Höhe von 1048 50 Zinſen im Be
trage von 7292.33 an Pacht 95269 an Beiträgen der Mit
glieder 2c. 2992,91 an Legaten und Geſchenken, worunter 15 00
und 3009 .4 der verſtorbenen Frau Dr. Heller, 18621,30 für
Koſtgelder der Anſtalt von den Eltern der dortſelbſt untergebrachten
Kinder 1841,60 Jnsgemein (Ertrag der Vorträge, des Bazars)
2614,20 Die Ausgaben enthalten u. A. Unterſtützungen an
Arme und Kranke 11083 86 Gehälter und Löhne 2492 75
Haushaltung der Anſtalt 2734,77 angelegte Capitalten 17922
die übrigen Poſten ſind geringfügiger Aut Die Summe der Unter
ſtützungen in dieſem Jahre iſt die größte ſeit dem Beſtehen des Ver
eins, 2681,61 mehr als im Vorjahre. Außerdem ſind zu Weih-
nachten v J. 433,87 zu Geſchenken für die Zöglinge der Kinder-
bewahr-Anſtalt, Strick- und Nachhülfeſchule ausgegeben worden, die
indeß zu dieſem Zwecke beſonders übergeben wurden. Auch dieſes
Jahr, am 22. und 23. d. M. in den Nachmittagsſtunden wird eine
Weihnachtebeſcheerung ſtattfinden, zu welcher Freunde des Vereins
willkommen ſind. Zu Anfang des neuen Jahres werden Vorträge
zum Beſten des Vereines gehalten und dieſelben durch die Zeitungen
noch näher bekannt gegeben werden. Bezüglich näherer Auskunft
wolle man ſich an den Vorſteher des Vereins, Herrn Paſtor Wächt-
ller, oder den Rendanten, Herrn Rentier Brauer, wenden.

Geſtern Vormitteg 11 Uhr trat der Vorſtand des Vereins
der Cigarrenköpfchen-Sammler unter dem Vorſitz des Herrn
Sanitätsrath Dr. Schlott im Hotel garni „zur Tulpe“ zu einer

Opponenten bei

Sitzung zuſnmmen. Jn derſelben wurde beſchloſſen, wie allfährlib,
ſo auch dieſes Jahr, und zwar am erſten Weihnachtsfeiertag Vor
mittags 11 Uhr, im Saale des Hotel garni „zur Tulpe“ unter ent
ſprechenden Feierlichkeiten die Beſcheerung für die hie zu bereits be
ſtimmten Kinder ſtattfinden zu laſſen. Dem Vereine ſind durch den
Verkauf der geſammelten Cigarrenköpfchen, Bänder und Kiſten nach
Abzug der nothwendigen Auslagen bis zum 1 December er. 247
zugefloſſen, die ſich bis heute bereits auf ca. 290 .4 erhöht haben,
welche zu der geplanten Weihnachtsbeſcheerung Verwendung finden.
Die zu beſchenkenden Kinder, 37 an der Zahl, zur Hälfte Knaben,
zur Hälfte Mädchen, werden zunächſt mit guten dauerhaften Klei
dungsſtücken, dann mit Schulart;keln, Spielzeug c. bedacht werden,
wofür ſie das Verſprechen ablegen müſſen, ſich auch im nächſten
Jahre fleißig und ordentlich zu verhalten. Die von Zeit zu Zeit in
den hieſigen Blättern bekannt gegebenen Sammelſtellen des Vereins
nehmen jederzeit neben dem geringſten Quantum Cigarrenköpfchen c.
auch Geld an.

StadtTheater.
elm Sonnabend blieb das Theater geſchloſſen, doch iſt bis ſpät

Abends geprobt worden, wie wir annehmen, für die Feiertagsauf-
führungen, die uns aller Wahrſcheinlichkeit wach einige Novitäten
bringen werden. Dienſtag kommt wiederum „Kean“ zur Aufführung
die virtuoſe Leiſtung des Herrn Ackermann wird vermuthlich auch
diesmal ein zahlreiches Publikum anlocken, um ſo mehr als nach
Weihnachten keine Hoffnung auf eine nochmalige Wiederholung des
Stückes iſt, da andere große Neueinſtudirungen das Perſonal ſehr
anſtrengen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Köſen. (Ueber die künſtliche Fiſchzucht.) Was die bei

dem Prozeß des künſtlichen Ausbrütens von Fiſcheiern zu beok
achtenden Prinzipien betrifft, welche ſelbſtverſtändlich in der ſorg-
fältigſten Entwickelung des Embryos kulminiren, um geſunde
und kräftige Fiſche zu züchten, iſt, daß man zunächſt für hartes,
reines Quellwaſſer Sorge tragen muß, welches 5 7 Grad
Wärme enthält, und dieſe Quelle finden wir in der neu angelegten
Brutanſtalt des Hotelbeſitzers H. W. Kurzhals in Köſen. Dieſe
neue Anſtalt iſt einfach, und doch ſo künſtlich eingerichtet, daß jetzt

3032000 Fiſcheier in derſelben ausgebrütet werden können und
iſt dieſe Anſtalt infolge deſſen Jedem ſich dafür Jntereſſirenten
beſtens zu empfehlen.

N. Erfurt, 18. Dezember. Bei der heute hier ſtattgehabten
Pfarrerwahl in der Michaeliskirche wurden im Ganzen 187
Stimmen abgegeben und fielen hiervon 166 Stimmen auf den
derzeitigen Diakonus in Langenſalza Herrn Dr. Scbulze. Dem-
ſelben, welcher mithin in Folge der Stimmenmehrheit als Pfarrer
gewählt wurde, geht ein guter Ruf als Kanzelredner voraus.
Bekanntlich haben die Prediger und Lehrer der Provinz Sachſen
ſchon ſeit Jahren einen Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung bei
Brandunglück gegründet. Nach dem foeben für das verfloſſene
Jahr herausgegebenen Geſchäftsbericht zählt der Verein 6470 Mit
glieder und wurden für Brandſchäden 5491 22 gezahlt.
Die Einnahmen betrugen 12256 26 die Ausgaben 7856
37 ſo daß ein Beſtand von 4399 89 in nächſte Jahres-
rechnung übernommen werden konnte.

W Nordhauſen, 18. December. In einem Garten der
Neuſtädter Kirche gegenüber ſteht gegenwärtig von den vielen
Vorübergehenden bewundert, ein junger Kirſchbaum in üppigſter
Blüche.

Ouedlinburg, 18. Dec. Ein zehnjähriger Knabe von
hier wollte ſich heimlicher Weiſe zu einer weiteren Reiſe an-
ſchicken und löſte ein Billet 2. Kl. nach Hamburg. Das Geld
hatte er ſich dadurch verſchafft, daß er ſich auf dem Poſtamte
tie Briefe eines hieſigen Geſchäfts geben ließ und ſich die Geld-
beträge in der Höhe von ca. 100 Mk. aneignete. Als es aber
zur Abfahrt gehen ſollte, nahm ihm der Schaffner das Billet
wieder ab, ſo daß ſeine Abreiſe verhindert und er ſeinem Vater
wieder zugeführt wurde.

A Torgau, d. 18. Dec. Zum größten Bedauern aller
Betheiligten hat Generalmajor v. Köthen, Kommandeur der
Feſtung, Ehrenbürger der Stadt Torgau, aus Geſundheitsrück-
ſichten ſeinen Abſchied eingereicht und verläßt uns binnen
Kurzem, um ſein Heim in Halle auſzuſchlagen. Namentlich die
Bürgerſchaft weiß, was ſie an ihm verliert und bedauert ſeinen
Weggang ſchmerzlich. Möge ſich der „Sieger von Weißenburg,
der Erſtürmer des Geißberges“, noch lange der wohlverdienten
Ruhe erfreuen! Am 16. gab die Kapelle des brandenbur-
giſchen Pionier Bataillons Nr. 3 (Muſikmeiſter Weichhold) im
Theater ein Concert zum Beſten der Hinterlaſſenen der beim
Wiener Theaterbrande Verunglückten. Morgen wird
der Maler Krauſe zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für
arme Kinder im Tivoli eine Aufführung veranſtalten deren
Gegenſtand die Darſtellung der zwölf Monate des Jahres in
lebenden Bildern mit Delkamation und Muſik ſein wird.

Hohenziatz, 18. Dec. Wie aus vielen Gegenden unſe-
rer Provinz berichtet wird, ſo iſt der Beſtand an Haſen in die-
ſem Jahre daſelbſt ein ſehr guter wir können jedoch dieſes von

v reren w
niſten umgearbeitet, ging in dieſer ueuen Form am 11. December
am herzogl. Hoftheater in Deſſau zum erſten Male in Scene. Die
Muſik kennzeichnet ſich durch großen Reichthum an Melodieen, durch
überraſchende Schönheiten der Jnſtrumentirung, durch ſorgſamen
Fleiß der Ausarbeitung als das gelungene Werk eines tüchtigen
deutſchen Meiſters. Die Aufführung war eine gute, der Erfolg ein glänzen
der. Der anweſende Componiſt und die Hauptdarſteller wurden wieder-
holt gerufen. Beſonders hervorzuheben iſt die in mimiſcher und
geſanglicher Beziehung gleich vorzügliche Wiedergabe der Titelrolle
durch die herzogl. Kammerſängerin Frau Diedfcke.

Für die Nibelungen-Aufführungen in London iſt
die Subſcriptionseinladung in Umlauf geſetzt. Es werden vier Auf-
führungen der Tetralogie ſtattfinden. Die für eine Aufführung ge
forderten Preiſe ſind nach unſeren Begriffen geradezu horrend; koſtet
doch eine Loge im erſten Range für die vier Abende eines Cyclus
nicht weniger als achtundvierzig Pfund Sterling, das heißt neun-
hundertundſechzig Mark. (Jeder der vier Abende ſtellt ſich alſo auf
achtzig Thaler!) Ein Parquetplatz koſtet hundertundvierzig Mark,
ein nichtnummenirter Platz auf der oberſten Galerie zwanzig Mark.

Herrn Direktor A. L'Arronge iſt es, wie dem „Berl. Tgbl.“
aus Theaterkreiſen mitgetheilt wird nach langen Unterhandlungen
kürzlich endlich gelungen das Deutſche Theater“ auf feſten
Grund und Boden zu ſtellen und den Eröffnungstag feſtzuſetzen.
Der Stamm der erſten Sozietäre war bekanntlich gewonnen. Friedrich
Haaſe, Auguſt Förſter, Ernſt Poſſart, Siegwart Friedmann und
Ludwig Barnay hatten ſich in rechtsverbindlicher Weiſe zu Herrn
LArronge geſellt, um ſich zu einem künſtleriſchen Gemeinweſen auf
Grund von Statuten zu vereinigen die in umſichtiger Weiſe be
rathen wurden und durch ſtraffe Beſtimmungen den Beſtand des
Unternehmens gegen die Willkür des Einzelnen ſicher ſtellten. So
war von langer Hand alles Erforderliche durch L'Arronge vorbereitet
worden, und dem „Deutſchen Theater“ fehlte in Allem nur das
Theater. Denn die Friedrich -Wilhelmſtädtiſche Bühne war auf fünf
Jahre an Herrn Direktor Fritzſche verpachtet und dieſer weigerte
ſich längere Zeit auf die ihm gemachten Anerbietungen einzugehen.
Am Donnerstag hat er ſich jedoch in bindender Form bereit erklärt
am 1. September 1883 gegen eine Entſchädigungsſumme, die auf
40 000 beziffert wird, von ſeinem Pachtkontrakt zurückzutreten
und vierzehn Tage ſpäter ſoll das Deutſche Theater eröffnet
werden.

Aus Paris wird telegraphirt: Der Beſuch des Theaters
Dejſazet, deſſen Jnnenbau ganz aus Holz iſt, wurde polizeilich ver

boten. Dem Eymnaſe- und Palais-Royal- Theater und zwei anderen
kleinen Bühnen ſteht ein gleiches Schickſal bevor. Der „Comédie
Françaiſe“ wurde, unter Androhung derſelben Maßregel, die ſofor-
tige Anſchaffung eines Metallvorhanges aufgetragen.

Jn Köln iſt das Wilhelmtheater, in Krefeld das Stadt-
theater auf polizeiliche Anordnung wegen des feuergefährlichen Zu
ſtandes geſchloſſen worden.

Der Polizeipräfekt von Paris, der ſich über die Zeit, welche
zur Räumung eines Theaters nothwendig iſt, Gewißheit ſchaffen
wollte, ließ am Donnerſtag Abend in mehreren Theatern Berſuche
anſtellen. Das Palais Royal war in 7 das Theatre Français
in 7, das Chatelet, wo man jetzt „Tauſend und eine Nacht“ gibt
in 10 Minuten geräumt.

Sardou des Plagiats beſchuldigt Aus Paris ſchreibt
man „Durch ſämmtliche Journale Jtaliens macht ein Brief die
Runde, welcher Ectus unterzeichnet iſt und darauf hinausläuft, daß
„Odette“ (das neueſte Schauſpiel Sardous, welches demnächſt auch
im Berliner Reſidenztheater zur Aufführung gelangen ſoll) lediglich
ein Plagiat eines Giacomelli' ſchen Dramas „Colpa vendieca la Colpa“
iſt. Der fatale Ectus weiſt an verſchiedenen Einzelheiten nach. daß
nicht nur das Sujet und die Hauptſcenen aus „Colpa vendica la
Colpa“ entlehnt ſind, ſondern daß ſogar einzelne Stellen im Dialog
faſt wortgetreu übereinſtimmen.“

Wie aus München berichtet wird, vollendet Franz
Defregger zur Zeit ein neues größeres Gemälde, Scenen aus dem
Tiroler Volksleben darſtellend. Burſchen und Dirnen aus dem Puſter
thale in feſtlichen Gewändern richten ſich zum Tanze; die erſteren
ſind bereits im Wirthszimmer verſammelt und geben ihrer Freude
über das Erſcheinen der Tänzerinnen charakteriſtiſchen Auesdruck. Jm
Hintergrunde gewahrt man die für die leiblichen Genüſſe der frohen
Schaar ſorgenden Wirthsleute.

Aus Paris wird gemeldet: Jm Hotel Drouot wurde Rubens'
„St. Benedicr's Wunder“ für das Brüſſeler Muſeum um 180,000
Fers. erſtanden. Die Louvre Verwaltung hatte bis 170,000 Francs
mitgeboten.

Vom Bürgermeiſter und Syndicus der Stadt Plymouth, dem
Geburtsort Franz Drakes, iſt eine Subſcription eröffnet behufs Er
richtung eines Denkmals für den Admiral Sir Francis Drake zur
dreihundertjährigen Erinnerungsfeier an ſeine Weltumſegelung.

unſerer Feldmark in dieſem Jahre nicht ſagen. In den früheren
Jahre wurden immer bei einer Treibjagd 100-—200 Hafen ge
ſchoſſen, in dieſem Jahre nun, denn geſtern fand hierſelbſt eine
Treibjagd ſtatt, wurden im Ganzen 1 Reh und 9 Hafen er
legt. Jn ter vergangenen Nacht herrſchte bierſelbſt ein furcht
barer Sturm und hat derſelbe in unſeren Wäldern großen Scha
den angerichtet. Jn unſerem Nachbarorte Riesdorf fand
man geſtern früh den Geheimrath Sperling todt in ſeinem Bette
liegen; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der
ſo ſchnell Verſtorbene war als großer Wohlthäter bekannt und
wird derſelbe in hieſiger Gegend von zahlreichen armen Fami-
lien betrauert.

(D Oſterburg, 17. December. Jn dieſer Woche wurde die
reviſoriſche Prüfung der Volksſchullehrer abgehalten. Von 15
Examinanden erhielten nur 9 das Wahlfähigkeitszeugniß zur
definitiven Anſtellung, unter dieſen 2 die Berechtigung zum
Unterrichten an den untern Klaſſen von Mittelſchulen.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 18. December. Geſtern
wurde im Forſtreviere Grimme eine Jagd, beſonders auf Schwarz-
und Hochwild, abgehalten. Da dieſes Wild eine bedeutende An
ziehungskraft auf alle Nimrode ausübt, ſo waren ſolche auch aus
verſchiedenen Gegenden dorthin geeilt. Auch Halle war durch
mehrere Herren vertreten. Die Jagd iſt, ſo viel ich höre, zur
größten Zufriedenheit der Betheiligten verlaufen und die Beute
war verhältnißmäßig bedeutend. An Schwarzwild wurden erlegt:
1 ſehr ſtarker, etwa 4jähriger Keiler, 1 große Bale und 2
Ueberläufer. Von Hochwild wurde geſchoſſen: 1 Rothhirſch,
1 altes Thier und 1 Damſpießer. Außerdem ſind noch erbeutet
1 Fuchs und 4 Haſen. Bemerkt ſei noch, daß der ſtarke Keiler
von einem Halliſchen Herrn erlegt worden iſt.

Cöthen, 18. December. Nach einer Bekanntmachung
des herzoglichen Staatsminiſteriums vom 7. d. Mts. hat daſſelbe
mit höchſter Genehmigung Sr. Hoheit des Herzogs beſchloſſen
auf Grund der Beſtimmung in 8 1 Abſatz 3 des anhaltiſchen
Geſetzes, die Bildung einer Hülfskammer des Landgerichts be-
treffend, den unerledigten Theil der bei der Hülfskammer des
herzoglichen Landgerichts zu Deſſau anhängig geweſenen bürger-
lichen Rechtsſtreitigkeiten vom 1. Januar k. Js. ab dem herzogl.
Landgerichte zu Deſſau zu überweiſen, ſodaß mit dieſem Zeitpunkte
die Thätigkeit der gedachten Hilfskammer ihren Abſchluß erreicht.

Der einzige Sohn einer hier wohnhaften Wittwe, der in
Wien als Kaufmann conditionirt, iſt durch einen glücklichen Zu
fall der Rinztheater- Kataſtrophe entgangen. Mit einem Billet
zum dritten Range in der Taſche war er auf dem Wege nach dem
Ringtheater, als er auf der Straße einen Bekannten traf, der ihn
eine Viertelſtunde lang aufhielt und ſo der Lebensretter des jungen
Mannes wurde.

F. Jm „Halberſtädter Jntelligenzblatt“ lefen wir: Am Frei
tag Nachmittag gegen 3 Uhr ging der auf der Voigtei Nr. 23
hier wohnhafte Kaufmann Vogel mit einer ihm verwandten
Dame in Begleitung ſeines großen Leonberger Hundes die Pro
menade vom Burchardithore nach dem Gröperthore (Poetengang)

entlang. Mitte derſelben ſpielten einige Kinder und fiel plötzlich
eines davon, ein kleines Mädchen, in die dort ziemlich tiefe
Holtemme. Dem aufmerkſamen Hunde des Herrn Vogel war
dies nicht entgangen, ſofort ſprang das kluge Thier dem Kinde
nach, faßte es trotz des vorſchriftsmäßigen Maulkorbes in die
Kleider und hielt es ſo über Waſſer, konnte jedoch wegen des
ſteilen Ufers ſeine Laſt nicht an das Land bringen. Herr Vogel,
welcher das vergebliche Bemühen des Hundes bemerkte, ſprang
ſofort in's Waſſer nahm dem braven Thiere das Kind ab und
gelang es ihm nach vieler Anſtrengung beide glücklich an's Land
zu bringen. Wie Herr Vogel, welcher für eine ähnliche That die
Rettungsmedaille beſitzt, erzählt, hat ſein vorzüglicher Leonberger
bereits früher ſchon zwei Menſchen vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Der neue Jahrgang des Magdeburger Adreßbuches
giebt die Einwohnerzahl Magdeburgs auf 97528, die der
Neuſtadt auf 27073, die von Buckau auf 12506 an.

Nach Mittheilungen, welche der „Magd. Ztg.“ aus Ber
liner Finanzkreiſen zugehen, iſt der Verkauf des herzozlich an
haltiſchen Salzwerkes Leopoldshall bis jetzt nicht zum Ab
ſchluß gelangt. Vor einiger Zeit hat ein Berliner Conſortium,
bei welchem die „Nationalbank für Deutſchland“ betheiligt war,
deswegen verhandelt, der geforderte Preis von 30 Millionen
Mark war ihm aber zu hoch. Neuerdings iſt ein anderes Con-
ſortium wegen jenes Geſchäftes in Unterhandlung getreten, es
ſoll jedoch ebenfalls die Forderung von 30 Millionen Mark als
zu hoch beanſtandet haben, wenigſtens wurde das von der-
jenigen Perſönlichkeit, welche die Unterhandlungen vermittelte,
mitzetheilt.

Jn Saalfeld wurde am 15. December ein neues Stadt
oberhaupt gewählt, und iſt die Wahl auf Hrn. Guſtav Brandt,
Bürgermeiſter in Kindelbrück bei Weißenſee, gefallen.

Jn Jena hat ſich jetzt ebenfalls eine Orts gruppe des
„Allgemeinen Deutſchen Schulvereins“ gebildet, wel-
cher bekanntlich bezweckt, die Deutſchen außerhalb des Reiches
(ohne Rückſicht auf ihre Konfeſſion) dem Deutſchthum zu erhal
ten und ſie nach Kräften in ihren Beſtrebungen, Deutſche zu
bleiben oder wieder zu werden, zu unterützen.

Bei Elbingerode wurden vor 14 Tagen bei einiger-
maßen günſtigem Wetter circa 80 Morgen Hafer, vielleicht
der letzte auf dem Harze in dieſem Jahre, geerntet. Ebenſo hat
das Rittergut Hüttenrode in dieſer Zeit circa 1000 Morgen
Kartoffeln ernten können, die vorher längere Zeit von fuß-
hohem Schnee bedeckt waren.

F Bei einer am 14. d. Mts. in der Lauterberger Feld-
mark abgehaltenen Treibjagd wurde außer 10Haſen und einem
Fuchſe auch eine wilde Katze, eine Seltenheit in hieſiger
Gegend, erlegt.

Jm Dorfe Möckern bei Leipzig bemerkten die Bewohner
eines dortigen Landgutes in voriger Woche daß regelmäßig
Nachts die Kühe eine auffallende Unruhe zeigten. Da man
ſich dies nicht zu erklären vermochte beſchloß der Beſitzer am
Sonnabend in der folgenden Nacht eine Reviſion abzuhalten.
In Begleitung mehrerer Knechte, die fich mit Knütteln und Heu-

gabeln verſehen hatten ſchritt derſelbe denn auch zur Unter
ſuchung des Stalles und entdeckte hiebei einen Deſerteur vom
107. Regiment, der ſich am Tage im Stroh verborgen gehalten
und Nachts zur Stillung ſeines Hungers die Kühe gemolken
hatte. Derſelbe wurde natürlich feſtgenommen und ſeinem Com-
mando zugeführt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm)] wird ſich, Dank ſeiner vollſtändig

wiederhergeſtellten Geſundheit, auch dieſes Jahr das Vergnügen
nicht verſagen, perſönlich all die kleinen und großen Geſchenke
einzukaufen, mit welchen er die Angehörigen ſeines hohen Hauſes,

ſowie die ſeiner Perſon naheſtehenden Beamten und Bedienſteten
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zu erfreuen gedenkt. Zu dieſen Weihnachtéeinkäufen pflegt der
greiſe Monarch ſtets die letzte Woche vor dem Feſte zu benutzen.
Früh Morgens um 8 Uhr hält da urplötzlich, ohne vorherige An
ſage, vor jenen Geſchäftsläden, in welchen der Monarch ſchon ſeit
langen Jahren zur Weihnachtszeit als gerreueſter Kunde ſich einzu

ſtellen gewohnt iſt, ein einfaches einſpänniges Cab, als kaiſerliche
Equipage nur durch die beiden auf dem Bock ſitzenden Grooms ſich
kennzeichnend. Behende entſteigt der Kaiſer dem Wagen, tritt in
das Geſchäftslokal, begrüßt in leutſeligſter Weiſe, wie einen alten
Bekannten, den Geſchäftsinhaber und geht mit einer Lebendigkeit
an das Einkaufsgeſchäft, daß man es ihm deutlich anſieht, eine
wie große große Freude es dem hohen Herrn gewährt Anderen
eine Freude zu bereiten.

[Die kleinſten Städte im Königreich Preußen ſind
nach den neueſten Erhebungen folgende: 1. Breidenſtein mit 443,
2. Lagon mit 482, 3. Schleiden mit 520, 4. Kupferberg mit 598,
5. Niedenſtein mit 608, 6. Mieltſchin mit 611, 7. Teupitz mit 613,
8. Hettingen mit 616, 9. Rothenburg a. O. mit 619, 10. Liebenau
(Heſſen) mit 627, 11. Rogowo mit 634, 12. Driedorf mit 643
Einwohnern. Schleiden iſt ſogar Kreisſtadt.

[Luftballon aufgefunden.] Aus London wird vom
15. d. M. berichtet: Von dem vermißten Saladin iſt gar nichts
wieder gehört und geſehen. Jn Hartlepool will man am Dienstag
einen großen Ballon in nördlicher Richtung haben fliegen ſehen,
der anſcheinend herrenlos war. Da die Beobachtung indeß nur
einen Augenblick durch den Nebel gemacht worden iſt, ſo iſt nicht
viel auf ſie zu geben. Eine ſpätere Nachricht meldet: Capitän
Anſon von J. M. Schiff „Daſher“ hat vom Poſtmeiſter in Alder
ney (Canalinſel) folgende Depeſche erhalten „Ballon von mehreren
Leuten geſehen bei Manneyhill geſtern 7 Uhr Morgens. Ver
muthlich Mr. Powell. Auch von einem Soldaten an Bord des
„Courier“ geſehen.“ Der „Dafher“ iſt nach Alderney abgegangen,
um Näheres zu erfahren. Ein Privattelegramm der Fr. Pr.
melder: Der Luftballon Powell's wurde in Cherburg geſehen.
Ein Pariſer Telegramm meldet ſoeben, daß der franzöſiſche Marine-
miniſter die Nachricht erhalten habe, ein Fiſcher von Terſigny am
Canal habe auf dem Meere das engliſche Parlamentsmitglied
Powell in dem Luftballon erſtickt aufgefunden.

Ein Eldorado für heirathsluſtige Mädchen.] Der
gegenwärtig in London weilende Genralgouverneur von Canada,
Marquis of Lorne, präſidirte dieſer Tage einer in der ExeterHall
abgehaltenen Verſammlung des Frauen AuswanderungsVereins,
welcher ſich die Ermunterung zur Auswanderung von Märchen
und Frauen nach den britiſchen Colonien zur Aufgabe geſtellt hat.
Der Marquis hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in welcher
er befürwortete, den Strom der weiblichen Auswanderung haupt-
ſächlich nach Canada zu lenken. Nach den Aeußerungen des General
gouverneurs zu ſchließen, ſcheint Canada, insbeſondere deſſen weſt
licher Theil, ein wahres Eldorado für heirathsluſtige Mädchen zu
ſein. So groß auch in canadiſchen Städten die Nachfrage nach
weiblichen Dienſtboten ſei, der Begehr nach Ehehälften ſei noch
größer, und jedes nur einigermaßen hübſche Mädchen ſei ſicher,
wenige Tage nach ihrer Landung einen Heirathsantrag zu bekom
men; ja im fernen Weſten reiße man ſich förmlich um junge Mäd-
chen. Die Hausfrauen in Montreal, Quebeck und Toronto klagten,
daß ſie ein nur halbwegs hübſches Dienſtmädchen kaum vierzehn
Tage im Hauſe hätten und flugs würde es ihnen von einem hei-
rathsluſtigen Jüngling weggeführt. Da, wie ſtatiſtiſch erwieſen, es
in England eine Mill ion mehr Fraueneperſonen als Männer giebt,
ſo wäre ja dieſem Ueberfluß durch die Auswanderung nach Canada
praktiſch abzuhelfen.

Eine richtige Antwort.] Pfarrer (bei Erklärung des
Wunders auf der Hochzeit zu Kanaan): „Wie nennen wir eine
ſolche Handlung, bei der Waſſer in Wein verwandelt wird
Schüler: „Eine Weinhandlung!“

[Die Kaiſerin Eugenie erholt ſich allmählich von den
Folgen ihres Sturzes von der Treppe in ihrer Londoner Behauſung,
doch muß ſie noch immer das Zimmer hüten. Die Königin läßt ſich

glich nach dem Befinden derſelben erkundigen.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Bergmann Richard Dämmrich aus Kö-

nigswalde, zuletzt in Eisleben, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das GerichtsGefäng
niß zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 14 December 1881.
Königliche Stantsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 19 22 Jahre, Statur: klein und ſchwach.
Kleidung: grauer Anzug, Mütze und Stiefelletten.

à

e

Literariſches.
Unter dem Titel: „Geographiſche c enrae Eine

Eigänzurg zu den Lehrbüchern der Geographie, inſonderheit zu denen
von Ernſt von Seydlitz. Für die Beilebung des erdkündlichen
Unterrichts und die Veranſchaulichung der Hauptformen der Erd
oberfläche, mit beſonderer Berückſichtigung der wichtigeren Momente
aus dir Völkerlunde und Kulturgeſchſchte. Herausgegeben von Dr
Alwin Oppel (Bremen) und Arnold Ludwig (Leipzig). Unter Mit
wirkung hervorragender Fachmänner“, erſchien bei Ferdinand
Hirt. Königl. Univerfitätsbuchhandlung in Breslau ein Werk deſſen
Erſcheinen allſeitig mit Freuden begrüßt worden iſt. Die geſammte
Preſſe und ſpeziell die Fächorgane haben ſich äußerſt lobend über
daſſelbe geäußert und dürfte ſomit dem Verlangen nach guten An
ſchauungsmitteln abgeholfen ſein. Auf 24 Seiten Großfolio greifen
die Bildertafeln in äußerſt deutlichen, bis in's kleinſte treuen präch-
tigen Holzſchnitten alles das heraus, was nur irgend zur Veran-
ſchaulichung geographiſcher Begriffe und damit zuſammenhängender
Vorkommniſſe und Zuſtände auf, an und in den Erdkörper dienen
kann. Faſt jedem Bilde ſind erklärende Bemerkungen beigefügt und
iſt jeder Vogen einzeln zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben. Der
Erſte Theil: Allgemeine Erdkunde umfaſſend, (25 Bogen mit
mehreren hundert Holzſchnitten 2c.) iſt brochirt für 3,60 zu be-
ziehen geb. 4,50

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. December 1881.

Anufgeboten: Der Kaufmann P. Huth, Wörmlitz, und M.
Lehmann, Königeſtraße 7. Der Weißgerber F. Stutzer, große
Wallſtraße 24, und O. Schulze, Giebichenſtein. Der Maurer W.
E. B. Weidenhammer, Halle, und W. L. P Rüdiger, Rieda.
Der Schlofſer C. Reinhardt, Lindenſtraße 13, und E. Pomnier,
Magdeburgerſtraße 10.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Thielecke und A.
Heider, große Klausſtraße 34. Der Schloſſer P. Zöllner und F.
Kreuzmann, Südſtraße I. Der Tiſchler C. Walther und F. Spies,
Martinsgaſſe 12.

Geboren: Dem BureauDiener R. Lindner eine Tochter Mötz
licherweg T. Dem Kaufmann J. Keil ein Sohn, Landwehr-
ſtraße 12. Dem Hofaufſeher M. Kirmſe ein Sohn, Königs
ſtraße 24. Dem Kellner F. Ackermann eine Tochter, Harz 37.
Dem Domprediger H. Albertz eine Tochter, große Ulrichsſtraße 13.

Deu Fabrikarbeiter J. Hilmer eine Tochter, Mühlgraben 1.
Dem Fabrikarbeiter A. Claar ein Sohn, Liebenauerſtraße 13.

Dem Lohndiener F. Thierbach ein Sohn Saalberg 10. Dem
Handelemann W. Wilde eine Tochter, Schützengaſſe 16. Dem
Drechslermeiſter C. Gipſer ein Sohn, Steg 8. Dem Schloſſer R.
Ritter eine Tochter, Schülershof 12. Dem Maurer C. Mitſching
ein Sohn, Böllbergerweg 25.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Hermann Rudolph, 47 Jahr 7
Monat 8 Tage Lungenentzündung, Geiſtſtraße 50 Des Handar-
beiter F. Amey Ehefrau Agnes geb. Ludewig, 38 Jahr 6 Monat 1
Tag, Waſſerſucht, königliche Klinik. Der stud. theol. Hermann
Hämmerling, 23 Jahr 16 Tage, Phlegmone, königliche Klinik.
Des Schmied W. Schläger Tochter Eliſe, 10 Monat 16 Tage,
Lungenentzündung, Becherehof 2. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 6
Tage, Atrophie, Feldſtraße 7.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Kronprinz. Hr. Juſtizrath v. Bernewitz m. Diener a. Coblenz.
Hr. Referendar v. Buri c. Leipzig. Hr. Prof. Holdfleiſch a. Breslau.
Hr. Amtsgerichterath Wolfram m. Gem. a. Gerbſtedt. Hr. Gerichts
rath Meyer m Gem. a Merſeburg. Hr. Gerichtsrath Stüler a.
Wietrau. Hr. Dr. med. Ridel a. Meißen Hr. Gutsbeſitzer Gebhard
m. Gem. a. Görlitz. Hr. Aſſeſſor Meinhold a. Meiningen. Hr.
Landwirth Schöller a. Mücheiln. Hr. Referendar Wittenſtein a.
Arnſtadt. Hr. Referendar Zimmermann u. Hr. Referendar Plehn
a. Merſeburg. Hr. Lieut. Eigen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a Suhl, Börner u. Cohn a. Berlin Stephan a. Poſen,
Brink a. Leipzig, Wittich a. Hannover, Haberland a. Eſſen, Gräfe
a. Weißenfels.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rohde a. Dresden Heuſer
a. Wittenberg, Appelt a. Coburg, Herzfeld a. Torgau, Liebe a.
Hannover Frankenſtein a. Berlin. Hr. Landwirth Schwarz a.
Butzow Hr. Rentier Rehder a. Arnſtadt. Hr. Referendar Hemtz-
mann a. Berlin. Hr. Beamter Oehlau m. Gem. a. Moskau. Hr.
Apotheker Scharmbeck a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Profeſſor Dr. Henneberg a. Göttingen.
Die Hrrn. Dr. chem. Zimmermann a. Harburg, O. u. G. Güſefeld
a. Hamburg, Schreiner a. Berlin, Frhr. v. Grote a. Göttingen,
Lüddecke a. Nienburg a W., a. Wiesbaden, Emmerling a.
Kiel, Heiler a. Vienenburg, Müller a. Hildesheim Stroof a. Gries-
heim, Fleiſcher a. Bremen, Klippert a. Freiberg i S. Hr. Fabrikant
Albert a. Biehrich. Hr. Dr. chem. Filſinger o. Dreeden. Hr. Prof.
Kuhn a. Möckern Hr. Fabrikbeſitzer Lamek a. Wandsbeck. Hr.

Dr. phil. Averdam a. Hamburg. Hr. Dr. ohem Wagner a. Darm-
ſtadt Hr Dr. med, Riegner a. Breslau. Hr. Dr. phil. Stehmann
a Oker a H. Die Hrrn Dr. chem. Althaus a. Hannover, Malt a.
Oſchersleben, Berlin a. Magdeburg, Kromayer u. Schippau a. Frei
berg, Stelling a. Hamburg, Pieper a. Hamburg, Gerlich a Schöningen,
Hölzer a. Göttingen, Jones a. Kalk a Rh. Vidtel a. Cölln gE.
Hr. Director Richter a. Breslau. Hr. Director Dr. Fittbogen a.
Dahme. Hr. Prof. Dr. Tollens a Göltingen Hr. Prof. Werſchner
a. Bebra. Hr Profeſſor Dr. Soxhlet a. München Hr. Rentier
Barchwitz a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Schuülenburg a.
Beetzendorf Hr. Director Körting a. Hannover. Hr. Jngenieur
Michaelis a. Coblenz,.

Goldner Ring. Die Hrrn, Kaufl. Dobert a. Magdeburg, Lyon
a. Elberfeld, Blum a. Rathenow, Cohn a Lübeck, Piefky a Schnee-
berg, Störring a. Haſpe, Böttcher a. Berlin, Blumenthal a. Cöln.
Hr. Rentier Brückner m. Gem. a. Dresden Hr. Stud. Michael a.
Leipzig. Hr. Fabrikant Schröder a. Hirſchberg. Hr. Jngenieur
Weickardt a. Berlin. Hr. Fabrikant Reumann a. Frankfurt a M.
Kaufm. Rühlemann a. Dortmund.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. Monſton m. Bedienung a.
Kopenhagen. Hr. Gutsbeſ. Pyſchlau m. Gem. u. Bedien. a Limbach.
Hr. Stud. med. Berger a. Berlin. Hr. Muſiklehrer Schlaitzer a.
Bremerhafen. Hr. Fabrikant Dr. Albrecht a. Riga. Hr. Fabrik-
director Elſaß a Hannover. Hr Kreisgerichterath Bürger a. Schleſien.
Hr. Landwirth Mohrball a. Meiningen. Hr. Jngenieur Seller a.
Bamberg. Die Hrrn Kauſl. Eckſtein a. Altenburg, Bergſam a.
Berlin, Simon a. Nürnberg. Hr. Bauführer Heinze a. Gohlis b L.
Oberförſter Wiel a. Weſtfalen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof Dr. Nobbe a. Tharandt. Hr. Jnſp.
Luber a. Berlin. Hr. Officier v. Kämmerer a. Caſſel. Baroneß
Helene v. Stein a Caſſel Hr Rittergutsbeſ. Wolde a. Klingenberg.
Hr. Fabrikbeſitzer Hammer a. Braunſchweig. Fräul. Gerhard a.
Dresden. Fräul. North a Leipzig. Hr Baumeiſter Schirmer m.
Frou a. Chriſtiania. Hr. Director Habuſch a. Berlin. Hr. Landw.
Oehlmann a. Natha. Hr. Prof. Heiden a. Rommnitz Die Hrrn.
Kaufl. Magenne a. Wien, W. Schenkenſtein a. München, Sittel a.
Darmſtadt, BVerndt a. Berlin, Zirchenheim a. Frankfurt, Hopfenham
z Dresden, Bick a. Berlin, Winkler a Aachen, Eugel a. Magde-

urg.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Nieſche a. Halle, Grune-

wald a. Berlin, Giäſer a. Mannheim Breiſing a. Nürnberg, Spindler
a. Chemnitz. Hri Stud. phil. Bechner a. Halle. Hr. Rentier Gabler
d eg Hr. Stud. med. Müller a. Leipzig. Hr. Agent Kaiſer
a. Roſtock.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach officiöſen Mittheilungen vom Rhein iſt der Conſum deutſcher

Schaum weine in offenbarer Zunahme begriffen, ſeitdem die Fabri-
kanten das anerkennenswerthe Beſtreben zeigen, das Vorurtheil gegen
dieſelben durch die Qualität, nicht durch niedrige Preiſe des Fabri-
kats zu bekämpfen. Der erhöhte Eingangszoll hat nur den Jmport
kleinerer franzöſiſcher Schaumweine gehindert, die Einfuhr beſſerer
Champagner- Marken indeß kaum berührt; anderſeits hat ſich bei eini
gen rheinländiſchen Firmen die früher faſt ausſchließlich mit dem

Berlin, den 19 December 1831.
Bergiſch-Märkiſche 122,00 Oberſchleſiſche A. C. D. 257,75.

Rheiniſche 161,75. Oefterr. Staatsbahn 571,50. Lombarden 259,
Oeſterr. Credit-Actien 621, Preuß. Conſolid. 105 30. Tendenz

ſchwach. z r eBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 219, April-Mai 222,20 feſt.
Roggen. December 173 50 April-Mai 166,70. MaiJuni 164 75,

matt.
Gerſte loco 140 -200
Hafer (Herbſthafer). December 146,
Spiritus loco 48 20. Decbr. 49 50. April-Mai 50 60, befeſtigt
Rüböl loco 58, Novbr. Decbr. 58 60 April-Mai 58 80.

Nr. 12.
e u

Merſeburg d. 20. December 1881.
Das Commando des Thüringiſchen Huſaren-Negiments

wird heute
am 15. Derember 1881

Mittags 12, uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

gelaſſen.
reiſeroute unter Nachrichtgabe hierher zurückzuweiſen.

Der gegen den frühern Caſſwirth Woyeiech (Albert) Matyba aus
Granowiec wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung unterm 15. No Pacrante Lehrerſtellen
vember d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 16. December 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Halle a/S., d. 15. December 1881.

Es wird erſucht, den p. Klengel im Betretungsfalle mit Zwangs-

Die PolizeiVerwaltung.

gen T z Der Auctions-Commiſſar Herr W.Der Schneider Anton Sigismund Klengel, 43 Jahre alt, hat ſich Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon
aus hieſiger Stadt entfernt und ſeine Familie in hülfsbedürſtiger Lage zurück kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Januar 1882

bei dem Gerichte anzumelden.

An enſeren Schulen ſind am 1.
April k. J. drei Lehrerſtellen, welche
mit einem Gehalte von je 900 do lung,von Moers.

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

28. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt
verbreitete Modenzeitung nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen.

halte von 1350 ſteigt, zu beſetzen.
Geprüfte

ſetzung dieſer Stellen unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei uns bis zum 31.
Januar k. J. zu melden.
Querfurt, den 10. Dezbr. 1881.

verbeten.

Haus- Verkauf.
Ein Geſchäftshaus mit Hof, Stal bigerausſchuſſes und eintretenden Falls

großem Laden,
e ürt ſind und welches nach je fünfjähri Niederlagen, Keller u. Bodenräu- nung bezeichneten Gegenſtände auf

er Dienſtzeit des Stellen-Jnhabers men, ſowie herrſchaftliche Etage mit
um 150 bis zu einem Maximalge- Gas und Waſſerleitung, Nähe des rißMarktes, iſt unter vortheilhaften Be und zur Prüfung der angemeldeten

Schulamts Candidaten dingungen zu verkaufen. Reflektanten Forderungen auf

fordern wir hierdurch auf, fich zur Be wollen ſchriftl. Adr. unter A. X. 13815
an Rurcdl. osse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4, niederlegen.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſo-
wie über die Beſtellung eines Gläu

Contor, über die in 120 der Konkursord

den 14. Januar 1882
Vormittags 10 Uhr

den 31. Januar 1882
Vormittags Rvr, 4

vor dem unterzeichneten Gerichte,Unterhändter Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon

Der Magiſtrat.
Krüger

Kaufgeſuch.
Ein einigermaßen rentables Mate

Unterhändler verbeten! Offert. nimmt ler zu machen.
portofrei entgegen Vermeſſungs-Revi

ſor Holck in Mengeringhauſen.

100 Liter Milch
ich einen geeigneten Abnehmer. Adr.

eelles Heier geb. r haben oder zur Konkursmaſſe etwas
von angen. Aeußeren, z. Z. Inſpector ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
d. gr. Ritterg. der Prov. Sachſen, an den Gemeinſchuldner zu verabfol
wünſcht, da es ihm an Damenbek.

hen fehlt, behufs Uebernahme eines Stadt tung auferlegt, von dem Beſitze der
rialwaarengeſchäftj in einem größeren zutes, die Bekanntſchaft einer Dame Sache und von den Forderungen, für
Dorfe oder Provinzialſtadt in der Pro im Alter v. 18-—27 Jahren mit einem welche ſie aus der Sache abgeſonderte

vinz Sachſen wird zu kaufen geſucht. Baarvermögen v. 20——30 Mille Tha-

Geehrte Reflektantin beliebe ihre Anzeige zu nachen
Adreſſe mit Photogr. gefälligſt unterH. 1001 poſtlag. Hauptp. Halle a/S. Kgl. Amtsgericht Abtheilung Vrx,
einzuſenden. Strengſte Discretion. Un

ſind frei Halle abzugeben und ſuche terhändler verbeten.

kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz

gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. Januar 1882

zu Halle a/S.

zu erfragen bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztz.

Annoncen erEine neumilchende Kuh mit Kalb ſpeſ enfrei die Annonc. Annahme von
ſeht zu verkaufen in Gutenberg 19.! F. C. Bemanäjun. in Lauchstädt,
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Dienstag den 20. December:

Agl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr. hStandesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 4--5 Sophienſtr 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Zörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 8-—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.

alle aS. A. Fritze, Am Narkt,
Papierhandlung,

Schnellhuchdruckpresse
vent ümifranstalt

bester Construction und grösster
Leistungsfähigkeit

zur Anfertigung sämmtlicher Kautmännischer Drucksachen,
als wie aller übrigen in dieses Fach gehörenden Arbeiten,
J als: VisitenkKarten, Verlobungs- u. Todes-
anzeigen, Henus, Tanzordnungen ete.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Jnſtru-

mentenmachers Bernhard Märcker
zu Halle a/S. zr. Berlin 14
wird heute

am 16. December 1881
Vormittags 112/, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Herr Bernhard

Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Januar 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

e

Gewerbliche Furtritdungoſwmle Ab. 8 10 Phyſik und Chemie in den Räumen
der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
U. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.Je e r Ab. 8 im „Gambrinus“. Uhrketten und

Vabelsber her StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant, und billigſt.
Barfüßerſtra

in der Elſäſſer Taverne.Tabſtiumeſcnſtait: Nm. 5 Weihnachtsbeſcheerung im Neumarktſchießgraben.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Erinnerung.

e aller Art, wie Zöpfe,an a Puppenperücken, Armbänder, Broſchen,
Schnüre in 32 verſchiedenen Muſtern fertigt ſchneü

e. Lager aller deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Par-Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung fümerien, engliſcher Stahlbürſten c. bringe in empfehlende

B. G. Friſeur,

den 14. Januar 1882
Vormittags II Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 30. Januar 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz

Puffen,

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt h eaeDienstag den 20. December 1881.
Vorſtellung im II. Abonnement.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Kean, oder: Leidenſchaft und Genie,

Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Mittwoch: er verwunschene Pränz.Darauf: othkäppchen. F. Zu halben Preiſen. D.
Sümge Alacdlemnte.

Dienstag d. 20. Decbr. Vorm. 11 Uhr Uebung im Saale der Volks

Wäsche
u

Herren-,
Damen-, Kinder-,

Leib- u. Bettwäsche.

ule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 19--11 Uhr. Der Vorſtand.
r. A. Francke s Sool-Bäder im Fürſtenthäl. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 3--12 U. f. Herren, v. I--4 U. Citronat Ia,ür Damen, von 4 7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,e Moor, Semauſhe, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages sä mm t li ch e G e rze,
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge 7 wu
ichtete zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bi Salmiac Hüchtiger zum Backen,
reit. J Kastaunrant, qute Küche. Vaui lin 9Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, eiftitr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 0. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-

ſtraße Nr. 24 zu haben. empfehlen

Schmeerſtraße 13.

Spocialltat Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen.

Be Schürzenfabrik.

Citronenöl u. Gewürzöl,
Rosen- u. Orangenblüthenwasser,
Tafeloblaten ete.

Helmbold Cie., *eipgg ſtraße

haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. Januor 1882
Anzeige zu machen.

Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII,
zu Halle a/S.

4 dF,Baumkerzen
in Paraffin, Stearin, Wachs
Pianokerzen, Wagenkerzen, Wachs
ſtock, gelb, weiß, ſowie alle Sorten

Jearinliehte
Sohnohce,

Droguenhandl., gr. Steinſtr. 2.

u. Ausstattungs-
Magazin.

Braut und Linder-

kg W

Große Zuſendungen
aller Arten

Parfümerien,
Fräsche BRöhmische Fasanen,

Frische Engl., Holst. u. Holl. Austernempfing m empfieht W n. Schuhbert,
09 grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Freunden einer geiſtig auregenden

Gänzlichen

und unterheltenden Lektüre b See ar Tapiſſerie, Börsen,
kann mit vollem Recht das „Deutſche Montags Blatt“ empfohlen
werden. Dieſe durch und durch originelle literariſchpolitiſche Wochenſchrift J ins Leder- II0 CCeschuitztb II0lWaaren T
welche die hervorragendſten deutſchen Swrytſteler zu ihren Mitarbeitern jyp vafür paſſenre Stäokereien
zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegel unter Selbſtkoſtenpreis.
bild der politiſchen, lilerariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage
darſtellen. Jede neu auftauchende Fraze, jede neue Erſcheinung in Wiſſen z t

Irg Für den Weihnachtsbedarf gute Waaren villig einFriüsches Rehwild im Ganzen und zerlegt, W zukaufen, empfehlen wir den

unſerer Filiale Leipzigerstrasse 71.
Woll- u. Fantasie-Artikel, Unterziehzeuge,

6echwister Storch.

wie Toilettenſeifen, Extraits,
Bau de Cologne, Räucher-
mittel, Haaröle und Poma-
den, Atrappen und Cartona-
gen in vorzüglichſten Füllun-

en, ſowie ſämmtliche Kamm-,
Bürſten- und Toilette-Arti-
kel von ren renommirteſten deut-
ſchen, ſowie engl. und franz.
Häuſern in denkbarſter Vollkom-
menbeit, betreffs Qualité und bil-
ligſter Preisſtellung ſind ein-
getroffen und empfehle dieſelben als
ſehr praktiſche Weihnachts-
geſchenke.

Oscar BerlEfm,
Leipzigerſtraße Nr. 95,

Ausverkauf

Cravatten, Handschuhe,

in größter Auswahl E. zu und

ſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſches Montags-Blatt“
unparteiiſche und erſchöpfende Behandlunga, während die geſellſchaftlichen

Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung er
fahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unter
haltung der Lefer.

tungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer

Maschinen für den Hanshalt.
Nene Patent- W'aschmaschinen, Wriäng man

sChäme-m, ſeit 15 Jahren bewährt, VIetschhnachke-, HBrock-
Dieſe literariſch- politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zei sehnefde-, Apfelschäl-Flaschinenmn und andere,

Buttermaschinen, Lefeldt's Patent,

Handlung in Parfümerien-
und Toilette-Artikeln.

e engStickereien u. Bilder werden
eingerahmt bei E. Trabert, alter
Markt Nr. 6.

unterhaltenden und gurea uden Wochenſchrift wit denen einer wohlinſor Buttermaschinen, Tieche'g Patent,

mirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, v S Sonntagund ſo entſpricht das „Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur n pfiehlt C gr. Steiuſtr. 67. 25. December
einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums, wofür Ein Harmonium, vur ganz Kurze Zeit gebraueht, für 480 S. t 710 früh
die große ſeien al e v n Ab (640 Fabrikpre is zu verkaufen Wilhelmstrasse 5 I. c a n

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements z e 2zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung Zu Weihnachtsgeſchenken GeſchäftsVerkauf. Be iimnm.
von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf Nr. 1304 der empfiehlt
PoſtZeitungsPreisliſte pro 1882. Probe- Nummern verſendet gratis und Parfumerien o Weg
franeco die Expedition des „Deutſchen Moutags-Blatt“, Berlin SW. ſchmackvollen eirf. u. eleganten Zuſam-

ſtellungen, feinſte ToiletteSeiGenueſer Citronat,
neue Frucht, habe noch kiſtenweiſe ſowie auszewogen billigſt ab de Cologne rc., die Droguen-

ſen, Haaröle, Pomaden, Ean

zugeben. A. Fran tz. handlung vonH. Sohncke, gr. eteinſtr. 2.
Mantel Riedel in Iipzig,

Verkauf.
lMarkt, Café national, Parterre (Eckladen) und e henen r en r

insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der T Leiterwagen mit breiten Rad ſind
ver änderungshalber zu verkaufen in

Erst Etage Teutſchenthal r. Teum
reichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gegen- Lömivobergor Iarzpan

stände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswvaaren. in Confect u. Rand- Marzipan
Große Auswahl von Kunſtguß- Waaren ju Fabrik ſtets friſch empfiehlt ß

preiſen kleine Brauhausgaſſe 21. C. W. PIülIer. Conditor,Filigle des Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerks. Leipzigerſtraße.

Ank. 112 früh. Retourb. 6 Tage
triebenes Tiſchlereigeſchäft, verbunden gültig III. Cl. 7. II. Cl. 10
mit einer Möbelhandlung, zu verkau werden nur bis Mittwoch den
fen und ſofort zu übernehmen. Die 21. d. M. bei Stsin brecher
zum Betriebe nöthigen Räume können C Jasper am Markt ausgege-
miethsweiſe event. käuflich ſofort über- Fben, ſpäter 1 mehr.
nommen werden. Das Geſchäft be Daſ. Cölner Dombau-Loose.
findet ſich in einer an der Eiſenbahn Ziehung 12.-—-14. Jan. 82 à Stück
gelegenen gewerbsreichen Stadt von F2 5 Hauptgew. 75,000.418 bis 19,000 Einw. Abdreſſen unter ar Hanptzew
G. V. Nr. 321 beſorgt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Wegen Todesfalles iſt ein flott be

Anfrage. Neues Theater.
Haben denn Moſer und Schön-th icht wieder etwas ähnliches Donnerstag den 22. December
an nicht wieder etwas ähnliches ge-ſchrieben wie „Krieg im Frie Grosses Extra- Concert

den Jn Hamburg u. Frank von der 40 Mann ſtarken Capellefurt giebt et ja faſt täglich ein des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Stück „Unſere Frauen von Billets wie bekannt.
ihnen. Warum nicht bei uns? Anfang 8 Uhr.
Mehrere Theaterfreunde. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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